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Ei » Vierteljahrhnndert Jnstizemheit .
Am 1. Oktober sind 25 Jahre verflossen , seit die Reichsjustiz -

gesetze in Kraft getreten sind ; der Rückblick auf diese Periode ist

lohnend genug .
Die Verschiedenheiten der Rechtspflege hatten dem deutschen

Volke täglich seine jammervolle Zerrissenheit vor Augen geführt und

waren unvereinbar mit der durch Handel und Verkehr bewirkten

Annäherung der deutschen Länder . So bildete die Einheit der

Gerichtsverfassung und des Prozessverfahrens eine der ersten

Forderungen des Einheitsdranges der Nation und eine der wichtigsten

Verheissungen der Bundesverfassung von 1867 .
lieber der Geburt dieses ersehnten Kindes leuchteten aber keine

günstigen Sterne , sie stand unter den Zeichen bureaukratischer An -

massung und nationalliberaler Schwächlichkeit . Während der

ganzen Beratung setzten die Regierungsvertreter , namentlich die

preussischen , den Versuchen , die Justiz unabhängiger zu ge -
stalten , zähen Widerstand entgegen . Als schliesslich das Werk
in zweiter Lesung vollendet war , erklärten sie kalt , die

Bundesregierung würde eher die Rechtseinheit scheitern lassen , als

dah sie einer Anzahl von Refornien zustimmte . Die Nationallibe -

ralen ließen sich durch diese unverantwortliche Drohung einschtichtern
und kippten in den berühmten Miquelschen Kompromissanträgcn vom
16. Dezember 1876 um . Es ist gut , sich zu erinnern , dass es sich dabei in
der Hauptsache um die Fragen handelte , die uns heut nach 23 Jahren
noch Pein machen , den fliegenden Gerichtsstand für Pressanklagen ,
den Zeugniszwang gegen Redakteure , die Entschädigung unschuldig
Verhafteter und das Recht der Regierungen , die Beamten durch ein

„ Konfliktsvcrfahren ' der Verantwortung für ihre Amts «

Handlungen vor Gericht zu entziehen . Angeblich im Jnter « e der

Rechtseinheit wurde eine Ungleichheit des Verfahrens ges� scn,
indem die Zuständigkeit der Schwurgerichte für Pressdelikte ai, , hnt
wurde , aber bestehen blieb , wo sie galt . Natürlich bew » , die
uationalllderalen Redner , dass das alles nichts auf sich häa . . und
die Regierungsvertreter gaben die beruhigendsten Erklärungc , ab .
Seitdem hat sich gezeigt , dass die schwärzesten Prophezeiung » • der

Opposition von damals nichts übertrieben haben .
Am besten hat sich die Organisation der Civilgerichte u . d die

Civilprozeh - Ordnung bewährt . Die berechtigten Klagen übe i Um¬

ständlichkeit der Gerichte und lange Dauer der Prozesse haben ihren
Grund weniger in der Prozessordnung selbst , als im Fiskalisinns
der Justizverwaltungen , die sür die ungeheuer gewachsene Geschäfts -
last viel zu wenig Richter anstellen , und in der Vorbildung der

Juristen . Die Kreise , aus denen sich die Richter immer ausschliess¬
licher rekrutieren , die der reichen städtischen Bevölkerung , werden

durch die ganze Entwicklung unsrer gesellschaftlichen Verhältnisse immer

mehr dem Volke entrückt und finden es iminer schwieriger , sich in seine
Lebens - , Denk - und Sprechweise , in technische Vorgänge und andre

Dinge des Alltagslebens hineinzufinden . Schon darum war die

Schaffung der Gewerbegerichte ein so ungemein wichtiger Schritt ,
und eine so verheissungsvolle Ergänzung imsreS Civilprozesses .

Natürlich ist auch sonst noch manches an der Civilprozess - Ordnung
verbesseriingsfähig .

Aber wichtiger für das öffentliche Leben ist die Gestaltung der

Strafrechtspflege , denn hierbei handelt es sich nicht bloss um
Geld und Gut , sondern um die öffentlichen Rechte , Ehre und Frei -

hcit der Volksgenossen . Man braucht nicht zu den . Umstürzlern "

zu gehen , um die vernichtendsten Urteile über diesen Teil der Justiz -

gesetzgebung und ihre Handhabung zu hören . Von Anfang an hatte man

die Mängel des Strafverfahrens erkannt , von Jahr zu Jahr sind
die entrüsteten Rufe nach Verbesserung lauter und allgemeiner ge -
worden , man hat auch mit grossem Lärm einige kleine Reförmchen

gewährt und grössere versprochen , aber in der Hauptsache nichts ge -
ändert . Der fliegende Gerichtsstand der Presse ist formell beseitigt ,
aber in einer Weise , die der Justiz gestattet , ihn jeden Tag Ivieder

einzuführen . Die Entschädigung ftir unschuldig erlittene Straf « und Unter -

suchungshaft ist eingeführt , aber unter Beschränkungen , die sie fast

wertlos machen . Noch immer entbehren wir der Berufung gegen
Strafkammerurteile , obgleich sie immer notwendiger wird , je mehr
- ine subttle Gesetzcsauslegung Handlungen zu bestrafen geneigt ist ,

oeren Strafbarkeit der Angeklagte erst aus dem Urteil erster Instanz

erfährt . Das inquisitorisch gestaltete geheime Vorverfahren enthüllt

seine Mängel auch der weitesten Oeffentlichkeit bei jedem grösseren

Sensationsprozess . Die viel zu weit zugelassene Untersuchungs -

hast zerstört in unzähligen Fällen zwecklos wirtschaftliche

Existenz und Lebensglück der Betroffenen . Der Straf¬

vollzug muh seinen völligen Bankrott eingestehen angesichts
der erschrecklichen Zunahme der Wiederbestrasten und des Gewohn -

heitsverbrecherttuns .
Die Organisation der Strafgerichte ist zu stände gekommen unter

dem Einfluss bureaukrattschen Mihtranens gegen das Volk , und ihre

Funktion krankt an der fortschreitenden Erweiterung der Kluft zwischen
Burcaukratie und Volk . Die Thätigkeit der Schwurgerichte hat man

auf einige wenige Delikte beschränkt , die Prehanklagen , die polittschen

Prozesse und fast alle Fälle , die das Gebiet der gesellschastlic ! - Konflikte be -

rühren , sind ihnen entzogen . Die Schöffengerichte haben zw einen grossen

Wirkungskreis , müßten aber auch anders organisiert in , um dein

bureaukrattschen Uebergewicht des Borsitzenden wem r zu unter -

liegen . Schöffen und Geschworne werden durch ei kompliziertes

Wahlverfahren berufen , das die breiten Volksmasser nahezu ganz
von diesen Aemtern ausschließt , jedenfalls der her ' hcnden Klasse

die Möglichkeit giebt , sie davon auszuschließen . Jmu rhin ist daran

festzuhalten , dass uiisre Schöffen - und Schwur richte gerade
die Angriffe . mit denen sie von gewissen Berufsjuristen

bedacht zu werden pflegen , nicht verdienen , sondern ierhältniSmässig
gut funlttonieren .

Nicht dasselbe kann man von den juristisch besetzten Kammern

und Senaten sagen . Nattirlich werden auch sie die überwiegende

Menge der gewöhnlichen Fälle Pflicht - und sachgemäß erledigen , aber

es wäre auch eine Beleidigung , ihnen das nicht zuzutranen . Wo

dagegen die Beweiswürdigung Besonderheiten bietet , wo ein feineres

Eingehen auf seelische oder sociale Eigentümlichkeiten des Falles

erforderlich wäre , macht sich nur gar zu oft ein Schemattsmns be¬

merkbar , der sich als natürliche Folge jeder bureaukratischen Orga

nisation einzufinden Pflegt .
Nicht zu verschweigen ist , dass sich die Straftnasse in den ge -

wöhnlichen Fällen vielfach in ziemlich mäßigen Grenzen halten

Allerdings giebt es auch auf diesem Gebiete solche Verschiedenheiten

dass manche Handlungen an einem Ort mit so viel Jahren bestraft
werden , wie man anderwärts Monate erwarten würde ; die Abhilfe

dagegen muß bei der Reform des Strafgesetzbuchs gesucht werden

durch erhebliche Herabsetzung der Maximalstrafinasse . Uebrigens

möge nmn nicht vergessen , dass auch die Verurteilungen , die durch

ihre Höhe Entsetzen erregten , wie in den Löbtauer , Bromberger und

oberschlesischen Landfriedensbruchs - Prozessen , von Juristen aus -

gesprochen worden sind , geradeso wie die milden Beurteilungen so
vieler Ausschreitungen von Personen höherer Lebensstellung .

Dies führt auf das Gebiet der Anklagen , die unter dem Zeichen

politischer und socialer Tageskämpfe stehen . Ist es nötig , der Oeffentlichkeit

noch einmal dies Konto der deutschen Einheitsjusttz vorzurechnen ? — Wer

kennt nicht alle diese Auslegungen , die die politischen und socialen

Rechte einengen , das fteie Wort durch Anklagen wegen Beleidigung
aller Säulen der heutigen Ordnung , vom Schutzmann und Streik -

brecher bis zuin Minister hinauf , oder wegen Majestätsbeleidigung
und Gotteslästerung stumm machen . die Ausübung des

Koalittonsrechts als Erpressung brandmarken , die Presse
knebeln . Wissenschaft und Kunst den Fesseln einer un -

keuschen Prüderie ausliefern ! Das sind nur einige Bei

spiele , die man beliebig vermehren könnte . Es ist nicht zu hart

geurteilt , wenn man sagt , daß eine Neigung zur Ausdehnung aller

gesetzlichen Verbote und Bevor . nundungen , und zur Einengung aller

Freiheiten im Durchschnitt unsrer Rechtsprechung hervortritt .

Diese Mängel folgen in erster Reihe aus der Gerichtsorgani

sation , wie man das an bayrischen Verhälttnssen sieht . Dort giebt

es , so weit die Presse in Frage kommt , fast keine Anklagen wegen
Beamtenbeleidigung , Majestätsbeleidigung usw . , weil die Geschworenen

sich nicht darauf einlassen . Aber es giebt Pressanklagen wegen

groben Unfugs und in Form von Privatklagen wegen Beleidigung ,
Fälle , in denen in oberer Instanz Juristen entscheiden .

Diese Rechtsprechung auf polittschem Gebiet ist für das öffent

liche Leben unsrer Nation ungemein schädlich , untergräbt wie nichts
andres das Zutrauen des Volkes zur Rechtspflege und verbittert die

unvermeidlichen politischen und socialen Kämpfe . Aber , uin gerecht

zu sein , muß man hervorheben , dass die Verantwortlichkeit hierfür

Iveniger auf die Organisation der Strafkammern und die Gestaltung
des Verfahrens zu schieben ist als auf die Institute der Staats -

auwaltschaft und des Reichsgerichts .
Das Institut der Staatsanwaltschaft kann gar nicht bitter genug

beurteilt werden , und seine Wirksamkeit hat die schlimmsten Voraus

sagen übertroffen . Das Anklagemonopol zeigt seine Wirkung vor

allem in den Schwierigkeiten , die sich der Verfolgung von Amts -

ausschreitungen entgegenstellen . Die sogenannte „ Kautel " des An -

träges auf gerichtliche Entscheidung bewährt sich in der Praxis absolut

nicht . Die Abhängigkeit der ' Staatsanwälte von ihren Vorgesetzten

äussert sich vielfach in einer Neigung zu politischen Tendenzreden ,
die nicht vor den Richtertisch gehören , zur einseittgen Betonung des

Belastungsmaterials und zur Aufrechterhaltung auch einer unHalt
baren Anklage um jeden Preis . Wenn das nicht allgemein so

ist , so liegt das Verdienst daran bei den einzelnen Personen , nicht
in der grundverfehlten Jnstitutton .

Ohne von der Staatsanwaltschaft erhobene Anklagen oder dnrch -

geführte Revisionen wären die erwähnten , das Volksleben schädigenden

Auslegungen der Gerichte nicht möglich gewesen ; der Geist der

Staatsanwalffchaften zunächst ist es , der darin sichtbar wird , und

dem sich die Judikatur nur allzu bereitwillig zum Spiegel her -

gegeben hat .
Für diele Entwicklung der Rechtsprechung aber trägt die Ver -

antwortung hauptsächlich das Reichsgericht . Es ist geschaffen
worden , um die Einheit der RechtSauslcgung und Rechtsentwicklung

zu fördern und hat aufprivatrechtlichem Gebiete auch unstreittg sehr grosse

Verdienste . Die Rechtseinheit aber , die wir ihm auf strafrechtlichem
Gebiete verdanken , ist ein Danaergeschenk , sie äußert sich bei

einer Reihe von Materien in der Ausbreitung einer ge «
wissen preussisch - bureaukrattschen Tradition über ganz Deutsch -

land , ja es muß gesagt werden , dass in manchen Fragen das

preußische Kammergericht in den letzten Jahren eine bessere , d. h. dem

Willen des Gesetzgebers und den Bedürfnissen des Lebens mehr cnt -

sprechende und juristisch feiner begründete Rechtsprechung hervor -

gebracht hat , wie das Reichsgericht . Eine solche allgemeine Be -

urteilung will natürlich nur ein Durchschnittsfacit ziehen und nicht

bestreiten , dass auch die Straffenate eine Menge vorurteilsloser sorg -

fälttg bearbeiteter Urteile fällen . Ja sogar auf polittschem Gebiet

hat das Reichsgericht in mancher Entscheidung einen freien Blick ge -

zeigt . Es sei an die Aufhebung des verurteilenden Berliner Er -

kenntnisses gegen die focialdemokratische Partei - Organisntion und an

die Freisprechung in Sachen der Lübecker Stteikposten - Verorduung

erinnert ; auch in der Auslegung des groben Unfugs hat
das Reichsgericht wiederholt recht sachgemäß und gut be -

gründete Urteile erlassen .

Indessen , was wolle » diese Fälle sagen neben der Judikatur des

Reichsgerichts in andern politischen Materien . Die Anwendung der

ErpressungSbesttmniungen gegen Arbeiter , die ihr Koalitionsrecht aus -

üben , ist in erster Reihe dein Reichsgericht zu danken ; nur zögernd

und nicht ohne Widerspruch haben sich viele Landgerichte ihr an

bequemt . Daß das durch die Gewerbe - Ordnung garantterte Streik -

recht so gut wie ausgeschlossen wäre , dass Handel und Gewerbe

lahmgelegt würden , wenn die Grundsätze des Reichsgerichts übe

Erpressung allgemein angewandt würden , das macht man sich in

Leipzig anscheinend nicht klar . Gerade diese Judikatur ist nicht
nur praktisch höchst schädlich , sondern auch wissenschaftlich ganz
unzulänglich .

Das Delikt der „öffentlichen Aufteizung " wird vom Reichs -

gericht so ausgelegt , daß die Einengungen , die man bei Erlaß des

Reichs - StrafgesctzbucheS schaffen wollte , prakttsch ziemlich beseitigt

sind . Zur Gefährdung des öffentlichen Friedens soll jede
wer weiß wie weit entfernte Möglichkeit einer künfttgen Störung

genügen und sogar eine bloße Gefährdung des inneren Friedens
der einzelnen . Nicht viel anders ist eS mit der Jnterpretatton
der Religionsdelikte und des Begriffs der „ unzüchtigen Schrift " .

Zöge man aus den Begriffsbestimmungen des Reichsgerichts
die Konsequenzen , so müßten die Heroen der Weltlitteratur

in Deutschland konfisciert und verboten werden . Einzelne Fälle der
Art sind schon vorgekominen .

Und die Majestätsbeleidigungs - Prozesse , die unser Deutsches
Reich mit dem Zeitalter der Tiberius , Caligula und Nero gemein
hat , so dass auch unsrer Gegenwart die schmachvolle Devise des

„ NennenS in die Knechtschaft " gebührt , und „deutscher Mannesstolz
und Freimut " wie Märchen aus vergangenen Tagen klingen ! Hat
das Reichsgericht dieser Zeitkrankheit Widerstand entgegengesetzt ? —

Man braucht nur daran zu erinnern , dass es die „eventuell gewollte "
Majcstätsbeleidigung und die „ mittelbare " , durch einen gering «
schätzigen Ausdruck über ein vom Kaiser protegiertes Ge «
bäude begangene accepttert hat . Und wie oft hören
wir , daß , wenn einmal eine Strafkammer bei einer MajestätS -
beleidigungSanklage freigesprochen hat , das Reichsgericht dieS Urteil

kassiert ; so erst neulich wieder in dem Falle , wo die Beleidigung in
der Andeutung gesehen wurde , es könnte in einer Familie ein un «

eheliche ? Kind geben .
Das sind nur einige Stichproben . Man müßte ein Buch

schreiben , wollte man die Wirksamkeit des Reichsgerichts in politischen
Prozessen erschöpfend behandeln .

Als der höchste Gerichtshof gegründet wurde , suchte man ihn
durch eine möglichst unabhängige Stellung gegen Einflüsse von oben

zu schützen . Man legte ihn nach Leipzig , ein etwas naives

Mittel , ihn den Berliner Einflüssen zu entziehen . Man er «
nannte einen alten liberalen Politiker zu seinem Präsidenten ;
kein günstiges Omen , demi es war derselbe Simson , der

nicht einmal als Reichstags - Präfident seinen Kollegen andrer

Fraktionen gegenüber unparteiische Gerechtigkett geübt hatte . Man

machte die Richter so gut wie unabsetzbar , aber man ließ sie er «
nennen vom Kaiser auf Vorschlag des Bundesrats . ÄaS heißt , daß
die Justizverwaltungen der einzelnen Bundesstaaten die Besetzung
in der Hand haben ; natürlich verfahren sie dabei in

ihrem gewohnten Geiste . Vor einigen Wochen hieß es
in der Presse , dem verstorbenen Rechtsanwalt Staub ,
einem ganz hervorragenden Juristen , wäre vorgeschlagen
worden , Reichsgerichtsrat zu werden , nur mühte er sich taufen lassen .
Ob die Geschichte , die unsres Wissens nicht dementiert worden ist ,
wahr sein mag , kann dahingestellt bleiben ; jedenfalls würde sie der

Praxis der preußischen Justizverwaltung entsprechen . Dann wäre

also das Reichsgericht nur durch Staubs Ehrgefühl davor bewahrt
worden , einen Richter zu haben , der seinen sittlichen Ernst durch
einen Konfessionswechscl aus äusseren Gründen dokumentiert hätte .

Gewiss giebt es eine große Anzahl bedeutender und Vorurteils -

loser Richter im Reichsgericht , aber gerade die Berufungen von

Kriminalisten haben wiederholt Kopfschütteln erregt , Mittelstädt ,
der fanatische Verfechter der Prügelstrafe , Stenglein , der hefttge
Gegner der Schwurgerichte , wurden zu Mitgliedern des höchsten
Gerichts gemacht , indessen hatten diese doch wissenschaftliche Leistungen
aufzuweisen . Aber man berief auch den Landgerichts - Direktor Freitag
aus Breslau , der sich seinen Namen durch sein beleidigendes und

gehässiges Anstreten in politischen Prozessen gemacht hatte .
An alle diese Dinge muß sich der wahre Freund unsreS Volkes

und seiner Zukunft heut erinnern , wenn eine immer lobcSvolle

Journalistik sich und uns einreden will , unsre Rechtszustände wären
tadellos . Nein , dies Vierteljahrhundert deutscher Rechtspflege hat
chlimme Prophezeiungen nicht nur erfüllt , sondern hinter sich gelassen ,

es hat auf politischem Gebiet nur kleine Besserungen aber grosse Rück «

chritte gebracht , und unsre nächste Sorge muß sein , fteien Ge¬

danken , Wort und Handeln wieder die Bahn zu össnen . Dazu
ist eine ganz radikale Umgestaltung unsrer Justizverhältiiisse nötig .

Dass das heutige Deutsche Reich dazu fähig wäre , ist freilich zu
bezweifeln , weil Bourgeoisie und Bureaukratie , eng mit einander

liiert , kein Interesse an diesen Reformen haben . So dürste auch
diese Aufgabe der Socialdemokratte zufallen , die sie nicht aus den

Augen verlieren kann . Denn Freiheit kann nur durch Gerechtigkeit
bestehen . _

politifcbe Qcbcrficbt .
Berlin , den 30 . September .

Von Gottes Gnaden .

Könige und Fürsten heißen sich „ von Gottes Gnaden " . Leider

aber zeigt sich das GotteSgnadentum nicht in allen Fällen so beut -

lich und eindrucksvoll , dass ein Zweifel über die Persönlichkeiten aus «

geschlossen ist , an denen diese besondere Eigenschaft haftet . Selbst
die Gottbegnadeten unter einander sind sich zuweilen nicht einig .
wer in ihren Kreis gehört , und cS geschieht , daß ein

Gottbegnadeter den andern als unberechttgt erklärt , das Scepter

zu führen .



Diese monarchistische Schwierigkeit ist jetzt wieder im Lippi -
suchen Erbfolge st reit heraufbeschworen . In Detmold wurde
der verstorbene Grafregeut am Donnerstag zu Grabe getragen . Er
hatte vor einigen Jahren um das Recht der Regentschaft an Stelle des

geistesgestörten Landcsfürstcn einen langen Kampf führen müssen , und
jetzt erhebt sich an seinem Grabe ein neuer erbitterter Streit , ob der
Sohn des Grafen oder ob der Abkömmling ans der Linie Schaum -
burg - Lippe der eigentlich Gottbegnadete sei , dem das Recht zusteht ,
über Lippe - Detmold zu herrschen . Obschon seiner . Zeit das Schieds -
gericht unter Vorsitz des Königs von Sachsen das Recht der Biester -
selber Linie anerkannt hatte , so gicbt es doch nnzweifelhafteste
Monarchisten , die dies Recht bestritten und die selbst die sonst den

Bundesfürsten des Reiches znkonnnende » Ehren noch im Tode

verweigern . Der «Reichs - Anzeiger " und die «Norddeutsche
Allgemeine Zeitung " fühlen sich ansier stände , das Gottes -

gnadentum des verstorbenen Fürsten anzuerkennen , sie haben
diesem Monarchen jeden Nachruf verlvcigert ,
nnd bei der Beisetzimg des Grafrcgenten fehlte jede Ver -

tretnng der prcnsiischen Monarchie unter den Abgesandten der
andren deutschen Höfe . Am Grabe aber hielt der General -

snperintendent Wessel eine Trcmerrede , anschliesiend an einen Wahl -
sprnch des verstorbenen Regenten , der da lautet : „ Mögen mich die

Renschen kränken und ans mein Verderben denken , sind sie mir ohii '
fach feind , Gott im Himmel ist mein Freund " .

Wie es scheint , gieit es unter den Monarchisten manche , die

an auch ans das Verderben des Grafen Leopold , des Sohnes des

Verstorbenen , eifrig denken . In der «KölnisHen Zeitung " wird ge¬
meldet , dasi der Bundesrat nicht nur sich mit dem Protest des

Schanmburgers befassen , sondern sogar prüfen wolle , ob der zu -
künftige Vertreter des Grafen Leopold als Bundesrats - Bcboll -

mächtigter überhaupt berechtigt sei . Die „ Germania " erklärt zu
diesen von der „ Kölnischen Zeiümg " angedeuteten Absichten , dasi
dann auch die Legitimation aller BnndeSfttrsten , auch des

Königs von Prensien , geprüft werden müsse , nnd sie tritt
mit Lebhaftigkeit ein für das Recht des Biestcrfeldcrs auf den Thron
von Lippe - Detmold .

Man sieht , es hat seine Schwierigkeiten , das Gottesgnadcntnm
unzweifelhaft festzustellen . —

Rußlands Acrgcr über den Titct - Vcrtrag .
Rußland ist über die englische Ansnütznng seiner gegenwärtigen

Schwäche sehr empört . Seine Entrüstung kommt deutlich in offiziösen
Organen zum Ausdruck .

Das hochoffiziöse „ Journal de St . Pstersbourg "
giebt einen Artikel der streng konservativen „ Moskowskija
W j e d o m o st i " wieder , der sich mit der neuesten Wendung der

Tibetfrage befasit .
Der Vertrag müsse , so wird in dem Artikel ausgeführt , sowohl

was China als auch was Tibet , besonders aber was R n si l a n d
anbetreffe , für null nnd nichtig angesehen werden . Rnsiland
könne und dürfe den Vertrag nicht anerkennen ,
weil er in offenbarem Widerspruche mit den im englischen
Parlament abgegebenen Erklärungen stehe wie auch mit dem
e n g li s ch - r u s s i s ch e n Nebe reinkommen , nach dessen
Bestimmung sich England 1003/04 amtlich verpflichtet habe ,
keinerlei Aenderung in dem politischen statu «

g u o Tibets vorzunehmen . Der Artikel betont schlicsilich ,
der Text des englisch - tibctanischen Vertrages zeuge von mala iiäes
und Ungeniertheit der englischen Regierung .

Der Aerger Rnsilands ist nur zu begreiflich . Aber sein unver >
blümter Ausbruch wird auf England momentan wenig Eindruck

machen . Rnsiland ist durch den ostasiatischen Krieg derartig
engagiert , daß es sich Englands Vorgehen einfach gefallen lassen muß .

England scheint auch davon überzeugt zu sein , dasi Rußland nach
Beendigung des ostasiatischen Krieges ans geraume Zeit hinaus der -

artig entkräftet sein wird , daß es nicht daran denken kann , etwas

gegen England zu unternehmen .
So rächt sich Rußlands unersättliche Ländergier . Es büßt aller

Boranssicht nach nicht nur seitie Eroberungen im Osten Asiens ein ,

sondern auch seine vermeintlich schon sichere Beute in Eentralasien !

« •

Veutlckes Reich .

Saarabicn vor dem Reichsgericht .

Am Freitag verhandelte das Reichsgericht über die Prozesse

gegen den Redakteur der , N e u n k i r ch n e r Zeitung " . Ludlvig

Lehnen .
Es handelte sich um drei llrteile des Landgerichts Saarbrücken .

Durch die beiden ersten vom 3l . Okrober v. I . ist Lehnen wegen
Beleidigung zu 300 und 200 M. Geldstrafe verurteilt worden ,

während das dritte Urteil vom 23 . Dezember wegen verleumderischer
Beleidigung ergangen ist nnd auf 000 M. Geldstrafe lautet . In dem

ersten inkriminierten Artikel war behauptet worden , bei Verlegungen und

Zusamnienstellnngen der Mannschaften verführen die Steiger oft mehr
nach Gunst als nach Kunst . Manchmal regne es Verlegungen und
niemand wisse warum . Der Steiger sage , er wisse den Grund nicht ,
der Befehl komme von oben . Der wahre Grund sei die Beteiligung
an der Wahl . Wer hinreichend verdächtig sei , nicht liberal zu wählen ,
werde verlegt und bekomme schlechtere Arbeit . Der Artikel erhebt den

Vorwurf , die Bergleute würden systematisch durch Verlegen und

Entlassung von oben her für ihre Stimmabgabe für den Centrumskandi -
baten gemaßregelt . Das Gericht war der Ansicht , ein Wahrheits -
beweis dafür , daß Bergarbeiter wegen ihrer politischen Gesinnung von

der Direktion aus gcmaßregelt worden seien , sei nicht erbracht
worden , auch nicht dafür , daß untere Beamte es gethan hätten .
Zwei Fälle von Maßregelungen auf Grund der Anordnungen eines

Bergassessors seien durch andre Gründe genügend erklärt , lägen auch

zwei Jahre auseinander . In einem andren Falle von Maßregelung
durch einen Steiger sei der Grund auch nicht politischer Art . Aller -

dings , so heißt es ini Urteil , scheinen Fälle vorgekommen

zu sein , daß Steiger , Obersteiger und andre den

Arbeitern unpassende Vorhalte u. dgl . wegen ihrer

politischen Gesinnung gemacht haben , aber fiir eine

systematische Beeinflussung von oben herab ist nichts erwiesen .

Zur Kenntnis des Angeklagten gelangt war nur ein Fall ,
dem er eine Bceinflüffung erblicke » konnte ; dieser Fall lag

über zwei Jahre zurück . Ein „ System " konnte daraus , sagt das

Urteil , nicht gefolgert werden . Der Angeklagte wollte nicht die

Interessen der ' Bergleute vertreten , sondern nur die Direktion be -

leidigen . Er hatte auch nach Ansicht des Gerichtes — gar kein

Recht , die Interessen der Bergleute zu vertreten . Allerdings hatten

ihm Bergleute ihr Leid geklagt , aber es lagen weder nähere Be -

ziehungeii zwischen ihnen und dem Angeklagten , noch ein Auftrags -

Verhältnis vor .

Zur Begründung der R e v i s i o n des Angeklagten wurde an -

geführt : Der Artikel nötigt nicht zu der Annahme , daß nicht die

Steiger und Obersteiger gemeint gewesen sind . Der Wahrheits -

beweis ist erbracht bezüglich der Steiger und Obersteiger . Der An -

geklagte hat im guten Glanben gehandelt . Es ist sogar erwiesen ,

daß Geh . Bergrat Hilger zu seinen Unterdircktionen gesagt hat . die

Leute , die fiir das Centruni stimmen , müßten gehen . Berechtigte
Interessen habe der Angeklagte vertreten , da er sich des jedem

Staatsbürger zustehenden freien Wahlrechts annahm ; dazu sei jeder

Staatsbürger berechtigt . — Da « Reichsgericht verwarf jedoch die

Revision als �unbegründet , da sie sich lediglich gegen die unanfccht -
baren thatsächlichen Feststellungen wende .

In dem zweiten Prozeß handelte es sich um einen Artikel , der

einige Tage vor dem oben erwähnten erschienen ist . In diesem

Artikel ist nach den Feststellungen des Landgerichts der Geh . Bergrat

Hilger der Parteilichkeit beschuldigt , weil er einem Obersteiger einen

Orden überreicht und die Bergleute anfgesordert habi : , demselben
nachzueifern und immer zur königstreuen Partei zu halten , nicht
aber zur unpatriotischen Ceiitrumspartei . — Auch in diesem Falle
wurde die Revision des Angeklagten vom Reichsgerichte ver -
lv o r f e u , da er , wie einivandfrei ' festgestellt sei , dem Geheimrat
Hilger vorgeworfen habe , daß er wider besseres Wissen die

Centrumspartei als antimonarchisch hingestellt habe .
In dem dritten Prozesse handelt es sich um eine von Hilger

am 20 . April 1003 im Wahlvereine gehaltene Rede . Dex Angeklagte
hat hierüber drei Artikel mit der Ucberschrift „ Herr Hilger sprach "
veröffentlicht . Gegen Hilger wird darin nach den Feststellimgen des

Gerichts der Vorwurf der Vcrlenmdnng , der Bevorzugung nicht -
katholischer Arbeiter bei Besetzung von Beamtenstellen usw . erhoben .
Ferner ivird ihm vorgeworfen , daß er bewußt grobe Unwahrheiten
gesagt habe , daß er Berlenmdnngen bewußt aufrecht erhalten habe
nnd daß er unzureichende Löhne zahle . Das Gericht hat auch diese
Vorwürfe als unbegründet angesehen nnd angenounnen , daß es dem

Angeklagten nicht lediglich darum zu thnn war , seine Interessen zu
wahren , sondern zu beleidigen .

In seiner Revision gegen dieses Urteil rügte der Angeklagte
Beschränkung der Verteidigmig nnd materielle Gesetzesverletzung .
Auch der Staatsanwalt hatte Revision eingelegt und rügte n. a.

Verkennung des K 103 . — Beide Revisionen wurden vom Reichs -
gericht als nnbegründet verworfen .

Der verurteilte Redakteur hat es gemacht , wie Staatsanwälte
und Gerichte in Prcsiprozcssen zu mache » Pflegen : er hat aus Einzel -
Vorkommnissen aus ein System , auf eine Tendenz geschlossen . Aber
ein Zcitungsredaktenr darf sich Amtsanwälte nnd Gerichte nicht zum
Vorbilde nehmen — wie Figura zeigt ; er fällt dabei hinein .

Der Verurteilte muß übrigens in diesem Falle den Mangel
einer Berufungsinstanz , die eine Nachprüfung des Thatbestaudes
nnd eine neue Bewcislvürdignng vornehmen konnte , büßen . Die
RevisionSinstanz konnte hier , abgesehen von der Frage der Wahr -
nehmnng berechtigter Interessen , in der That nichts helfen . —

Betrichslnittel - Geilieinschaft auf den deutschen Eiseiilahne ». In
Heidelberg haben , wie schon kurz gemeldet , die Verhandlungen
zwischen den süddeutschen Regierungen und dem prenßischen Eisen -
bahnminister über die Anbahnung eines engeren ZilsammenkchllisseS
der süddeutschen StaatSbahncn nnd der prenßisch - hessischeil Gemein -
schast einen Abschluß gefunden . Man hat sich geeinigt , eine Gemein -
schaft der Betriebsmittel herbeizuführen , durch welche die

ökonomischere Ansnütznng derselben , insbesondere des rollenden Eisen -
bahnmaterials . und damit eine steigende Rentabilität des Betriebes für
die einzelnen Eisenbahnverwaltnngcn ermöglicht werden soll . Das ist der
erste Schritt zur Vereinheitlichung aller deutschen Eisenbahnen . So
sehr diese Entwicklung ivirtschafilich zu begrüßen ist , um so mehr ist
in Znkiiiift darauf zu achten , daß die Vereinheitlichung nicht unter

Ansdehimng der reaktionären Eisenbahnpolitik geschieht , die
Preußen vornehmlich gegenüber der großen Armee der Eisenbahn -
bcamten und Eisenbahnarbeiter übt . Die Uebernahme der Eisen -
bahnen ans das Reich ivird bei der sich anbahnenden Betriebs -

gemcinschaft leicht durchführbar , aber zugleich eine social -
politische Notwendigkeit ersten Ranges .

Dem „ Reichs - Anzeiger " zufolge ging dem Bundesrat der im
Sleichs - Eisenbnhnamt aufgestellte Entlvnrs einer neuen Eisenbahn -
bau - nnd Betriebsordnung zu . Er enthält in sechs Ab -

schnitten die allgemeineil Vorschriften für den Bau neuer und den

baulichen Zustand bestehender Bahnen , für den Bau , die Ausrüstung
und Ililterhaltnng der Fahrzeuge , für die Handhabung des Bahn¬
betriebes sowie der Bahnpolizei nnd endlich Bestinnnnngeii für das
Publikum . Für die Hauptbahnzüge soll unter besonders günstigen
Verhältnisseil künftig eine größere als die bisher gestattete H ö ch st -

g e f ch w i il d i g k e i t von 100 Kilometer in der Stunde zugelassen
iverdcn köimen , auf Nebenbahnen sollen niiter gewissen Bedingnngen
50 Kilometer statt bisher 40 Kilometer in der Stunde statthaft
fein . —

Acndcrungen in der Sonntagsruhe . Der Bundesrat wird

sich nach einer Mitteilung der „ B. P. N. " in seinem nächsten
Tagnngsabschnitte a>ich mit der Aenderung einiger Verordnungen
über die Sonntagsruhe zu beschäftigen haben . Die Vorarbeiten für
diese Umgestaltmigen seien schon vor längerer Zeit im Reichsamtc
des Innern begonnen worden ; sie hatten ihren Grund darin , daß
verschiedene auf Grund der Gewerbe - Ordnnngs - Novelle vom

Jahre 1801 getroffene Verwaltungsmahnahmen ' nicht mehr den

inzwischen abgeänderten thatsächlichen Verhältnissen entsprechen .
Im Laufe des ' Jahres habe sich sowohl in den Beratungen der
Parlamente wie in der öffentlichen Kritik ein umfangreiches Material
in dieser Frage angesammelt , das bei den Vorarbeiten berücksichtigt
werden konnte .

Wir wollen sehr wünschen , daß der Bundesrat das ihm gegebene
Verordnungsrecht nicht zu irgend welchen Minderungen der Sonn¬

tagsruhe gebraucht . Nicht Abschwächnng , solidem Ausdehnung der

Sonntagsruhe ist dringendste Pflicht . —

Städtische Selbsthilfe .

Vom 1. Oktober ab werden die Herren Agrarier die Erzeugnisse
ihrer Viehzucht in die Städte entsenden , ohne daß die städtischen
Behörden das iliccht haben , eine nochmalige Untersuchung des

Fleisches anzustellen , ob es seit der Untersuchung durch den länd -

lichcn Tierarzt verdorben ist oder sonst eine gesundheitsschädliche
Veränderung erlitten hat . In Erinnerung an die zahlreichen Fälle ,
in denen vom Tierarzt untersuchtes nnd als geslind befundenes

Fleisch dennoch nach der Einführung in die städtischen Schlachthöfe
als tuberkulös oder sonst verdorben befunden worden ist , regt sich
nun in der städtischen Bevölkerung die berechtigte Absicht , durch
Selbsthilfe die agrarische Gesundheitsgefahr zu mildern . Der

„ Brandenburger Anzeiger " empfiehlt den Fleischkonsumenten . Fleisch
nur von solchen Schlächtern zu kaufen , die sicki verpflichten , nur

Fleisch zu liefern , daß die Kontrolle des städtischen Schlachthofes
passiert habe . Aehnlich rät der Stadtdirektor von Hannover , Herr
Tramm , dem Publikum an , eine freiwillige Fleischkontrolle herbei -

zuführen : Man kanfe nur bei solchen Schlächtern , die ihr Fleisch
mit dem Stempel der Stadt versehen lassen .

Wie groß die durch die Freizügigkeit des frischen Fleisches
drohende Gefahr ist , ergiebt nach der „ Fr . D. Pr . " eine Statistik
aus nur 50 Städten , wonach in dem kurzen Zeitraum von dreiviertel

Jahren , vom 1. April bis 31 . Dezember 1903 , in 710 Fällen das

Fleisch von Tieren , das von Tierärzten untersucht und als brauch -
bar befunden worden war , in der Nachuntersuchung als verdorben
und minderwertig beanstandet worden ist . In Königsberg wurden
in dem bezeichneten Zeitraum von 130 Rindervierteln 00 beanstandet ,
in Stettin von 700 Tieren 18, in Magdeburg von 184 21 . —

Bekenntnisse eines demokratischen Redakteurs . Nachdem kürzlich
in der „Frankfurter Zeitung " ein ehemaliger Kreisblatt - Redakteur

seine traurigen Erfahrungen ausgeplaudert hat , veröffentlicht jetzt
die „ Neckarzeitung " den Klageruf eines demokratischen Redakteurs .

In demselben heißt es :

„ Jahrelang habe ich Parteiblätter redigiert , aber nirgendwo
habe ich meinen Gefühlen freien Lauf lassen
können . Uebte ich an irgend etwas , namentlich auf lokalem

Gebiete , eine durchaus berechtigte , ja vom Standpunkte des

Blattes unbedingt notwendige Kritik , so ist es mir oftmals

passiert , daß dies von Parteigröße n ernstlich getadelt wurde mit
der Motivierung , ich hätte diese oder jene Rückficht auf diesen oder

jenen Parteigenossen nehmen müssen . Wenn irgendwo in oder

um Pofcmuckel ein kleines Skandälchen vorkam , dann

durfte , ja mußte ich sogar mit allem Nachdruck und in den

schärf st en Wendungen in Verurteilung machen , war
aber bei einer viel bedeutenderen Affäre eine

Parteigröße beteiligt , daini kam von „ maß¬

gebender Stelle " sofort der Wink , wie der Fall

behandelt werden sollte . Das „ Behandeln " mußte dann

ein Vertuschen darstellen . So etivas kam durchaus nicht selten
vor . Den Gegenparteien durfte natürlich nichts durchgehen und

alles , was bei ihnen nicht war , wie es sein sollte , wurde un -

barmherzig mitgenommen , und je mehr dabei im Unterstellen und

Herabwürdigen geleistet wurde , desto besser war es . Alles , was
die Partei , deren Richtung das Blatt vertrat , that , war
eo ipso wohlgethan , bei andren Parteien aber immer das

Gegenteil der Fall , oder wenn es irgend nicht möglich war , daran

heruinznnörgeln , dann mußte naä > den Beweggründen für die

Handlung gesucht werden , die selbstredend niemals lautere sein
„ konnten " . Nach meinen Erfahrnngen muß ein Parteiblattredakteur ,
der nicht alles das , was die Parteileitung thnt , blindlings gut -
heißt , oftmals gegen seine bessere Ileberzeugung
schreiben . Natürlich ist es nicht nur bei nnsrer Partei so,
sondern auch bei andren Parteien . "

Der „ Vorwärts " hat seiner Zeit sogleich darauf hingewiesen , daß ,
so skandalös die Enthüllimgen des Kreisblatt - Oiedakteurs seien , von
einer Meinungsfreiheit innerhalb der bürgerlichen Presse überhaupt
keine Rede ' sein könne . Die Rolle , die in der Kreisblattpresse der
Landrat spiele , spiele innerhalb der bürgerlichen Presse der Verleger .
Die Enthüllungen des demokratischen Redakteurs sind uns deshalb
durchaus keine neue Offenbarung . Es ist nur zu bekannt , daß die

Journalisten der bürgerlichen Presse jeder Itichtnng mehr oder
minder zur Rolle von Tintenkulis verurteilt sind , die sich
der Diktatur entweder eines geldgierigen Privat -
verlegers oder aber einer nicht minder harten
Diktatur ehrgeiziger Partei grüßen zu fügen haben .
Allerdings irrt sich die reaktionäre Presse , ivenn sie sich einbildet ,
daß durch diese Thatsachc der skandalöse Terrorismus der b eh örd -
l i ch e n O r g a n e auf die KreiSblattpresse irgendwie beschönigt
werden könne ! — «

Naive Friedenspropaganda .

Die Deutsche Friedensgesellschaft versendet wieder einmal einen

Protest gegen den Krieg . Sie stellt Betrachtungen darüber an , wie

seltsam es sei , daß innerhalb der Kulturnationen der Einzel -
m o r d schwer bestraft Iverde , während der Massenmord als

durchaus erlaubt , ja als etivas Verdienstliches gelte . Die
Kulturnationen steckten in dieser Beziehung noch im tiefsten Bar -
barismus . Die sogenannten civilisierten Nationen hätten vor
den - sogenannten „ wilden " eigentlich gar nichts voraus . Der Krieg sei
ein unnatürliches Uebcrbleibscl früherer barbarischer Zeiten nnd durchaus
» nvereinbar uiit der Wohlfahrt der Völker . Deshalb müsse die
Privatmoral zur Völkermoral erhoben werden . Wie Privatstrcitig -
leiten vor gerichtlichen Instanzen zum AnStrag gebracht
würden , so müßte auch der V ö l k e r z w i st vor einer richte r »
l i ch e n I n st a n z beglichen ivcrden . So lange die gegen -
lv artige Landgier herrsche , seien ja die nationalen
Konflikte leider nicht zu beseitigen . Aber man müsse
die Nationen daran gewöhneii , nicht das Faustrecht zu gebrauchen ,
sondern internationale Schiedsgerichte anzurufen .

Dieser Appell an die Hnmanität offenbart die unglaubliche
Kiiidlick ' leit innrer bürgerlichen Friedenspropagandisten . Die Herren
haben sich durch all ' die Kriege , die seit dem Haager Friedenskongreß
ausgebrochen sind , noch immer nicht davon überzeugen lassen , daß
alle Friedcnskongrcsselei zwecklos oder gar eine frivole Posse ist , so
lange die K o n f l i k t st o f f e ans d e in V ö l k e r l e b e n noch
nicht hinweggeräumt sind . So lange eben der brutale
Kampf um die Futterkrippe innerhalb der Nationen tobt ,
ist an einen frieoltchen schiedsgerichtlichen Ausgleich solcher
Zwistigkeiten nicht zu denken . Gerade die Vorgänge
des russisch - japanischcn Krieges beweisen ja ,
daß sogar die Bestimmungen , die bereits in dem Völkerrecht
einen Niederschlag gesund' en haben , sofort außer Kraft gesetzt
werden , sobald es das I n t e r e s s e einer N a t i o n e r h e i s ch t
nnd diese Nation die Kraft fühlt , das Völkerrecht ein -
fach zu brechen . Ilnsre bürgerlichen Friedensfreunde be -
lc « sich deshalb durch ihre naiven Deklamationen mir mit dem

' der Lächerlichkeit .
? icl vernünftiger wäre es entschieden gewesen , wenn unsre

lp > lichen Freiheitsschwärmer ihre Aufmerksamkeit ein wenig den
Kg �nialkriegen zngewcndct hätten , um dort wenigstens die
ba barische Vergewaltigung der Eingeborenen
zu > ildenl oder wenigstens an den Pranger der Oeffentlichkeit zu
stelln . In dieser Beziehung haben die Herren , die sich ja überhaupt
vor > in Eingehen auf konkrete Fälle ängstlich hüten , Moral Moral
sei lassen und sich griindlich ausgeschlviegen .
Wen. . . stcns ist uns nicht bekannt geworden , daß die Deutsche
FriedenSgesellschaft auch nur den schwächsten Versuch gemacht hätte ,
dem barbarischen Blutvergießen in Südwest -
a f r i k a Einhalt zu thnn . So lange eS also mit der Moral
dieser Herren selbst derartig bestellt ist , sollten sie sich nicht ein -
bilden , große nationale Konflikte , die nun einmal in unserm kapi -
taltstischen Fanstrecht begründet sind , durch moralische Salbadereien
verhüten zu können . —

Hueland .

DaS Regicrungöprogramm für die nächsten itallcnischrn
Parlamentswahle » .

Rom , Ende September .
Im „ A v a n t i "

behandelte kürzlich F e r r i die Wahlparole
G i o l i t t i s für die spätestens im nächsteii Frühjahre stattfindenden
Wahlen . Ferri erklärt , von absolut zuverlässiger Seite zu wissen ,
daß die Neuwahlen mit folgendem Regierungsprogramm erfolgen
werden :

I . Herabsetzung der Eivilliste nm w e n i g st e n s
fünf Millionen Lire ; II . Verminderung der
Heeres st ärke von zwölf auf zehn Armeecorps :
III . Verlängerung der Eisenbahnverträge auf
lv e i t e r e fünf Jahre .

Zwicschlächtig wie der ganze Giolitti ist sein Programm . Er
nimmt mit der einen Hand , was die andre gegeben . Immerhin
ließe sich rber die Vorschläge , wenn sie mehr sind als ein Aushänge -
schild , sehr ernstlich reden . Zeigen sie doch wirklich ein Verständnis
für die nächsteii nnd dringendsten Bedürfnisse des Landes und einen
freilich ungenügenden , aber der Richtung nach zweckentsprechenden
Versuch , ihnen gerecht zu werden .

Was die Herabsetzung der Eivilliste betrifft , so haben wir schon
vor längerer Zeit berichtet , daß sie vom König beabsichtigt werde .
Wenii ein so armes Land wie Italien jährlich 18 Btillionen für sein
Staatsoberhaupt ausgiebt , so liegt ja Ivohl keine Reform näher und
ist auch keine leichter durchführbar als eine Einschränkung dieser
Luxusausgaben . Ilm die Höhe der Herabsetzung ließe sich streiten :
als Regierungsprogramm sind aber 5 Millionen schon eine ganz
anständige Reduktion . Auch hat diese AuSgabcnverminderung
das gute an sich , daß sie weitere Ersparnisse nach
sich ziehen wird . Denn nm 5 Millionen weniger aus -
zugeben , wird der König auf einen Teil seiner unzähligen
Paläste und Schlösser verzichten , deren Erhaltung sehr große
Summen verschlingt . Das königliche Haus hat in allen größeren
Städten Italiens große Paläste — Genna . Florenz , Mai¬
land , Venedig , Neapel , Parma . Modena usw . — die

Staatseigentum sind , aber durch das Nutznießnngsrecht des Königs
von jeder Verwendung für den öffentlichen Nutzen — als Museen ,
Universitätsaebände , Verwaltungsgebäude zc. — ansgescklosfen sind .

Kühn stt der Vorschlag der Herabsetzung der Heeresstärke . Nicht ,
daß nicht alle die 450 Millionen Lire , die jährlich die Armee kostet ,
als die K' " Re des Landes weit übersteigend erkannten ! Aber kühn
ist er , weK der starken Energie entgegentritt , mit der das Groß -
kapital auc ?r Erhaltung des Heereskontingents besteht . Es steht
übrigens se dahin , ob Giolitti hierbei an Einhalten des Ver -

sprecheits d e t. Hat denn der geheime Vertrag des Dreibundes
nicht die Kl� cl. die Italien zur Unterhaltung von zwölf Armee -
corps verpfl , et ? Man hat die Existenz dieser Klausel hundertmal
mit Worten V ' eugnet ; jetzt lväre also Gelegenheit zu einem end «

gültigen Dei ' itt durch die That .
Das Ge ,gewicht dieser beiden Forderungen , die dem Lande

jährlich 12 bi� 5 Millionen ersparen würden , bildet die vorgeschlagene
Verlängerung� x Eisenbahn - Pachtverträge . Diese Verträge sind ein
Stein am Fuj . �3 italienischen Wirtschaftslebens . Die ungeheueren



Kapitalien , die der Staat für die Bahnen aufgewandt hat , liegen so
gut wie unverzinst , der Besitz des Staates in Anlagen und Bauten
ist durch die Verträge ungenügend garantiert , das Personal ist der
privaten Ausbeutung in einem Mäste preisgegeben , das nicht nur der
socialen Ruhe , sondern auch der technischen Sicherheit des Bahnverkehrs
gefährlich ist . Diese Vertrüge verlängern , heistt also , ans weitere 5 Jahre
dem Lande graste materielle Opfer auferlegen , ihm einen ungeniigenden ,
schlechten und teuren Bahnverkehr erhalten und den Eisenbahnern
entweder eine provisorische Ordnung ihrer Lage anbieten oder sie
in »« allgemeinen Streik nötigen . Sowohl die Verstaatlichung des
Bahnbetriebes , als feine Uebergabe an private Gesellschaften bieten
Nachteile . Das allerschlimmste aber ist noch einmal ein kurzes
Provisorium des Privatbetriebes , denn dieser bedeutet Raubbau
durch das Privatkavital , Unlust zu neuen Anlagen , ein stupides
Weiterwurstcln in Erwartung des neuen AblanfterminS .

So würde also Giolittis Wahlprogramin geben und nehmen ,
das Land von einer Last befreien und ihm eine neue aufhalsen . Für
das Proletariat gilt e§, auf der Hut zu sein . Es »Bist auf seinen
Forderungen bestehen , auch wenn sie Regisrungsfordcrnngen werden ,
aber es darf nicht die Hand leihen zu dem Schacher , den Giolitti
dor hat . Es ist Sache der Partei , das Proletariat aufzuklären . —

Schweiz .
Parteiverhältnisse und Wahlbcwcgiing in Genf .

Genf , Ende September . ( Eig . Bcr . ) Im Kanton Genf finden
demnächst die Grostrats - ( Landtags - ) Wahlen statt und die Parteien
treffen eifrig ihr Vorbereitungen . Tie radikale Partei erlebte eine
Sezession , indem der linke Flügel sich absonderte und nmr als
„ radikale Linke " »selbständig in die Wahlbcwcgnng eingetreten ist ,
offenbar zu dem Zwecke , durch getrenntes Marschieren bessere Ge¬
schäfte für den „ Radikalismus " überhaupt zu machen . Dann n a ch
der Wahl werden wohl alle wieder ein Herz und eine Seele sein .
Dafür spricht auch der erste Punkt des prompt aufgestellten Pro -
gramms , der „ Respeklierung der Prinzipien und Entscheidungen der
( gesamten ) radikalen Partei " proklamiert , so das ; die ganze

„ Sezession " als eine abgebrühte demagogische Komödie erscheint .
Auch diesocialdemokratischcPartei hat ein AktionS -

Programm aufgestellt , das folgende Postulatc enthält : 1. Alters¬
versicherung . 2. Revision des Frcmdengcsetzes ( Ausweisungen , Rc -
duktion der Taxe für Niederlassungen ) . 3. Mobiliar » und Ge -
bäudeversicherung . 4. Gemeindeproporz . 5. Abschaffung des Kollektiv »
ftreitigkeiten - Gesetzcs . 6. Vereinfachung der Gerichtsorganisation
und des Prozehverfahrens . Unentgeltliches Rcchtsbureau . 7. Un¬

entgeltliche Krankenversicherung und Reorganisation der Spitalver -
pflegung . 8. Abschaffung des Gesetzes betreffend Unvereinbarkeit
des Grohratsmmrdats mit einer öffentlichen kantonalen Arbeits -
stelle . 9. Revision des Gesetzes betreffend öffentlichen Unterricht im
Sinne der Vereinfachung und der Erleichterung des Besuches .
19 . Trennung der Kirche vom Staat . 11 . Verbot der Truppen -
Verwendung bei Streiks .

Das socialdcmokratische Programm enthält mehrere Postulatc ,
die auch im ncnradikalen Parteiprogrmnm figurieren ; aber unser »
Genossen ist es damit sehr ernst , während es den Linksradikalen im

besten Falle mit deren Durchführung nicht pressiert .
Die socialdenwkratische Wahlbcwcgung hat bereits ein Opfer

gefordert , den Genossen T h i e b a u d , der früher der Regierung an -
gehörte und bei den letzten Neuwahlen nicht wieder gewählt wurde .
Unter seiner Ministerschaft , aber freilich ohne seine Schuld ,
Ivurde das berüchtigte Antistreikgesetz geschaffen , wurde der
Strahenbahnerstreik durch Militär niedergeschlagen und entstand so
eine Verschärfung der Klassen - und Parteigegensätze und - Kämpfe ,
worunter auch sein Ansehen in weiten Kreisen der Arbeiterschaft schlver
litt . Von einer Wählerversammlung war er als socialdemokratischer
Kandida - t für den Grohen Rat aufgestellt worden , aber angesichts
der Gegenströmung in einem Teil der Partcikreise lehnte er die
Kandidatur ab . Im „ Grütlianer " wird ihm warme Anerkennung
gezollt .

Genosse Thiebaud ist das Opfer des „ Ministerialismus " , der trotz
aller Demokratie der schlveizerischen Arbeiterbewegung bisher recht
tvenig genutzt , dagegen wiederholt schwere moralische Schädigung
zugefügt und so ihren Fortschritt mehr aufgehalten als gefördert hat .

Italien .
Auflösung der italienische » Kammer ?

Rom , den 28 . September . Es verlautet mit groster Bestimmt -
heit und kehrt in verschiedenen Blättern Roms und der Provinz
wieder , dast Giolitti demnächst die Kammer auflösen und
die Wahlen in kürzester Frist , und zwar am 6. und 13. November ,
anberaumen werde . Die offiziellen Blätter dementieren ziemlich lau .
Wie es heistt , soll der König der Ansetzung der Neuwahlen nicht
fernstehen . Einige Blätter wollen wissen , dast die Daten 6. und
13. November schon seit Juli feststehen , andre meinen , sie seien durch
die Geburt des Thronerben , andre , sie seien durch den Generalstreik
bestimmt . —

_

Eine Verletzung der italienischen Landeschre .

Rom , den 27 . September . Am 19. September haben einige
dumme Jungen es für eine wirksame Demonstration gegen
die italienische Regierung gehalten , das Wappen des italienischen
Konsulats in Lugano hcrunterzureisten und in den See zu werfen .
Der Fall würde uns an sich nicht interessieren , denn wir glauben
nicht , dast die Ehre eines Landes in einem Wappen steckt und auch
nicht , dast dumme Jungen sie antasten können . Die

italienische Regierung will aber absolut die Landesehre ver -
letzt sehen und sie stellt das so an . dast auch wir jetzt
sagen müssen : ja , hier tritt n, an allerdings die Ehre
des italienischen Staates mit F ü h e n.

Die Schweizer Behörden strengen nämlich einen Prozest an

gegen die Burschen in Lugano , auf Antrag der italienischen Re -

gierung , wie dies das Gesetz heischt . Da sie die Urheber nicht niehr
feststellen , dachten sie . ein hübsches juristisches . Auto da ko abzuhalten
und den Genossen Gotti abzuthun , der zwar notorisch bei der
Wappcnczeschichte unbeteiligt war . aber die Protestversammlung gegen
die italienischen Prolctariennorde einberufen hatte — in Lugano ,
lvie in der ganzen Schweiz — nach welcher Versammlung das
Wappen eben in den See geworfen wurde .

Genosse Robert Gotti floh über die Grenze — der Prozest . den
man einfädelt , ist keine Bagatelle — wird aber auf italienischem
Boden verhaftet . Dies geschieht auf Antrag des Schweizer
Gerichts , ist also gesetzlich , sobald man nur das den Gotti zur
Last� gelegte Delikt in irgend eine » Paragraph hinein -
pressen kann , für den Ausliefernngsvertrag nrit Italien besteht .
Absolut ungesetzlich ist aber die Auslieferung .
Aus Italien kann ein Fremder nur ausgeliefert werden , nachdem ein
Urteilsspruch cineS italienischen Gerichts diese Auslieferung zu -
gestanden hat , und zwar must das Gericht die ganze Anklage prüfen .
Das hat man nicht gethan , nicht thun können in den 48 Stunden ,
die zwischen Verhaftung und Auslieferung lagen . Gegen Recht und
Gesetz hat man Gotti ausgeliefert ; was an unsren lebendigen Ge -
setzen freiheitlich und gut ist , das tritt man ruhig mit Füßen und
um ein totes Wappen macht man grostes Federlesen . —

Amerika .

Mit dem Frauenstimmrecht müssen die politischen Parteien in vier
Staaten rechnen und im republikanischen Hauptquartier hat man
darauf schon bei der Verbreitung von Wahl - Litteratur besondere
Rücksicht genommen , was in früheren Jahren nicht geschah . Es
zeigte sich, dast die Frauen 39 bis 49 Prozent des Gesamtvotums
abgaben , wo dieselben die vollen , unbeschränkten politischen Rechte
genießen wie die Männer . In den Staaten Wyoming . Kols -
rado , Utah und Idaho besitzen über 209999 Frauen
das aktive und passive Wahlrecht , sie können wählen
und gewählt werden , und thatsächlich sind in diesen
Staaten manche Aemter , wenn anch nur untergeordneter Art , von
Frauen besetzt . In manchen andren Staaten besteht ein passives
Wahlrecht für die Frauen ; sie können zum Beispiel als Mitglieder
der Behörden für Unterricht und Erziehungswesen gewählt werden . '

— In der socialistischen Partei entfalten die Frauen eine rege
Thätigkeit ; an den politischen Versammlungen nehmen stets viele

Frauen teil ; auch wirken sie agitatorisch durch Frauenvereine .

Afrika .

Ein Problem der Einwanderung erwächst der englischen Regierung
in Transvaal . Chinesen werden dort bekanntlich in Massen ins Land

gezogen , um in den Goldminen zu arbeiten . Dagegen wird scharfe
Opposition gegen die Einwanderung von Indern , also
britischen ll n t e r t h a n e n , gemacht . Man fürchtet eine Ueber -
flutnng von Kulis aus Indien , und die englischen Händler er -
klären , dast ihre Interessen dadurch sckuvcr bedroht seien . Diese
Juder find noch bedürfnisloser als die Chinesen und legen sich mit
Vorliebe auf den Handel . Gegen eine Ausweisung oder Aus -
schliestung der Inder aus Transvaal protestiert dagegen heftig die

Regierung in Indien . Somit ivird die Lösung des Pro¬
blems der englischen Regierung nicht leicht gemacht . —

Bom ostasiatischen Krieftsschanplatz .
Alexejew abberufe » ?

Paris , 39. September . Dem „ Matm " wird aus Petersburg
gemeldet , der Statthalicr Alexejew fei aus der Mandschu -
rei abberufen worden und werde in 4 bis 5 Tagen nach
Petersburg abreisen . Der Vorwand für die Abberufung sei
der , dast Kaiser Nikolaus aus dem Munde Alcxejews voll -

ständige Aufklärungen über den Stand der Dinge
in der Mandschurei erhalten wolle . In Wahrheit aber werde

Gencraladjutant Alexejew nicht mehr nach der Mandschurei zurück -
kehren .

Die Lage vor Mukden .

London , 39 . September . Dem „ Standard " wird ans dem
Hauptquartier des Generals K u r o k i gemeldet , daß täglich kleine
Gefechte zwischen der Kavallerie der russischen Nachhut und der
Armee Knrokis stattfinden . Da ? Gros der Russen soll sich in
die Gegend nördlich von Mukden zurückgezogen haben
und sich auf dem Marsche aus Tieling zu befinden .
Ticling ist befestigt und augenblicklich von Kosaken besetzt .
Starke russische Infanterie » Abteilungen stehen süd -
ö st l i ch von Mukden auf Beobachtnngspostcn . Viele Eisenbahn -
züge brächten Brückenmaterial nach Norden zur Ueberbriicknng
des Hunflusscs . Der japanische Vormarsch auf Mukden
werde Anfang Oktober erwartet .

Mukden , 28 . September . ( „ Ag. HnvaS " . ) Es bestätigt sich , dast
die Japaner im S ü d e n nur über s ch lv a ch e B e st ä n d e ver -
fügen , von denen die Vorhut im Osten der Kohlengruben
von Jentai steht ; ihre Stellungen sollen sich von Taschitschiao
bis zum Taitseflusse erstrecken . Knroki setze den Marsch
nach O st e n fort .

Ein Vorstos ; Linewitschs ?

Paris , 39 . September . Dem . M a t i n " wird ans T s ch i f u
gemeldet : Die vom General Linewitsch befehligte Armee von
Wladiwostok sei im Begriff , in Korea v o r z u r ü ck en , um sich
dort den Winter hindurch in einer für Japan gefährlichen Stellung
zu behaupten . Die Japaner hätten beschlossen , gegen General
Lincwitsch 29 999 Mann zu entsende n.

Soziales .

Privatknpitak , Invalidenversicherung und Arvcitcrwohnungen .

Unsre kritischen Bemerkungen in Nr . 2l8 vom 19. September

zu den Plänen des Dr . Freund über die Belcihungen gcnosscnschaft -
licher Wohnhäuser hat Interessenten Anlast zu einer Anfrage bei

Herrn Dr . Freund gegeben . Darauf hat Dr . Freund sich selbst be -

richtigt , indem er in der Antwort auf diese Anfrage erklärte , es

sei nicht seine Absicht gewesen , den Versicherungsanstalten zu
empfehlen , künftig nur zlveite Hvpotheken zu garantieren und eigne
Gelder überhaupt nicht mehr herzugeben . Er meine vielmehr ,
die Anstalten könnten beides thun . Er könne sich sogar denken ,
dast eine Versicherungsanstalt „ in ganz besonders schwierigen Fällen "
auf dasselbe Grundstück die erste Hypothek hergeben und die zweite
garantieren könne . In der Regel jedoch würden die Anstalten
entweder das eine oder das andre thun .

In seinem Artikel in der „ Socialen Praxis " vom 15. September
hat Dr . Freund das jedoch nicht gesagt . Dort sagt er ausdrücklich ,
daß die erste Hypothek sehr leicht vom Privatkapital beschafft werden
könnte und dast die Versicherungsanstalten nach seinem Vorschlage
ohne Aufwendung eignen Kapitals das genossenschaftliche Bauwesen
fördern könnten . Wenn er es anders meint , thäte er im

Interesse des genossenschaftlichen Bauwesens gut , das auch öffentlich
richtig zu stellen . Denn daß die Ueberantwortung der Genossen -
schaften an das private , das heistt daS spekulative , also besonders
das Bankkapital , dadurch , dast man sie für die erste Hypothek auf
dieses verweist , die Gefahr in sich birgt , die sociale Ausgestaltung
der Genossenschaften zu verhindern und ihnen damit den Lebens -

faden zu unterbinden : diese Ansicht wird auch von den Genossenschafts -
interessenten geteilt .

Es sei bei dieser Gelegenheit noch auf eine den Genossenschaften

schwierige und unter Umständen recht schädliche Bedingung hin -
gewiesen , die von den Versicherungsanstalten und dem Reiche an die

Hergabe der Hypotheken geknüpft wird . Sie schreiben vor , dast die
Mieten in den belichenen Häusern nicht höher angesetzt werden dürfen ,
als zur Deckung der Selbstkosten nötig ist .

Der Zweck ist löblich , aber der Erfolg ist schädlich . Der Zweck
soll sein , kapitalistischen Dividendengelüsten vorzubeugen . Die Be -

dingung läuft aber in der Praxis erstens auf eine ungleiche Be -

Handlung der Wohnungsinhaber hinaus . Bei der Bestimmung der

Selbstkosten spielt der Bodenpreis eine Hauptrolle , und wenn eine

Genossenschaft ein Grundstück unter günstigen Umständen billig , ein
andres unter ungünstigen Umständen teuer kauft , ist sie gezwungen ,
für Wohnungen derselben Art und Gröste oft ganz verschiedene
Mieten anzusetzen .

Zlveitens läuft sie auf eine unter Umständen ganz unberechtigte
Herabdrückung der Taxe hinaus , da diese sich nach dem Mietertrage
bestimmt . Die Taxe bestimmt aber weiter die Grenze der Mündel -

sicherheit und das führt auf einen andern Punkt . Es giebt nämlich
noch eine Reihe von Geldquellen , die für die Genoffenschaften nicht
die angedeuteten Gefahren des Privatkapitals bergen , vielmehr ganz
unschädlich sind . Das sind Gelder von Sparkassen , Korporationen ,

Stiftungen und dergleichen . Diese können sehr wohl in den Dienst
der Baugenossenschaften gestellt werden . Aber sie müssen in den

Grenzen der Mündelsicherheit bleiben .

Indem durch die erwähnte Bedingung die Taxe und damit die

Grenze der Mündelsicherheit herabgedrückt wird , wird auch die Be -

leihungsmöglichkeit aus den genannten Geldquellen verringert und

die Genossenschaften werden insoweit auf das Spekulationskapital

verwiesen .
Das Ziel , daS die Bedingung verfolgt , kann auch erreicht

werden ohne die gekennzeichneten Schäden , indem den Genossen -

schaften eine Höchstgrenze für die Verzinsung der Genossenanteile

vorgeschrieben wird .

Dadurch werden die Genossenschaften in die Lage versetzt , nach
freiem Ermessen die Mieten zu bestimmen . Daß sie niedriger sind
als die Mieten beim privaten Hausbesitzer , dafür sorgt die freie

Selbstverwaltung der Genossenschaften . Aber die Genossenschaft
kommt weiter dadurch in die Lage , aus der Differenz zwischen den

Selbstkosten und dem Ertrage , deren Vcrteiluitg in Form von

Anteildividende ausgeschlossen würde durch die an Stelle der bis »

herigen Bedingung zu setzende neue Bedingung , Hypotheken

abzustosten , ihren Grund und Boden pfandfrei zu machen und sich
so vor etlvaigen Maßregelungen durch das spekulative Kapital zu
sichern . _

Minifterweisheit und innungsmeisterliche Einsicht . Die Hand -
iverkskammer für den Regierungsbezirk Köln hat in ihrer jüngsten
Vorstandssitzung sich mir der B l e i w e i ß f r a g e befaßt . Die
Kammer ist , wie alle Handwerkskammern , um Aensterung zu dein

Entwurf eines Erlasses betreffend Verhütung der Blei weist -
g e f a h r von dem Minister des Innern aufgefordert worden . In
dem von der Handwerkskammer an die Presse versandten Bericht
über die Sitzung heistt es nun : „ Die betreffenden Innungen
haben ihre Ansichten bereits kundgegeben . Es lvurde für zweck -
mästig erachtet , auch den Gesellenstand über diese Frage zu hören . "

Mit dieser Erklärung hat sich die Kölner Handwerkskammer auf
den einzig richtigen Standpunkt gestellt . Sie wünscht , daß die Ge -

selten genau so lvie die Meister sich zu der Bleitveistverordnung
äußern sollen . Die Weisheit preußischer Minister ist noch nicht
darauf gekommen , diese von den Arbeitern wiederholt erhobene und

für jeden gerecht denkenden Menschen selbstverständliche Forderung
zu erfüllen . Von Jnnnngsmeistern , denen niemand ein besonderes
Mast von socialpolitischer Erkenntnis oder Liebe zum Fortschritt
nachsagen wird , must sich die Regierung solche Lehren erteilen

lassen . _

6er ich t9 - Zeitung .
Ter Raubmord bei Santwinkcl , dem am 14 . Mai d. I . der Ge -

schäftskutscher Otto Schemel zum Opfer fiel , gelangte gesternP . or dem

Schwurgericht des Landgerichts II zur Verhandlung , " tön �Vorsitz
führt Landgerichtsrat Stölting , die Anklage vK Staats -

anivaltschaftsrat F r i e d h e i m . die Vcrteidiguinstreik - t Rechts -
anwalt T i k t i n. Angeklagt ist der Steinträger (£>. Au Reinhold
I o p p aus Spandau , der beschuldigt ist , in Gemeinschaft mit dem in -

zwischen durch Selbstmord ans dem Leben geschiedenen Arbeiter

August P i l l e r am Sonnabend , den 24 . Mai abends , auf der

Chaussee am Spandauer Schiffahrtskanal den in der Schnialzsicderei
von Haase in der Ouitzowstr . 8 in Berlin angestellten Kutscher Otto

Schemel beraubt und ermordet zu haben . Letzterem ist eine Leder -

tasche mit mehr als 299 M. gewaltsam geraubt worden . Zur Ver -

Handlung erschienen zahlreiche Zeugen , ferner als Sachverständige zlvei
Kreisärzte ans Spandau und Nauen und der Gerichtschemiker Dr .
B i s ch o f f. Der Angeklagte , ein bartloser , knochiger Mann , ist am
19 . Oktober 1881 zu Melis geboren und unbestraft . Er ist der Sohn
eines Wcrkzeugmeistcrs , evangelischer Religion , Ersatzreservist und
nennt bereits eine Braut sein Eigen . Er bekennt sich für nicht -
schuldig , aus seinen Antworten auf die Fragen des Vorfitzenden er -

giebt sich , daß er mit einem Sprachfehler behaftet ist . Er behauptet ,
daß er diesen Fehler im achten Lebensjahre erhalten habe , als ihn
ein Lehrer zwischen eine Bank geworfen hatte . Auf Befragen des

Vorsitzenden bestätigte er , daß er sowohl Piller als auch den Er -

mordeten , die seine Schulkollcgen geivesen , kannte . Er bestreitet , sich
an der Blutthat beteiligt zu haben . Das von dem ermordeten Schemel
geleitete Fuhrwerk ist am 14 . Mai abends gegen 19 Uhr führerlos
auf der Chaussee vorgefunden worden . Der Kutscher lag in eine
Decke gehüllt tot auf dein Wagen . Die Kehle war ihm mit einem
Strick zugeschnürt , eine Geldtasche mit über 299 M. Inhalt , die der

Kutscher bei sich führte , war vom Riemen abgeschnitten und fehlte .
In einer sehr langatmigen Geschichte sucht der Angeklagte alle Schuld
von sich ab - und ans den verstorbenen Piller zu wälzen . Er habe
während der That auf dem Wagen geschlafen und später von Piller
Geld zugesteckt erhalten . Er sei dann in ein Bierlokal gegangen .
habe sich dort eine alte Uhr für 3 M. gekauft , ebenso kaufte er sich
eine kleine Laterne , die er benutzen wollte , wenn beim Nachhausegehen
der Weg einmal dunkel sein sollte , schließlich sei er in eine Apotheke

gegangen , um sich Baldriantropfen zu kaufen . Wie er in der Apotheke

war , sei der Polizeikommissar Marcus gekommen und mit den Worten :

„ Sie sind ein Mörder ! " ihn bei der Hand gepackt . Der Präsident
hielt dem Angeklagten verschiedene Widersprüche zwischen seinen
ftüheren Bekundungen und feinen jetzigen vor . _

Der Angeklagte ver¬
bleibt dabei , daß er von dem Morde nichts wisse .

Es wird sodann zur Betveisaufnahme geschritten . Zunächst
werden die Protokolle über die Vernehmungen des verstorbenen

P i l l e r , deren letzte eine halbe Stunde vor seinem Selbstmorde

stattgefunden hat , verlesen . Piller hat seinerseits wieder alle Schuld
auf den Angeklagten Jopp gewälzt .

Aus der umfangreichen Zeugenvernehmung ist die Aussage des
Assessors Stern beachtenslvert . Er hat nach Bekanntwerden des
Mordes und Einlieferung des Piller und des Angeklagten die ersten
Vernehmungen mit beiden vorgenommen und die Aussagen außer -
ordentlich sorgsam protokollieren lassen . Nach anfänglichem ganz
kurzem Bestreiten und nachdem ihm sein am Thatort vorgefundener
Hut vorgezeigt worden war , hat Piller die That im allgemeinen zu -
gegeben . Daß Piller von Gewissensqualeni gepeinigt worden , be -
weist u. a. folgende charakteristische Thatsache . In jeder Gefangenen -
zellc befindet sich an der Wand ein Zettel mit dem Namen des Ge -
fangenen und der Bezeichnung der Strafthat , die ihm zur Last ge -
legt Ivird . So stand in Pillcrs Zelle auf dem Zettel : „ August Piller ,
Strafthat : Raubmord . " Eines Tages hatte er diesen Zettel um -
gedreht , so daß die weiße Seite nach außen war ; er hatte den Anblick
dieser Worte nicht ertragen können ! Einige Tage nach seiner Ver -
Haftung kam seine Schtvester aus Berlin nach Spandau , der eine
Unterredung mit Piller genehmigt wurde . Als er seine Schlvester
sah , fing er furchtbar zu schluchzen an — man , hätte es schon ein Auf -
schreien nennen können . Er war so aufgeregt und deprimiert , daß
die Unterredung nicht stattfinden konnte . Wie anders Jopp ! Auch
dieser erhielt eines Tages den Besuch seiner Mutter . Er zeigte nicht
die geringste Rührung , und das einzige , was er sagte , war folgendes :
„ Hebe man bloß meine Schuhe aus ! " Es handelte sich um Schuhe
aus der Zeit , wo er als Ringer aufgetreten war Jopp hat auch , als
er zur Zeit der Leichenöfftmng an die Leiche geführt wurde , keine

Spur von Gefühlsregung gezeigt . Er blieb zunächst dabei , daß er
von der ganzen Sache nichts wisse , muhte dann aber zugeben , daß er
mit auf dem Wagen gesessen , wollte aber nicht wissen , was passiert
sei . Er schilderte das Heruntersteigen vom Wagen so, als ob es eine
Art Zauber gewesen Ivärc : plötzlich und ohne zu wissen , wie es ge -
kommen , habe er mit Piller auf der Chaussee . , gestanden . Ur¬

sprünglich hatte er nichts davon gesagt , daß er eingeschlafen gewesen ,
dagegen hatte er , im Gegensatz zu seiner jetzigen Behauptung , ur -

sprünglich gesagt , daß er , als er vom Wagen gestiegen , nach kurzer
Zeit bemerkt hätte , daß Piller die Ledertasche des Schemel um -

gebunden hatte . Piller hat sich in der Zelle erhängt . Er trug um
den Unterschenkel eine Kette , es gelang ihm aber doch , sich bis zur
gegenüberliegende » Wand , in welcher sich ein Haken befand , hinüber -
zuziehen , und dort hat er sich an einem Nagel aufgehängt . Kurze
Zeit vorher hatte er mit einem Nagel folgendes an die Zellentvand
gekratzt : „ Lebt wohl! Ich bin unschuldig , ich bin durch Verführung
dazu gekommen ! Ich kann es nicht mehr länger aushalten im Ge -

fängnis . Meine Eltern brauchen sich um mich keine Kopfschmerzen
mehr zu machen . Gethan habe ich nichts . Lebt wohl , liehe Eltern
und alle meine Freunde ! "

Der Angeklagte behauptet , der Slsscssor wäre bei der Vernehmung
sehr scharf auf ihn eingegangen , was von einer Anzahl Gerichts -
Personen bestritten Ivird . Diese sowohl , wie ein Gcfängnisbemntcr
stimmen darin überein , daß das Geständnis des Piller ein frei -
williges , glaubwürdiges und reumütiges war . Jopp dagegen benahm
sich frech und verstockt . Der geistliche Zuspruch machte auf ihn nicht
den geringsten Eindruck , während Piller bei dem Zuspruch des Geist -
lichen heftig weinte und schluchzte .

Nach Schluß der Beweisaufnahme ergreift Staatsanwaltschafts »
rat F r i e d h e i m um 6 Uhr abends das Wort zur Schuldfrage . Es

handle sich hier um einen höchst gemeinen und feigen Mord , verübt

auf offener Landstraße an einem Manne , der die Mörder in freund -
licher Weise auf seinen Wagen nahm . Beide Thäter , von denen sich
der eine unter dem Eindruck seiner eignen Schändlichkeit der irdischen

Gerechtigkeit entzogen hat , seien gemeine Charaktere , der Angeklagte



lege aber eine besonders niederträchtige Gesinnung an den Tag . Sein
dreistes Leugnen könne ihn nicht retten , er werde nicht nur durch
seine eignen Angaben ungeheuerlich belastet , sondern durch die ganze
Beweisaufnahme völlig überführt . Es liege ein vorbedachter Mord ,
eine Tötung mit voller Ucberlcgnng vor , die die beiden Mörder schon
eine ganze Zeit vorher geplant haben . Der Staatsanwalt beantragt ,
den Angeklagten des Mordes und schweren Raubes schuldig zu
sprechen .

Verteidiger Rechtsanwalt T i k t i n gicbt dem Staatsanwalt zu ,
daß es sich hier um eine schauderhafte , gemeine That handele und der
Angeklagte schwer verdächtig erscheine . Er hält dessen Schuld aber
doch nicht für zweifellos erwiesen . PillcrS Bezichtigungen seien
unter dem Drucke einer schweren seelischen Depression gemacht
worden und keineswegs einwandfrei . Abgesehen hiervon würde auch
nicht einmal ein indirekter Beweis vorliegen , dast der Vorsatz des
Thäters auf Tötung des Kutschers Schemel gegangen sei .

Der Angeklagte erklärt nochmals , daß er von dem Morde nichts
wisse .

Nach der Ncchtsbclehrung ziehen sich die Geschworenen zur Be
ratung zurück .

Die Geschworenen bejahten die Schuldfragcn .
Ter Gerichtshof verurteilte den Angeklagten zum Tode « nd znm

Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte .
Tie Mutter des Angeklagten , welche sich im Zuschauerräume be -

fand , brach bei Verkündigung des Urteils in lautes Wehklagen aus .
Die Geschworenen beabsichtigen , ein eventuelles Gnadengesuch zu

unterstützen .

Versammlungen .
Kampf in der LuxuSpapicrbranchc " lautete die Tages -

ordmin�tUUner öffentlichen Versammlung der Arbeiterinnen und Ar -
beiter di - w Vlranchc , die gestern abend in Kellers großem Saal statt -
fand und ( et üich besucht war . Der Referent Dr a u tz schilderte die

Entwicklung » , es Streiks , der nun infolge des Versuchs der Arbeit -
gcber Streikarbeit in den nicht vom Streik betroffenen Fabriken her -
stellen zu lassen , sich sehr weit ausgedehnt hat . Die Streikarbeit
wurde überall abgelehnr und die Arbeit deswegen niedergelegt , sogar
von Arbeitern , die 1l ) bis IS Jahre im Betriebe thälig waren . Ter
Redner forderte die Anwesenden auf , in allen derartigen Fällen

enso zu handeln . Er sprach ferner über das Verhalten der Polizei ,
die bei diesem Streik bereits Dutzende von Streikposten sistiert hat ,
welche sich nicht im geringsten gegen irgend ein Gesetz vergangen
hatten . Es soll in allen diesen Fällen Beschwerde erhoben iverden .
Ferner wurden in der Versammlung die nach Aussage der Fabrikanten
„ guten " Löhne erwähnt , wie sie in verschiedenen Luxuspapierfabriken
gezahlt Iverden . Es wurde mitgeteilt , daß bei den Firmen Littauer
u. Boysen , Hagelberg , Heymann u. Schmidt und Grimm Ar -
beiter innenlöhne von S M. wöchentlich , bei Schäfer u. Scheibe sogar
von 5, Sl ) M. gezahlt werden . Tie zuletzt genannte Firma be -
schäftigt einen Präger , der über 23 Jahre dort thätig ist und es nun
auf 10 M. Wochenlohn gebracht hat . Im übrige « wurde erwähnt ,
daß bei einer andren Firma zwei Arbeiterinnen , die 9 und 10 Jahre
im Betriebe thätig sind , nur 10,S0 M. Wochenlohn erhalten .

Die Versanunlung nahm einstimmig folgende Resolution an :
„ Die Versammlung erklärt ihre volle Sympathie für die

Streikenden und verspricht nach wie bor ihre thatkräftige Unter -
stützung . Sie erwartet von allen Kollegen und Kolleginnen , daß sie
jedes Ansinnen , Streikarbeit anzufertigen energisch zurückweisen und
eventuell die Arbeit niederlegen . — Die Versammlung protestiert
aufs schärfste gegen die gesetzwidrigen Handlungen der Polizei ,
welche Streikposten , die ruhig ihr gesetzlich gewährleistetes Koalitions -
recht ausüben , verhaftet und bedroht . "

Ter Ccntralverein der Bildhauer hielt am 29 . September im
Gclvcrffchaftshaus eine außerordentliche Generalversammlung ab .
Zunächst wurden eine Reihe geschäftlicher Angelegenheiten erledigt .
Unter anderm kam auch zur Sprache , daß der Vorstand beanstandet
hat , daß sich die Steinbildhaucr in einer Branchenversammlung einen
Vortrag des Genossen Ströbel über Solidarität halten lassen . Auf
einen Protest der Kommission der Steinbil - dhauer ist der Vorstand
dabei geblieben . Er geht davon aus , daß Branchenvcrsammlungen
überhaupt nur statthaft seien für die Erledigung der Branchen -
angelcgenheiten oder höchstens für Vorträge auf dem Gebiete der
spcciellcn Fachfragen einer Branche , welche die Mitglieder andrer
Branchen nicht interessieren . Die Vortragsabende mit Vorträgen
allgemeiner Art will man den allgemeinen Verbandsversammlnngen
vorbehalten . Davon , daß die Branchen auch noch eigne Vortrags -
abcnde abhalten ' befürchtet der Vorstand eine Zersplitterung der
Mitglied , ' chaft , Absonderung einzelner Branchen mit Förderung des
. Kastengeistes . — Der Standpunkt des Vorstandes erfuhr von ver -
schiedencn Rednern insofern Widerspruch , als seine Befürchtungen
nicht geteilt wurden . Besonders betont wurde , daß durch Ströbels

Vortrag gerade die Steinbildhauer zur allgemeinen Solidarität er -
muntert werden sollten , also eine den befürchteten Wirkungen eut -

gegcngesetzte Folge eintreten würde . Die Versanunlung beschloß ,
daß den Steinbildhauern der Vortrag über ihre Branchenvcrsammlung
zu gestatten und die Kosten von der Lokalkasse zu tragen seien . —

B ü st r i ch erstattete Bericht über den Fortgang der Bewegung der
Modelleure , worüber im „ Vorwärts " ja schon berichtet ist . Die

Tarifvorlage in der ursprünglichen Fassung ist bon 12 Firmen unter -

schrieben worden . Schirmer , der auch unterschrieben hat , macht trotz -
dem Schwierigkeiten ; er will für seine Gipsbildhauer die 7 M- stündige
Arbeitszeit nicht anerkennen . Schritte dagegen werden vorbehalten .
Zur Ergänzung der Agitationskommission der Modellcure wurde

Pieper gewählt . — Ueber die Streiks von Holzbildhauern ver «

schiedener Betriebe wuüde von A ß m a n n mitgeteilt , daß es beim
Alten geblieben wäre und die Kollegen der Firma Wille in Rummels -

bürg noch als Streikende hinzugekommen seien . Die Versammlung
nahm einen Antrag an , den Wilkeschen Kollegen Streikunterstützung

zu bewilligen . — Nachdem eine lebhafte Agitation für die bevor -

stehenden Gewerbegcrichtsivahlen empfohlen worden war . wurde

H a u t w i tz zum Kandidaten nominiert . Als Revisor zum Lokal -

vorstand wählte man Koppe , in die Zeitungskonimission R e i -

mann , Schäfer und S t o r r .

Zur Regelung der Zuscchunterstützung aus dem lokalen

Streikfonds hat der Vorstand einen Reglementsentwurs ausgearbeitet ,
über den lebhaft debattiert wurde . Unter geringer Abänderung
einzelner Vorschläge wurde folgendes beschlossen : Aus dem lokalen

Strcikfoulds sind an Ledige 75 Pf . , an Verheiratete 1 M. pro Tag
vom ersten Tage der Centralstrcikunterstätzung ( jetzt nach 3 Tagen )
als Unterstützung zu zahlen . Diese Sätze erhalten alle Kollegen ,

auch diejenigen , die bis drei Tage vor dem Ausbruch eines Streiks

dem Verband der Bildhauer , Verwaltungsstelle Berlin , beitreten .

?llle andern Kollegen können eine Unterstützung aus dem Lokal -

svnds nur auf Antrag der Agitationskommission auf Beschluß
des Vorstands resp . der Versammlung erhalten . Obige

Zuschüsse aus dem Lokalstreikfonds sind nur bei Streiks und Aus -

sperrungcn zu zahlen . Gemaßregelte erhalten sie nur auf Beschluß

des Vorstandes resp . der Versammlung . Aenderungen des Regulativs

dürfen nur in einer Generalversammlung verlangt werden . — Der

Entwurf des Vorstandes enthielt noch folgende Bestimmung : „ Ist der

Streikfonds auf 2000 M. gesunken , so hat der Vorstand sofort einer

außerordentlichen Generalversammlung Vorschläge zur Stärkung des

Fonds zu unterbreiten . " Die Erledigung dieses Passus wurde bis

zur nächsten Generalversammlung vertagt , wo zugleich die Erhöhung

der Beiträge für den lokalen Streikfonds auf die Tagesordnung

gesetzt werden soll . Bis dahin wird auch der Beschluß über das

Inkrafttreten des Reglements ausgesetzt . s

Mit den Lohn - nnd Arbeitsverhältnissen der hiesigen Chokoladen -

fabrik der Weltfirma Gebr . Stollwerck befaßte sich am Tonnerstag
eine vom Konditorenverband einberufene öffentliche Versammlung .
die hauptsächlich von Arbeiterinnen der Firma besucht war . Sie

tagte in dem Saal der Berliner Bockbrauerei , Chausseestraß « 58 . Der

größte Teil der Versammlungsbesucher waren kaum dem schul -

Pflichtigen Alter entwachsene Mädchen . Wie der Referent W e i d l e r

bemerkte , geht die Vorliebe der Firma für die zarte weibliche Jugend

so weil , daß von den 300 Arbeiterinnen der hiesigen Fabrik un -

gefähr drei Viertel sich im Alter von 11 — 16 Jahren
befinden . Die meisten erhalten nicht ganz 6 M. Lohn die Woche
Wie jedoch durch Befragen der Versammlung festgestellt wurde ,
wird nicht Wochenlohn , sondern Stundenlohn gezahlt und weil nun
Sonnabends nicht 10 , sondern nur Stunden gearbeitet wird
werden bei der lltägigen Lohnzahlung allemal 30 Ps . für die
3 f c h l c n d e n Arbeitsstunden abgezogen . Daß von
diesen kargen Löhnen , auch noch die Feiertage abgezogen
werden , gilt für die Firma als selbstverständlich . Nach längerer
Thätigkeit im Betriebe gicbt es auch Lohnaufbesserungen ; etwas Be
slimmtcs ist darüber jedoch nicht festgelegt . Einzelne erhalten nach
lJ/j Jahren 15 Pf . mehr pro Tag . Es sind auch Arbeiterinnen vor -
Händen , die das 18 . Lebensjahr bei der Firma erreicht und es auf
Stundenlöhne von 11 und 1 114 P f. gebracht haben .
Einige Spezialarbeiterinnen bringen eS bei Accordarbeit aus 12 bis
15 M. wöchentlich . Auf die absonderlichen und für die Arbeiterinnen
und Arbeiter ungünstigen Bestimmungen der Arbeitsordnung ist
bereits in dem Bericht über die vor drei Wochen abgehaltene Kon
ditorenversammluug hingewiesen worden , ebenso aus die verschiedenen
Strafgelder , die Arbeitskleider , die sich die Arbeiterinnen von der
Firma kaufen müssen , die Behandlung usw . — Der Referent er¬
wähnte auch , daß die Firma Gebr . Stollwerck im borigen Jahr
1 201 000 M. Reingewinn erzielt bar , so daß . sie jedenfalls im stände
wäre , einigermaßen anständige Löhne zu zahkn , und nicht unter den
ja ini allgemeinen recht geringe Löhne zahleirden Fabriken der
Branche _die am schlechtesten zahlende zu sein brauche . Ist doch z. B.
bei der Firma S a r o i t i der Anfangslohn der Arbeiterinnen neun
Mark pro Woche . Der Referenr machte den Vorschlag , bestimmte
Miiumallohnforderunge » aufzustellen , die — wenn die Arbeiterinnen
sich in genügender Zahl der Organisation angeschlossen haben —
der Firma überreicht werden sollen . Man könne , erklärte der Redner ,
vorläufig keine Löhne verlangen , die als anständig bezeichnet zu
werden verdienten , da der Sprung sonst zu groß erscheinen würde .
Man müsse sich vielleicht darauf beschränken , für die unter 16 Jähre
alten Arbeiterinnen 8 M. Wochcnlohn , für die älteren 10 M. zu
verlangen , für die Accordarbcirerinnen die Garantie eines Wochen -
Verdienstes von 12 M. und für Ueberstunden 25 Proz . Zuschlag .
Außerdem müßten bei längerer Thätigkeit im Betriebe bestimmte
Erhöhungen des Mimmallohnes eintreten , ferner wöchentliche Lohn -
zahlung und Milderung der rigorosen Strafbestimmungen verlangt
werden .

Tie Versammlung erklärte sich nach knrzer Diskussion damit ein -
verstanden , daß auf dieser Grundlage ein Tarif ausgearbeitet werde ,
der zu gelegener Zeit der Firma Stollwerck überreicht werden soll .

Wie gesagt wurde , waren Vertreter der Firma in der Ver -
sammlnng anwesend , keiner machte aber den Versuch , die Angaben
über die erbännlichen Lohn - und Arbeitsverhältnisse zu widerlegen .

„ Die Lohn - und Arbeitsverhältnisse verschiedener Buchbindereien
nnd Bnchdruckcreien " war das Thema , mit dem sich eine öffentliche
Buchbindcrversammlung befaßte , die am Mittwoch in den Armin -
hallen tagte . Der Referent Albert Bergmann führte aus ,
daß die im vorigen Jahr mit den Arbeitgebern vereinbarten Er -
höhnngen der Minimallöhne , die am 1. September dieses Jahres
in Kraft traten , mit wenigen Ausnahmen in allen in Betracht kommen -
den Buchbindereien und Buchdruckereien eingeführt worden seien .
Einige Arbeitgeber hätten auch , was nicht im Tarif vorgesehen sei ,
Erhöhungen der den Minimallohn übersteigenden Löhne eintreten
lassen . Die Werkstätten , wo die Minimallöhne nicht anerkannt
sind , seien solche , wo die Arbeiter und Arbeiterinnen nicht der
Organisation angehörten oder sich erst in letzter Zeit organisiert hätten .
Der Buchbinder - Verband hätte seit Bestehen der Tarifgcmcinschaft
unablässig gearbeitet , um auch diese Werkstätten zur ? lnerkeniiung
des Tarifs zu veranlassen . Leider hätte die Prinzipalsorganisation
so viel wie gar nichts gethan , um dieses Bestreben zu unterstützen .
Es sei unbillig , in dieser Hinsicht alles von der Gehilfcnorganisation
allein zu verlangen . Mindestens sollten die organisierten Buch -
bindcreibesitzcr der Tarifgemcinschaft so viel Verständnis entgegen -
bringep , wie das seitens der Buchdruckereibcsitzer hinsichtlich der für
ihr Gewerbe bestehenden Tarifgcmeinschaft geschähe , indem sie die
tarifuntreuen , Firmen veröffentlichten . Der Redner führte dann
eine Reihe von Firmen an , die die Minimallöhne incht zahlen ,
ebensowenig die tarifmäßigen Falzpreise , und bei denen auch in
andrer Hinsicht mancherlei Mißstände vorhanden sind . Es wurden
besonders genannt : die Buchbinderei von A g h t e . die . obwohl
jetzt fast tagtäglich auf dem Arbeitsnachweis in
der Gormann st raßc Falzerinnen zu Tariflöhnen
verlangt werden , immer noch solche findet , die zu billigeren
Preisen arbeiten — es wurde auch behauptet , daß bei dieser Firma
Verstöße gegen die Gesetzesbestinunungen über die Arbeitszeit der
Arbeiterinnen vorgekommen seien — , ferner die Buchbinderei von
Bichl er in der Wilhelmstraße , wo Gehilfenlöhne von 20 bis
23 M. üblich sind und wo das Falzen ebenfalls unter Tarif bezahlt
wird ; dann die Bibelbindereien von Günther und von
Möckel , die auch unter Tarif zahlen ; das gleiche gilt von den

Hofbuchbindereien von Maaß , der übrigens bei 10 Er -

wachsenen 5 Lehrlinge , von C o l l i n , der bei der gleichen Zahl
Erwachsener 6 Lehrlinge beschäftigt , von F r e e s e , von dem gesagt
wurde , daß er selten Gehilfen , stets aber 1 — 6 Lehrlinge beschäftigt ;
ferner die Bnckchinderei von Schoß , wo, wie gesagt wurde , alles
unter Tarif bezahlt wird . Von Buchdruckereien , die für Buchbinder -
arbeiten den Tarif nicht anerkannt haben , wurden genannt : Wei -

mann . Steglitzerstratze , Bodach u. Co . . Chausseestraße , Berti -
netti , Brunnenstraße und — B ü x e n st e i n , der sich seiner
Zeit um das Zustandekommen einer Buchbindergemeinschaft verdient

gemacht hat , selbst aber nicht nach Tarif zahlt und sein Buchbinderei -
personal noch 9M: Stunden arbeiten läßt . Besonders hervor -
gehoben wurde die Firma Bargou Söhne Nach f. , Alexan -
drinenstraße , die die Papierservietten für Aschinger
herstellt . Das Falzen der Servietten wird aber nicht in der Werk -
hätte , sondern von Heimarbeiterinnen besorgt , für 35 Pf .
pro tausend Stück . Daß solch erbärmlich bezahlte Arbeit meist nur
von sehr annen Frauen übernommen , und oft zwischen Wartung
kleiner Kinder und andern häuslickien Arbeiten ausgeführt wird , ist
selbstverständlich , aber für die Gäste der Aschinger - Rcstaurants wohl
nicht gerade Appetit erregend .

Im iveitcren Verlauf der Diskussion machte der Vorsitzende
der Tarifkommission Schade darauf aufmerksam , daß auch die
Berliner Buchbinderinnung wohl die Pflicht hätte , auf ihre Mit -
glieder einzuwirken , daß sie alle den Tarif anerkennen , da ja die
Innung dem Verbände der Buchbindereibesitzcr angehört . Statt
dessen sollen Jnnungsmeister erklärt haben , sie könnten den
Tarif nicht zahlen ; übrigens eine Redensart , die ja bei
jeder Tarifbclvegung wiederkehrt und wohl durch die Thatsache wider -
legt wird , daß die nichttariftreuen Firmen zu den Busnahmen ge -
hören . — Ferner nahm Fräulein H e i d e m a n n als Vertreterin
der Buchdruckerei - Hilfsarbeiterinnen das Wort . Sie bedauerte es ,
daß bei den Lohnerhöhungen des Buchbinderpersonals in einzelnen
Buchdruckereien der Versuch gemacht wurde , die bisher dort übliche
Bezahlung der Feiertage abzuschaffen ( was übrigens teils durch
kurze Streiks verhindert worden ist ) und bemerkte , daß die als
nichttariftren genannten Buchdruckereien auch größtenteils zu denen
gehören , die bei den Buchdruckerei - Hilfsarbeitern nicht in gutem An -
sehen stehen .

Im übrigen wurden die Anwesenden aufgefordert , mit größtem
Eifer für die allgemeine Anerkennung der Tarifgemeinschaft zu
wirken nnd wenn etwa Tarifverletzungen bei Tariffirmen vor -
kommen sollten , dies sofort der Tarifkommission oder im Verbands -
bureau , Engel - Ufer 15 , zu melden .

Spandau . Eine öffentliche Versammlung der
Beamten und Arbeiter der Staatswerl statte n. " war von

feiten einiger Staatsarbeiter zum Dienstag nach dem „ Roten Adler "
einberufen , um Stellung zu nehmen zu gewissen Vorgängen in den
Fabriken und zu dem jüngsten „ Lohnordnungsentwurf " . Die Ver -
sammlung sollte nach dem Wunsche der Einberufcr einen patriotischen
Anstrich haben , denn ausdrücklich war der Abgeordnete Pauli zu der -
selben eingeladen , und nach einem Aufdruck auf den Handzetteln

sollten „ Socialdcmokraten keinen Zutritt " haben . Es kam aber
anders ! Die Versammlung , welche etwa von 1500 Personen be »

sucht war , kam zu einer sehr entschiedenen Kundgebung gegen die

„ Arbeiterfreundschaft " des Herrn Pauli und gegen die Behandlung
der StaatSarbeiter durch die Heeresverwaltung . Referent war der
Arbeiter Weiher , der die bekannte Prügelaffaire mir dem In -
genieur Barkow gehabt hat und deswegen nach ca. ISjähriger
Thätigkeit in den Staatsbetrieben entlassen worden ist . Er schilderte
die Zustände , unter welchen die Untergebenen des Herrn Barkow
zu leiden gehabt , die Behandlung , welche ihnen von diesem zuteil
geworden , die forrwährenden Accordabzügc usw . , berichtete dann

ausführlich über seine eignen Erlebnisse und sein Rcnkontre mit dem

allgemein verhaßten Ingenieur . Lebhaftes Bravo der Versammelten
dankte ihm für die ausgeteilten Ohrfeigen . Kurz streifte Herr
Weiher alsdann die Geschichte der Lohnregulierung und kritisierte
die Art , wie dieselbe immer wieder hinausgeschoben würde , und wie
der Entwurf des neuen Lohnreglcments kürzlich zur Kenntnis der

Arbcitcrausschüsse gebracht worden sei . Eingangs seiner Aus -

führungen hatle Redner mitgeteilt , daß er persönlich . Herrn Pauli
um seinen Beistand und um das Referat in dieser Versammlung ge -
beten habe ; Herr P . habe aber abgelehnt und ihn zunächst an
den Rechtsanwalt Lüdccke , dieser aber weiter an den Meister Hanne -
mann ( Vorsitzender des konservativen „ Neuen Wahlvercins " ) ge -
wiesen . Trotz eines dringend gehaltenen eingeschriebenen Briefes
sei Herr Pauli heute nicht erschienen .

Zur Diskussion , meldete sich zunächst niemand ; darauf nahm
Genosse R i e g e r das Wort , um das wenig mutige und so ganz
und gar nicht arbeitcrfreundliche Verhalten des Herrn Pauli nach
Gebühr zu kennzeichnen . Er geißelte die Herzenscinfalt eines leider

noch erheblichen Teiles der Staatsarbeiter , die da wirklich noch
glauben können , daß ein Anhänger der konservativen Partei , Mittel -

standsretter , Jnnungsheld usw . auch nur den ernsthaften Willen

haben könne , sich uneigennützig nnd thatkräftig der Arbeiter an -

zunehmen . Redner unterzog die Verhältnisse der Staatsarbeiter
einer ebenso scharfen als sachkundigen Kritik , rückte dr Gesinnungs¬
sklaverei , die elende Heuchelei und Entrechtung , denen die Staats -
arbeitcr unterworfen seien , in daS rechte Licht , und gab auch ein

naturgetreues Bild von dem Auftreten des Herrn Pauli im Reichs -

tage zu „ Gunsten " der Arbeiter , sowie besonders bon seiner Wahr -
hcitsliebe , die sich am besten in dein Märchen von der „ Schließung
der Spandauer Staatsbetriebe " im Falle der Wahl Liebknechts nnd
in den Verleumdungen , die er in der Reichstagssitzung vom 16 . März
1901 über die Genossen Zubeil und Herbert usw . in die Welt ge -
schleudert , offenbare . Genosse R i e g e r forderte die Versammelten
auf , endlich das unwürdige Skkavenjorl > bon sich abzuschütteln und

ftci und offen für ihre Besserstellung einzutreten , und dies sowohl
im eigensten Interesse als auch im Jirieresse der gesamten
Arbeiterklasse . Mit dem Citat : „ Nicht betteln , nicht bitten , nur mutig

gestritten ! " schloß Redner ; lebhafter Beifall danlte ihm .
Hierauf sprach Herr A l b r e ch t , der sich seit vorigem Jahre

schon so weit durchgemansert hat , daß er unter lautem Beifall die

Behauptung aufstellen konnte : Herr Pauli ist nicht der Mann dazu ,
um die Interessen der Staatsarbeiter zu vertreten ! Er schilderte
gleichfalls seine Erfahrungen als langjähriger Staatsarbcirer und

vor allem die übliche „ V e t t e r n w i r t s ch a f t " . Genosse Pieser

führte aus . daß Herr Albrecht nur im vorigen Jahre , vor der

Reichstagswahl so vernünftig reden mußte , anstatt seine eigne
Kandidatur als „schlichter Mann " anzuregen , dann hätte sich ein

Teil der Staatsarbeiter nicht doch von der Paulischen Wahltaktik

bethören lassen und die Socialdemokratie hätte den Kreis sicher

erobert ; Redner trat besonders für das Abonnement der Arbeiter -

presse ein und empfahl den „ Vorwärts " . ( Beifall . ) Folgende

Resolution wurde alsdann mit allen gegen eine Stimme

angenommen :
„ Die öffentliche Versammlung der Arbeiter der Spandaucr

Staatswerkstätten protestiert gegen die Art , wie die

von der Heeresverwaltung längst versprochene Lohnregulierung

verzögert wird , undwieneuerdingsder abgeänderte
Entwurf zur Kenntnis der Arbeiterausschüsse

gebracht worden i st. Die Versammlung richtet an den

Kriegsminister das dringende Ersuchen , nun endlich aus dem

Stadium der „ Erwägringen " herauszutreten und den seit Jahren

seitens der hiesigen Staatsarbeitcr erhobenen Wünschen auf eine .

durchgreifende Lohnimfbesserung jetzt endlich Rechnung

zu tragen . "
Etlva 25 Hasenfüße hatten aus Furcht vor Beginn der Ab -

stimmung den Saal verlassen . Es wurde beschlossen , den Reinertrag

der Tellerscnnmlung den beiden anläßlich der Barkow - Affaire ent -

lassenen Arbeitern Weiher und Albrecht zu überweisen .

Letzte ] Vachncbtcn und Depefchen .
Truppen - Rachschnb nach Südwest - Afrika .

Hamburg , 30. September . ( W. T. B. ) Mit dem Dampfer
„ Ernst Woermann " ist heute abend ein Truppentransport nach Sud .

wcst - Afrika , bestehend aus 18 Offizieren und 386 Mann , ab -

gegangen . _

Verrat von Werft - Geheimnissen .
Kiel . 36 . September . ( W. T. B. ) Die Verhaftung des

Comptoristen und Vorstehers des Geheimburcaus der „ Germania -

West " , W. Barkemeycr , ist erfolgt , weil er unter dem dringenden
Verdacht steht , Konstruktionsplänc und Zeichnungen von Schiffs -
Modellen der „ Germania - Wcrft " sich widerrechtlich angeeignet und

sie gegen eine größere Geldsumme einer andern deutschen Werft
angeboten zu haben . _

Also doch .
Frankfurt a. M. , 30 . September . Der „Frankfurter Zeitung "

wird aus Berlin gemeldet : Wie auS Potsdam verlautet , wird Prinz
Friedrich Leopold doch noch ins russische Hauptquartier nach Ostasien
abgehen . _

Ein kirchlich - politischer Zwischenfall .
Straßburg , 30 . September . ( B. H. ) Der „Elsässer " weiß von

folgendem kirchlich - politischen Zwischenfall zu berichten , der sich in

Garze zugetragen hat : Am Dienstag begab sich der Pfarrer Karst
auf Anordnung des Bischofs Benzler nach Garze , um die kanonische

Visitation der Pfarrkirche in der dortigen Anstalt vorzunehmen .
Der Direktor der Anstalt , Maccras , habe jedoch erklart , daß der
Eintritt in die Kapelle auf ausdrücklichen Befehl des Bezirks -

Präsidiums ihm verweigert werden müsse . Dieses Verbot richte sich
direkt gegen den Bischof Benzler .

Eiseubahn - Postraub .
Paris , 30 . September . In dem Postwagen des Expreßzuges

Paris —Havre sind heute während der Fahrt samtliche nach dem

westlichen Amerika bestimmte Postsäcke von unbekannten Uebelthätern

ihres Inhalts beraubt worden .

SchiffSnnfall .
London , 30 . September . ( W. T. B. ) Der deutsche Schoner

„ Emma Sophie " von Hamburg nach Burghcad strandete heute am

frühen Morgen drei Seemeilen nördlich von Aberdeen ; die i Mann »

schaft wurde durch den Raketenapparat gerettet .

Aus Marokko .

Tanger . 30 . September . ( Meldung des Reutcrschen Bureaus . )
Der Gouverneur der Nachbarstadt Arsila , der Schwiegervater des

früheren Kriegsministcrs El - Menehbi , ist dort von Leuten aus den

Stämmen der Nachbarschaft aus Rache dafür , daß er mehrere An -

gehörige dieser Stämme bat verhaften lassen , ermordet worden . Die

Mörder befreiten nach der That alle Gefangenen und töteten viele

Bewohner von Arsila , wo jetzt große Aufregung herrscht .

Bern , 30 . September . ( B. H. ) Außer der Schweiz hat sich auch

Preußen und Bayern bei der österreichischen Regierung wegen des

Verbots der Ausfuhr von Futternntteln beschwert . _
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Parteitag der deutschen socialdemokratischen Arbeiter-
partei in Oesterreich.

Kritter Verhandlungstag .
Salzburg , 28 . September .

Die vertrauliche Besprechung über die Parteiprcsse nahm die
Vormittags - Sitzung und fast die ganze Nachmittags - Sitzung in
Anspruch .

Der Bericht über die Lage der „ A rbeiterzeitung " zeigte ,
daß das Blatt in der abgelaufenen Berichtsperiode zum erstenmal
lein neues Deficit , sondern sogar einen kleinen Ueberschutz ergeben
hat , so daß man jetzt mit Sicherheit annehmen kann , daß die Zeit ,
wo Zuschüsse notwendig waren , nunmehr vorbei ist . Dieses günstige
Ergebnis ist zurückzuführen auf die bedeutende Erhöhung der Auf -
läge der „ Arbeiterzeitung " und auf das Eingehen der „ Volksmacht " ,
der billigen Ausgabe der „ Arbeiterzeitung " . Die Wiener Auflage
der „ Arbeiterzeitung " ist im letzten Jahre um bOOO Exemplare ge¬
stiegen ; die Einrichtung einer Parteispedition hat sich außer -
ordentlich bewährt . Gegen die politische Haltung und die geistige
Führung des Centralorgans wurden fast keine Bemängelungen laut .
Nur wurde von einer Seite über gelegentlichen zu späten Redak -
tionsschluß geklagt , der wieder damit motiviert wurde , daß es sich
dabei uni die Aktualität des Blattes gehandelt habe ; so würden

zum Beispiel Nachrichten vom Kriegsschauplatz bis nach 2 Uhr nachts
aufgenommen .

Sowohl die Buchhandlung wie die Druckerei haben erhebliche
Ueberschüsse gebracht . Allerdings ließ der Broschüren - Absatz infolge
der wirtschaftlichen Krisis manches zu wünschen übrig . Die
Druckerei verwandte ihre Ueberschüsse zu Abzahlungen auf das in
das Geschäft gesteckte Kapital .

Die „ Arbeiterinnen - Zeitung " hat jetzt eine Auflage von an -
nähernd 6000 Exemplaren ; von den Ueberschüssen sind alte Schulden
abgezahlt worden .

Es wurde der Wunsch laut , ein tägliches Unterhaltungsblatt ,
so wie es der „ Vorwärts " beigiebt , auch in der „ Arbeiterzeitung "
zu haben . Auch wurde der Gedanke erörtert , ob die Druckerei der
„ Arbeiterzeitung " nicht ein Sonntagsblatt in der Art der „ Neuen
Welt " für die gesamte Parteiprcsse herstellen solle . Mit der Aus -
stattung der Partei - Festschriften war man nicht ganz einverstanden ;
hier wurden die deutschen Partei - Festschriften als Muster hin -
gestellt .

Einen breiteren Raum nahm die Erörterung der Inseraten -
frage in Anspruch . Es wurde betont , daß das Jnseratcngeschäft der
Arbeiterpresse etwas durchaus ehrenwertes und sauberes , und daß
die hier und da in Parteitreisen bestehende Abneigung gegen die

Veröffentlichung von Inseraten in der Parteipresse rückständig sei ;
offenbare Schwindel - Jnserate würden überhaupt nicht aufgenommen .
Angeregt und beschlossen wurde , der Gewerkschaftsbewegung einmal

wöchentlich einen besondern Raum in der „ Arbeiterzeitung " cinzu -
räumen .

Aus den Kreisen der Wiener Genossen wurde das Verlangen
laut , einen Vertreter der Prcßkommission ständig zu allen Sitzungen
der Parteileitung zuzuziehen . Man einigte sich dahin , einen Ver -
treter der Preßkommission an allen denjenigen Sitzungen der Partei -
leitung mit beratender Stimme teilnehmen zu lassen , in denen über

Angelegenheiten der Presse beraten wird . Andrerseits wurde ein
aus der Provinz kommender Antrag , wonach die Anstellung von
Redakteuren und des Administrationspcrsonals der „ Arbeiter -
zeitung " , sowie die Festsetzung der Gehälter in die Kompetenz der

Parteivertretung fallen soll , ein Antrag , der das in Linz der Wiener

Lokalorganisation verliehene Recht aufheben wollte , der Partei -
leitung überwiesen , die die Frage im Einvernehmen mit der Preß -
kommission und der Wiener Lokalorganisation regeln soll . Weiter
wurde die Parteileitung beauftragt , eine Dienstpragmatik für sämt -
liche Angestellte der „Arbeiterzeitung " auszuarbeiten und der
Wiener Lokalorganisation zur Kenntnisnahme vorzulegen .

Der Verwaltung der „ Arbeiterzeitung " wird einstimmig
Decharge erteilt .

In vorgerücktes Stunde wird dann in öffentlicher Sitzung die

Wahl der Parteileitung vorgenommen . Das Ergebnis wird morgen
festgestellt werden .

_ _ _

partei - ) Vacbncbten .
Parteiprcsse DaS . Volksblatt für Harburg " wird vom

i . Oktober an in eigner Druckerei hergestellt und ist zugleich in der

Lage , seinen Inhalt zu erweitern .

Em Socialisten Hetzer , der in Halle zur Zeit des Socialistcn -

gesetzes hinter unfern Genossen her war wie ein Jagdhund , der

Kriminalpolizist Horn , ist seinem Schicksal verfallen . Er ist wegen

zahlreicher Betrügereien und Urkundenfälschungen , die er in seiner

jetzigen Eigenschaft als Oberanfseher der städtischen Straßenreinigung
begangen hat , in Untersuchung gezogen ivorden .

Aus der italienischen Partei . Am Freitag war der letzte Termin ,

oer für den Wiedereintritt der autonomen Cirkel in die Gesamt -

partei offen gelassen worden tvar . Wie uns ein Privattelegramm

unsres römischen Korrespondenten meldet , erklärte der autonome

Cirkel in Rom mit Bissolati seinen Wiedereintritt . Nur die Mai -

länder Autonomisten erklären , daß sie sich mit der Ortsgruppe nicht

verschmelzen könnten . Sie behaupten , diese sei antiparlamentarisch ,

nur gewerkschaftlerisch und anarchistisch . Sie beantragen eine Unter -

suchung , die diese Begründung prüfe .

poUrelUebes . Sericbtlicbes ul » .

_ Eine Haussuchung mußten wir am Freiwgvormittag über

anS ergehen lassen . Man suchte nach dem Manuskripte einer Notiz ,
die am 17 . Juni in unsenn Blatte erschienen ist . Die Durchsuchung
und die eventuelle Beschlagnahme ist auf Antrag der Staatsanwalt -

schaft vom hiesigen Amtsgericht beschlossen worden in einer Straf -
fache gegen den Töpfergesellen Brauner in Neuland bei Neiße . Es

handelt sich ig der fraglichen Notiz um die Behandlung einer kranken

Tagelöhnerin auf den Gütern des Grafen v. Francken - Sierstorff .
Da wir abgesetzte Manuskripte nicht drei Stunden , geschweige

denn drei Monate aufzubewahren pflegen , so hat man die Polizei
umsonst bemüht . Aber das liegt nicht an unS , sondern daran , daß
Staatsanwalt und Gerichte mit dem ZeitungSwesen nicht genügend
vertraut sind .

_ _

Hub Induftric und RandcU

AuS den rheinischen und westfälischen Kohlenrevieren kommen seit

einiger Zeit lebhafte Klagen über die Verschlechterung der Lohn -
Verhältnisse . Schon im ersten und zweiten Quartal dieses JahreS
hat in allen Gegenden des deutschen Kohlenbergbaues das Durch -
schnittSeinkommcn der Grubenarbeiter abgenommen , wie die nach -
stehende amtliche Statistik beweist :

190S 1301
8. Viertel - s. Viertel « 1. Viertel - 2. Viertel -

jähr jähr jähr jähr
Oberschlesien . . . . 222 211 207 200 M.

Niederschkesien . . . . 210 214 212 200 ,
Ruhrgebiet (nördlich . I q . a R1o 805 295 .
Ruhrgebiet (südlich ) . (

319 297 284 .
Saargebiet . . . . . 276 270 271 262 „
Aachener Revier . . . 302 290 290 285 ,

Seit Beginn des dritte » Quartals hat sich aber daS Einkommen

noch weiter ermäßigt , da sonst überall Feierschichten eingelegt worden

sind . Trotzdem gehen , wie die „Bergarbeiter - Zeitung " treffend be -
merkt , die Kohlen - und Eisenbarone auf den Inlandsmarkt mit Preis -
erhöhungen vor und schränken dadurch den Absatz noch weiter ein !
Das „ Kohlencomptoir " hat die Kohlenpreise erhöht , desgleichen die
schlefischen Kohlenmagnaten . Die Vereinigung der Werksbesitzer im
Zwickau - Oelsnitz - Lugaucr Revier hat ab 1. Oktober den Preis für
den Doppelwagen Hausbrandkohlen um 4 M. , für Hausbrandbriketts
sogar um 10 M. erhöht . Wie die Werkspresse nieldet , soll im
sächsischen Steinkohlen - und im altenburgisch - thüringischen Braun -
kohlenbezirk der Absatz „ befriedigend " sein . Die Arbeiter spüren
davon aber nichts in ihrcni Lohnbuch . Die Hausbrandkohlen werden
verteuert , die Löhne gedrückt , dadurch die Kaufkraft des Volkes ver -
schlechtert . Das ist die „weitsichtige Wirtschaftspolitik " der „könig -
lichcn Kauflente " .

Die Hamburg - Ainerika - Linie wird , wie dem „Berk . Tageblatt "
aus Hamburg gemeldet wird , zwölf Dampfer , die bisher aus dem
Verkehr gezogen waren , schleunigst in den ostasiatischen Dienst ein -
stellen . Die Schiffe sollen mit einer versiegelten Segelorder aus -
gestattet werden , das heißt , Kapitän und Mannschaften erfahren erst
auf hoher See den Zweck der Ausreise . Offenbar handelt es sich
auch bei der Reise dieser Schiffe um Kohlentransporte für die
russische Flotte .

Trustbcstrcbungc » und Kohlensyndikat . Unter dieser Ueberschrift
beleuchteten wir gestern die Zwistigkeiten , die im Rheinisch - west -
fälischen Kohlensyndikat über die sogen . Hüttenzechenftage , d. h. über
die Frage , wie weit bei den neuentstandenen Vereinigungen von
Kohlengruben mit Hüttenwerken der Selbstverbrauch der Hütten auf
die Beteiligung der Gruben an der vom Syndikat festgesetzten
Förderung anzurechnen ist . auszubrechen drohen . Auch die Leitung
des Kohlensyndikats scheint starke Befürchtungen zu hegen , denn sie
beruft jetzt eine außerordentliche Generalversammlung mit folgender
Tagesordnung ein :

1. Genehmigung zur Ueberttagung von Aktien . 2. Aufnahme
einer Bestimmung in das Statut , welche die Verteilung des Ver -
mögen ? der Gesellschaft im Falle der Auflösung unter Berück -
sichtigung der bezahlten Umlagen regelt .

Allem Anschein nach will man versuchen , einen Modus zu
finden , der die Geltendmachung solcher Forderungen hindert , wie sie
in dem gestern mitgeteilten Rundschreiben der Deutsch - Luxem-
burgischen Bergwerks - und Hütten - Aktiengesellschaft , sowie der
Aktiengesellschaft „Friedlicher Nachbar " enthalten ist .

Drutsch - Luxemburgische Bergwerks - und Hütten - Aktiengesellschaft .
In der gestern in Bochum abgehaltenen außerordentlichen General¬
versammlung , die zur Beschlußfassung über den Vereinigungs -
vertrag mit der Aktiengesellschaft „Friedlicher Nachbar " einberufen
lvar , wurden die Anträge der Verwaltung nach einem ein -
leitenden Referat des Direktors Dcrnburg von der Darmstädter
Bank nach kurzer Debatte mit großer Mehrheit angenommen . Das
Luxemburger Bergwerk reduziert also sein aus 7 075 000 M. Stamm -
akticn und 17 100 000 M. Vorzugsaktien , zusammen 24 175 000 M.
bestehendes Grundkapital auf die Hälfte , d. h. auf 12 087 000 M.
Alsdann wird das Kapital zur Erwerbung der Gesellschaft „ Fried -
sicher Nachbar " um 6 Mill . Mark neuer Aktien erhöht , indem für je
eine Aktie Luxemburger eine Aktte des „Friedlicher Nachbar " ge -
tauscht wird und schließlich werden noch zur Verstärkung der Be -
triebSmittel für nominell drei Millionen Mark ( vorläufig nur für
zwei Millionen ) neue Aktien ausgegeben .

EeTverKlcbaftUebes .
TcrrorismuS mit dem Zeigefinger .

Einem Zwicker in P i r m a s e n S , der an dem jüngst verfloffenen
Streik dortselbst beteiligt war , ging ein amtsrichterliches Schriftstück
mit folgendem bemerkenswerten Wortlaut zu :

Strafbefehl .
P. M. , Zwicker , wohnhaft zu Pirmasens , ist inhaltlich einer

Anzeige des Schutzmannes K. vom 18. September beschuldigt , am
13. September 1904 zu Pirmasens den Versuch gemacht zu haben ,
den Zuschneider Fr . D. durch Ehrverletzung an der Teilnahme
einer Verabredung zum BeHufe der Erlangung günstiger
Lohn - und Arbeitsbedingungen zu bestimmen ,
indem er mit dem Finger auf D. deutete , zu demselben
sagte : Das ist auch einer davon und : Betrachtet ihn Euch ! Und
bei der aufgenommene « Verfolgung ebenfalls mit dem Finger
auf D. deutete , zu entgegenkommenden Arbeitern äußerte : DaS ist
auch einer davon , betrachtet ihn Euch !

Für diese ganze Schreckensthat wird dann dem Verbrecher eine
Strafe von

1t Tagen Gefängnis
zudiktiert I

_

Berlin und Clmgegend .

Zur Tarifbewegung in der OlipS - und Ecmcntbranche nahm am

Mittwoch im großen Saale des Gewcrkschaftshauscs eine sehr zahl -
reich besuchte Generalversammlung der betreffenden Sektion des
Manrervcrbandcs Stellung . Ucber die Stellungnahme der

Arbeitgeber zu den Lohnforderungen führte der
Sektion svorsitzen de Fritsche aus : Die Arbeitgeber hätten sozu -
sagen überhaupt noch keine Stellung genommen . Dem Vorsitzenden
des Verbandes der Gips - , Ccment - und Deckenbau - Geschäfte seien
infolge Versammlungsbeschlusses die damals beschlossenen For -
derungen schriftlich zugegangen mit dem Ersuchen , davon Kenntnis

zu nehmen und den Vertretern der Arbeitnehmer Gelegenheit zu
geben , in einer dazu einzuberufenden Sitzung der Zwölfer - Kom -
Mission die Forderungen zu begründen . Die Zwölfer - Kommission
sei aber nicht zu dem Zwecke zusammenberufen worden , und eine
Antlvort sei auch nicht erfolgt . Später sei nur gelegentlich einmal
darüber in der Zwölfer - Kommission gesprochen worden . Das sei
aber auch alles gewesen . Es habe bei den Arbeitern und ihren Ver -
tretern der Wunsch obgewaltet , daß die aufgestellten Forderungen
zum 1. Oktober in Kraft treten sollten , weil der bestehende Vertrag
Ende September ablaufe . Mit Ende der Woche sei man also ver -
tragslos . Scheinbar wünschen die Unternehmer keinen Vertrag .
Vielleicht sei es ihnen unangenehm , daß man unnachsichtlich gegen
vcrtragbrüchige Unternehmer vorgegangen sei . Eine ganze Anzahl
Beschwerden gegen Unternehmer hätten immer in den Sitzungen der
Zlvölfer - Kommission erledigt werden müssen . Wenn andrerseits die

Arbeitgeber mal Arbeitern Vertragsbruch vorwerfen , dann sei stets
Abhilfe durch die Organisation zugesichert worden . So sei von der

Arbeiterorganisation alles gethan worden zur Aufrechterhaltung des
Pertrages . Wenn die Arbeitgeber jetzt meinten , ein Vertrag solle
nicht sein , so könne schon gesagt werden , daß es auch ohne einen

solchen gehen werde , und vielleicht noch besser , als es in der letzten
Zeit der Fall war . Run stehe man vor der Notwendigkeit , zu ent -

scheiden , was geschehen solle . ES sei darüber zu beschließen , ob man

vom 1. Oktober ab durch einen allgemeiner Streik die jetzigen For -

derungen durchbringen wolle oder ob man zu dem Zwecke das Mittel

der Bausperre ergreifen oder was man sonst thun wolle . Gegen den

allgemeinen Streik sprächen verschiedene Erwägungen . Vor allem

sei zu berücksichtigen , daß von etwa 120 Unternehmern der Branche
nur 25 bis 30 dem Unternehmer - Vcrbande angehörten , und daß
den nicht zu diesem Verbände gehörenden Unternehmern die For -

derungen noch nicht zugegangen seien . Diese könnten bei einem

allgemeinen Streit sich darüber beschiveren . daß sie nicht einmal

gehört worden seien darüber , ob sie nicht freiwillig belvilligen Ivollten .

Auch würde bei einem allgemeinen Streik der Kampf voraussichtlich
ein sehr schwerer werden . Wenn auch die Organisation dank guter

Agitation einen großen Aufschwung genommen habe , ständen doch
immer noch viele Kollegen , hauptsächlich Hilfsarbeiter , außerhalb
derselben , und ein erheblicher Teil sei noch nicht lange in der Organi -
sation . Gut gefahren seien die Arbeiter der Gips - und Cement -
brauche immer mit Bausperren und partiellen Streiks . Sicher sei
eine Anzahl Unternehmer vorhanden , die am 1. Oktober ohne
weiteres bewilligen würden . Der Sektionsvorstand habe nun ge -
meinschaftlich mit den Mitgliedern der Zwölser - Kommission , den
Obleuten und Revisoren sich auf die Vorschläge geeinigt , die in einer
Resolution enthalten seien , welche er der Generalversmnmlung zur
Annahme empfehle . �

Die Resolution lautet :
„ Die Versammlung nimmt Kenntnis von dem Verhalten des

Verbandes der Gips - , Cement - und Deckenbau - Geschäfte und ver -
urteilt auf das entschiedenste die Haltung dieses Verbandes gegen -
über den Lohnforderungen . Indem der Vorsitzende des Unternehmer -
Verbandes aus die ihm von unserm Vorstand am 6. August dieses
Jahres schriftlich zugesandten Lohnforderungen nicht einmal gcant -
wortet hat und zu diesem Zweck auch keine Sitzung der Zwölfer -
Kommission stattfinden ließ , trifft den genannten Verband die Schuld .
wenn nach Ablauf des Vertrages ( 1. Oktober 1904 ) ein Kampf zur
Durchführung der von uns gestellten Forderungen geführt werden
muß . Da aber der Verband der Gips - , Cement - und Deckenbau -

Geschäfte von den ca. 120 in unserm Berufe vorhandenen Arbeit -

gebern nur ungefähr den fünften Teil zu Mitgliedern hat und ' die

übrigen Arbeitgeber unter diesen Umständen für das Verhalten
dieses Verbandes nicht verantwortlich gemacht werden können , be -

schließt die Generalversammlung :
Am 1. Oktober ist von einem allgemeinen Streik zur Durch -

führung unsrer Forderungen Abstand zu nehmen . Der Vorstand
wird zunächst beauftragt , die Forderungen , die dem Verbände der

Gips - , Cement - und Deckenbau - Geschäfte am 6. August zu Händen
des Herrn Helm zugingen , sofort den einzelnen Arbeit -

gebern schriftlich zu unterbreiten , mit einem Begleitschreiben ,
in welchem das Perhalten des Arbeitgeber - Verbandes gekernt -
zeichnet wird . Die einzelnen Arbeitgeber sollen darin weiter er -

sucht werden , die ihnen unterbreiteten Forderungen unterschriftlich

anzuerkennen und dem Vorstand unsrer Sektion bis Sonnabend ,
den 1. Oktober einzusenden .

In der nächsten Woche findet wiederum eine Generalversamm -
lung der Settion statt . In dieser Versammlung sind die Firmen ,

welche die Forderungen untcrschriftlich anerkannt haben , bekannt

zu geben und weitere Beschlüsse zur Durchführung der Forderungen
zu fassen . Endlich beschließt die Versammlung , daß bei allen

Unternehmern , welche nach dem 1. Oktober d. I . Lohnreduzierungen
vornehmen , die Kollegen sofort die Arbeit niederzulegen haben .
In solchen Fällen sind die Kollegen verpflichtet , der Leitung un -

verzüglich Mitteilung zu machen . "
In der lebhaften Debatte traten verschiedene Redner für einen

allgemeinen Streik ein , während andre den Vorschlag der Funktionäre
befürworteten , mit der Maßgabe , daß die Sache möglichst beschleunigt
werden möge . Schließlich wurde gegen wenige Stimmen die obige
Resolutionangenommen .

Dann erledigte man noch einige geschäftliche Angelegenheiten ,
die zum Teil den Ausbau des Vertrauensmännersystems betrafen .
Am 11 . Oktober findet im ganzen Zweigvercinsgebiet eine Bauten -
kontrolle statt . Die Maurer haben es übernommen , die Konttolle für
die Gips - und Ccmentbrancke mitzumachen . Es sind ihnen die er -

forderlichen Auskünfte zu geben .

Ter Streik der Glasschleifer , Polierer und Beleger dauert jetzt
in die vierte Mache . Wie die zahlreich besuchte Streikversaimnlung ,
die gestern vormittag stattfand , bewies , denken die Streikenden durch -
aus nicht daran, , den Kcmipf aufzugeben , wenngleich sie nach wie vor
bereit find , auf annehmbarer Grundlage und unter den nötigen
Garanticen Frieden mit den Unternehmern zu schließen . Verschiedene
Arbeitgeber sollen sehr enttäuscht gewesen sein , als sie im „ Vorwärts "

lasen , daß den Stteikenden Mietszuschuß und zum 1. November

sogar voller Ersatz der Mete gewährt wird , also Mietssorgen ihre
Haltung nicht beeinträchtigen können . Nun teilte der Verbands¬

kassierer in der gestrigen Versammlung mit , daß die freiwilligen Bei -

träge über Erlvarteit reichlich einlaufen . Täglich würden Gelder

gesandt , am Donnerstag seien z. B. 2000 M. angekommen , wovon
500 M. lediglich für die Mieten bestimmt seien , abgesehen von den

übrigen zu diesem Zweck reservierten Geldern . — Im allgemeinen
ist die Lage des Streiks unverändert , doch ist nach dem , was
W e l k i s ch der Versammlung über Unterredungen , die mit einzelnen

Prinzipalen auf deren eignen ' Wunsch seitens der Streikkommission

gepflogen wurden , anzunehmen , daß mindestens ein Teil der Arbeit -

gebec gern so bald wie möglich bewilligen möchte . Es waren nur

geringe Einwendungen , die von den betreffenden Herren gegen den

Tarifentwurf gemacht wurden . Der Redner verlas ferner einen

Brief der Firma Hacse u. Hartz , worin den Streikposten
mit der Polizei gedroht wird , weil sie einige Arbeiter , die angeblich
nur zur Wcgschaffung von Warenkisten angenommen sind , an -

gesprochen haben . Die Firma erklärte in diesem Brief , daß sie den

Kampf bisher ehrlich geführt und polizeiliche Hilfe ver -

schmäht habe . Dennoch gehört sie zu denjenigen Firmen , die an -

fangs den Tarifvertrag schriftlich anerkannten , nachachtTagen
aberihr Wor - t brachen . Eine sonderbare Art von Ehrlichkeit r

Auch sind vor ihrer Werkstatt schon mehrere Streikposten sisticrt
worden . — Von den während des Streiks Sistierten haben bis jetzt
drei Strafmandate erhalten . Selbstverständlich wird Berufung da «

gegen eingelegt werden . In der Versammlung wurde wiederum die

Aufforderung an die Streikenden gerichtet , sich wie bisher so auch in

Zukunft durch nichts beim Stteikpostett stehen aufreizen zu lassen und

jede ungesetzliche Handlung streng zu vermeiden , damit ihnen von der

Polizei und den Gerichten auch nicht der geringste begründete Vorwurf

gemacht werden kann .

Eine Lohnbewegung der Isolierer ist am Donnerstag beschlossen
worden . Den Unternehmern — es kommen für die Branche etwa

acht in Frage — ist am Freitag früh ein Lohntarif eingereicht mit

dem Ersuchen , sich über Annahme oder Ablehnung desselben bis

Sonnabendabend zu äußern . Wenn der Tarif abgelehnt wird , soll

am Montag die Arbeit nicht wieder aufgenommen werden . — Die

hauptsächlichsten Bestimmungen des Tarifs sind folgende : Die täg -

liche Arbeitszeit beträgt 9 Stunden , der Stundenlohn für Isolierer
65 Pf . , für Hilfstsolierer 55 Pf . Wenn einem Hilfsisolierer selb -

ständige Arbeiten übertragen werden , ist ihm der Lohn , eines Isolierers

zu zahlen . Ueberstunden sind mit 25 Proz . , Nacht - und Sonntags -
arbeit mit 50 Proz . Aufschlag zu vergüten . Bei Arbeiten in den

näheren Vororten ist ein Zuschlag von 1 M. . bei andern namhaft

gemachten weiter entfernten Vororten 1 . 50M . , und bei noch weiteren

Entfernungen 2,50 M. pro Tag zu zahlen . Arbeiten im Auslande

unterliegen besonderer Vereinbarung , jedoch muß der Stundenlohn

doppelt so hoch sein ivie in Berlin . — Accordarbeit ist gänzlich aus -

geschlossen . Gerüste sind auf Kosten der Firma zu stellen . Bei

Reisen nach Auswärts ist das Fahrgeld 3. Klasse zu vergüten . Fahr -
und Wartezeit ist wie die Arbeitszeit zu bezahlen . Die Lohn -

zahlung erfolgt Sonnabends um 5 Uhr , vor den hohen Festen um

3 Uhr ohne Abzug . Bei schlechtem Geschäftsgang kann , um Aussetzen
und Entlassungen zu vermeiden , die Arbeitszeit bis auf 6 Stunden

verkürzt werden . Ferner wird die ausschließliche Benutzung dcS

Arbeitsnachweises der Isolierer sowie die Anerkennung der Orgam -

sation bezw . der Lohnkommission gefordert .
Die Versammlung nahm den Tarif sowie den Beschlutz , eventuell

am Montag die Arbeit niederzulegen , einsttnunig an . Darauf machte

der Vorsitzende Mitteilung von den Ausständen , welche die Isolierer

zur Zeit in Oberhatlsen . Leipzig und Hamburg durchführen und er -

suchte um Beachtung dieser Lohukämpfe seitens der Kollegen . Ferner

teilte der Vorsitzende mit , daß sich vom 1. Oktober ab der Central -

Arbeitsuachioeia der Isolierer Deutschlands bei Patt in der

Dragonersttaße befindet .



Achtuns , Buchdruckerei - Hilfsarbeiter und - Arbeiterinnen !

In der Buchdruckerei Gebr . Ernst , Zimmerstr . 34 , wurden
drei Anlegerinnen entlassen , weil dieselben sich weigerten . Buch -
binderarbeiten zu machen . Drei andre Anlegerinnen er -
klärten ebensalls , die für sie fremde Arbeit nicht zu machen und
verliehen den Kunsttempel . Zuzug ist fernzuhalten .

Die Ortsverwaltung Berlin , Zahlstelle I des Verbandes der
in Buch - und Stcindruckcreien beschäftigten Hilfsarbeiter und

Arbeiterinnen .

DentTcbes Reich .

Kein Breslauer Streik vergeht , ohne daß in Gestalt einiger
Prozesse die Rachwehcn folgen — allerdings immer nur für die
Arbeitnehmer . Wir berichteten erst vor zwei Tagen über „ Terroristen -
Prozesse " ; am Donnerstag waren die Breslaucr Richter bereits
wieder sehr stark mit streikenden Arbeitern und deren Unthaten be -

schäftigt . Djesmal handelte es sich um einen Metallarbeiterstreik ,
an dem folgende Strafthaten zu rügen waren :

4. Eine Uebcrtretung der Strahenpolizei -
Verordnung . Ein� Streikender hatte sich nicht schnell genug
entfernt als der Schutzmann ihn dazu aufforderte . Urteil : Drei
Tage Haft .

2. Drei Hausfriedensbrüche . Drei Schlosser
hatten sich nicht schnell genug aus einer Werkstatt entfernt , als
sie mit dem Meister in Differenzen gekommen warxn . Urteil :
Je eine Woche Gefängnis .

3. Eine Nötigung . Ein Schmied redete einem etwas

schwerhörigen und schwerfälligen Kollegen zu , mitzustreiken , kam
ins Wortgefecht mit ihm und stellte ihm dabei Ohrfeigen in

Aussicht , wenn er weiter arbeite . Urteil : Ein Monat
Gefängnis .

Am selben Tage stand die Klage eines Klempners gegen den
Unternehmer Sternbcrg zur Verhandlung , der ihn wegen Arbeits -
streitigkeitcn mit den Titeln „ Rotzjunge " , „Rotzlöffel " belegt und sich
eine Ohrfeige gegeben hatte . Die Beschimpfungen wurden erwiesen ,
die Ohrfeige hatte der Ltlempner pflichtschuldigst erwidert , war also
kompensiert . Urteil : 10 M. Geldstrafe .

Beim stieg nitz er Zimmererstreik sollte eine terroristische
That durch deni Zimmermann B u n z e l verübt worden sein . Der
Mann kam aus Berlin , wohin er inzwischen verzogen , zur Ver -
Handlung nach Liegnitz , versäumte seine Zeit und verfuhr sein
Geld , um zu erfahren , dah ein Irrtum vorliegt , erseinichtder
T h ä t e r. Er konnte also wieder seiner Wege gehen , um Be -
trachtungen über staatsanwaltschaftlichcn Eifer gegenüber Streikern
anzustellen .

In der Waggonfabrik tftm . Herbrandt u. Co. , A. - G. , Köln -
Ehrenfeld sind am Donnerstag 203 Holzarbeiter in den Aus -

stand getrete ». Die Ausständigen sind in den Verbänden der drei
bestehenden Richtungen organisiert . Die fordern die gstündige
Arbeitszeit , die seit 1. September im Kölner Tischlergewerbe durch
Tarifvertrag allgemein eingeführt ist .

Der Ausstand im Bremer Baugewerbe , welcher nunmehr bereits
17 Wochen besteht , sollte nach einem Beschüsse der Organisations -
leitungen der Maurer , Zimmerer und Bauarbeiter im
Anschluß an die Beendigung des Bremer Tischlerausstandes ebenfalls
beendet werden . Zu dem Zwecke waren für Donnerstagabend drei
Versammlungen der beteiligten Organisationen einberufen , in welchen
die drei Verbandsvorsitzcndcn Bömelburg , Schräder und Berend für
Aufnahme der Arbeit eintraten . In allen Versammlungen stieß die

Leitung auf entschiedenen Widerstand . Die Zimmerer und
Bauarbeiter erklärten sich mit erdrückender Majorität für
Fortsetzung des Kampfes , während bei den Maurern kein end -

gültiges Resultat herbeigeführt werden konnte . Der Kampf im
Bremer Baugewerbe nimmt also seinen Fortgang . Die Arbeiter -

schaft ist entschlossen , bis zum äußersten zu kämpfen .

Der Streik der Metalldrucker in Leipzig ist siegreich beendet .
Aufgabe der Leipziger Drücker wird es nun sein , darauf zu achten ,
daß ihnen keine Strcikarbeit aus Berlin untergeschoben wird .

ZZuotanck .

Ter Konflikt im Marseitter Hafen , der schon beendet schien , ist
leider von neuem entfacht und hat eine Wendung genommen , die den

Friedensschluß wieder in weitere Ferne gerückt hat . Bekanntlich hatten
sich die beiden Parteien auf ein Schiedsgericht geeinigt ; das Schieds -
richteramt wurde dem früheren Präsidenten des Marseiller Handels -
gcrichts , Herrn Leon Magnan , übertragen . Dieser entschied sich im

ganzen für die Aufrechterhaltung des Vertrags von 1903 . Er

lehnte auch die von den Unternehmern geforderten Bürgschaften für
die Beobachtung des Vertrags ab , aber er hatte an die Spitze seines
Schiedsspruchs die Anerkennung des Rechts der Unternehmer , Ar -
beiter nach ihrem Gutdünken , also ohne Rücksicht darauf,� ob sie

organisiert sind oder nicht , einzustellen . Ferner wird im Schieds -
spruch den Arbeitern verboten , unorganisierte Kollegen zu boykottieren .
Wenn er auch auf der andern Seite den Unternehmern die Ver -

pflichtung auferlegt , die Organisierten „ so viel als möglich zu bevor -

zugen " , so konnte dies doch nicht genügen , das bei den Arbeitern

herrschende Mißtrauen zu beseitigen und so lehnten die Orgamsa -
tionen der Dockarbeiter und der Kohlenträger den Schiedsspruch ab .
Das Exekutivkomitee der Arbeiter , welches bisher die Bewegung gc -
leitet hatte , ist infolge des ablehnenden Beschlusses zurückgetreten
und hat einem andern Platz gemacht . Die Arbeiter beharren nach
wie vor auf der Anerkennung des Vertrags von 1903 , ohne jeden
Zusatz oder abschwächenden Kommentar .

Die Landesorganisation der Gewerkschaften - Schwedens hat in

letzter Zeit starken Zuwachs erhalten . Vor kurzem haben sich ihr an -

geschlossen : der Frauen - Fachvcrband , der Hutarbeiter - Verband , der

Lithographische Verband , der Textilarbeiter - Verband und der Bild -

hauer - Fachverein von Stockholm . Nun hat auch die größte der

schwedischen Gewerkschaften , der Eisen - und Metallarbei -
ter - Verband , der bisher der Landesorganisation noch nicht

angehörte , durch Urabstimmung beschlossen , ihr am 1. Oktober bei -

zutreten . Die Zahl der der Landesorganisation angehörenden Ar -

beiter steigt damit auf ungefähr 75 000 .

Serlmer partei - ) Znge ! egenbeiten .
Achtung ! Parteigenossen und Parteigenossinnen Berlins ! Dienstag ,

den 4. Oktober , abends 8 Uhr , findet in allen Kreisen Berlins die

Berichterstattung vom Parteitag in Bremen statt . Wir ersuchen um

zahlreiche Beteiligung an diesen Versammlungen .
Die socialdcmokratischen Vertrauensleute .

DaS Preßkommissions - Mitglied des 6. Kreises , Hans Weber ,
wohnt jetzt Carmen Sylvastr . 5, v. III . Ferner ist das Agitations -
kommissions - Mitglied Paul D o b r o l a w nach der Eberswalder -
ftraße 1, IV verzogen .

Grünau . Am Sonntagnachmittag 3 Uhr findet bei Duchauffour ,
Köpnickerstr . 79, eine Volksversammlung statt , zu der Genosse
Wutzki - Rixdorf das Referat übernommen hat . Antzcrdem wird diese
Versammlung zur Bäckerbewegung Stellung nehmen .

lokales .

„ Menschenquälerei " .

In der „Freisinnigen Zeitung " finden lvir einen Artikel über

die Ueberfüllung der Volksschulklassen . Veranlaßt ist
er durch den Umstand , daß der Kaiser bei einem Besuch der Volks -

schule in Kabinen erflärt haben soll , es sei M e n s ch e n q u ä l e r e i ,
wenn ein Lehrer 70 Kinder unterrichten müsse . Das Blatt druckt

dieses „ treffende und kräftige Wort " nach und zeigt dann , wie be -

rechtigt es ist .
Es ist ein Glück , daß der Kaiser die untere Grenze , bei der die

. Menschenquälerei " beginnt , zufällig auf 70 festgesetzt hat . Hätte er

sich ftir 60 oder 65 entschieden , oder auch nur für 69 , so wären
wir vermutlich lim den wirklich lesens - und beherzigenswerten Artikel
der «Freisinnigen Zeitung " gekommen . In den Volksschulen der

Rcichshauptstadt Berlin dürfen nämlich nach den Bestimmungen
der städtischen Schnlverwaltung bis 63 Kinder in eine Klasse hinein -
gesteckt werden . Einer „ Freisinnigen Zeitung " stände es aber schlecht

zu Gesicht , auf Schulzustände zu schelten , die die freisinnige Ver -

waltung einer Großstadt - Kommune für ' zulässig hält . Denn das

hieße , dieser Kommunalverwaltung vorwerfen , daß auch in ihren
Schulen „ Menschenquälerei " getrieben werde .

Wir sind nun freilich weniger bescheiden als der Kaiser und der
Berliner Kommunalfreisinn samt der „ Freisinnigen Zeitung " . Wir

meinen , daß die „ Menschenquälerei " schon viel früher als bei der
70 beginnt , und daß das „ treffende und kräftige Wort " auch auf

zahlreiche Klassen der Gemeindeschulen Berlins angewendet
werden könnte . In dem letzten Jahrzehnt ist hier — Dank den

Bemühungen der socialdemokrattschen Stadtverordneten — manches
besser geworden , aber von einem befriedigenden Zustand sind wir
leider noch immer recht weit entfernt . „ Ob wohl dem Kaiser, " fragt
das Freisinnsblatt , „ bekannt ist , in welchem Umfange
„ Menschenquälerei " in unsren preußischen Volksschulen geübt wird ?"

In welchem Umfange sie m unsren Berliner Volksschulen geübt
wird , das hat der „ Vorwärts " oft gezeigt . Wer sich darüber genauer
unterrichten will , dem steht ein reiches Material zur Verfügung in

der amtlichen Statistik des Magistrats über die Frequenz der

einzelnen Schulklassen .
Man bilde sich nur nicht ein , daß die 69 bloß eine theoretische

Bedeutung hat und in der Praxis nicht mehr vorkommt . Noch für
das Sommerhalbjahr 1904 , das jetzt zu Ende gegangen ist , weist die

am 1. Mai aufgenommene Statistik nach , daß 24 - 4 achte Klassen mit
60 —69 Schülern besetzt waren , bei überhaupt 654 achten Klassen .
Die 69 wurde in 16 dieser Klassen erreicht ! Einmal ist bei einer

achten Klasse sogar 71 als Frequenz verzeichnet , und die addierende

Bergleichung der Frequenz der ganzen Schule mit der Frequenz
ihrer einzelnen Klassen ergiebt , daß das kein Druckfehler sein kann .

Hier würde also selbst die „ Freisinnige Zeitung " „ Menschen -
quälerei " konstatieren müssen . Wer , wie wir , schon bei weniger
als 70 diesen Ausdruck angewendet wissen möchte , der findet
auch bei den siebenten Klassen noch reichlich Gelegenheit hierzu . Am

1. Mai waren 214 siebente Klassen mit 60 bis 69 Schülern besetzt ,
bei 641 siebenten Klassen ; die 69 wurde zwölftnal erreicht . Selbst
in den sechsten Klassen begegnet man noch ähnlichen Frequenzen .
Es waren 120 sechste Klassen mit 60 bis 66 Schülern besetzt , bei

652 sechsten Klassen . Das Maximum soll hier nach den eignen Be -

stimmungen der Schuldeputation 60 sein , aber es wurde noch 51mal

überschritten , und das thatsächliche Maximum war 66. Nebenbei

bemerkt : auch 60 ist noch lange nicht unser Ideal , und auch mit

solcher Frequenz würde die „ Menschenquälerei " noch nicht verhütet .
Wir haben diese Zahl nur mal angenommen , um nicht zu un -

bescheiden zu sein .
lieber den Schaden , den die Klassenübersüllung stiftet , sagt

die „ Freisinnige Zeitung " : „ In vollem Maße kann eine erziehliche

Einwirkung des Lehrers nur dann eintreten , wenn sein Vortrag ,
sein Unterricht jeden einzelnen erreicht , seine Disciplin jedes einzelne
Kind umfaßt . Zwischen dem Lehrer und dem Kinde müssen persön -

liche Beziehungen vorhanden sein . Selbst der treueste Lehrer kann
bei pflichtmäßigfter Arbeitsleistung dieser Hauptaufgabe in überfüllten

Klassen nicht gerecht werden . " Vorttefflich gesagt , soll aber leider

nur gelten für eine Schülerzahl von 70 und mehr . Von 69 an ist
alles in bester Ordnung . Darum ist dann in Berlin , Ivo man die

peinliche 70 möglichst vermeidet , auch der „ Verein gegen Menschen -

quälerei in Schulen " nicht nötig , den die „Freis . Ztg . " wünscht ,
um ihn den zahlreichen Vereinen zur Bekämpfung der Tierquälerei
an die Seite zu stellen . _

Die Stadtverordneten D i n s e, Sachs , Gericke und Buchow
haben , unterstützt von 76 Kollegen , folgenden Antrag der Stadt -
verordneten - Versanrmlung unterbreitet : „ Die Versammlung ersucht
den Magistrat , nunmehr der Ausführung des Gemcindebeschlusses
vom 2. Febrnar 1888 über die Verbindung der Stadtteile Moabit
und W e d d i n g durch ein Ueberführungsbauwerk über
die E i s e n b a h n g e l e i s e im Zuge der verlängerten Stromstraße ,
jetzt Putlitzstraße , und der Straße IIa , jetzt Föhrerstraße , am
Rudolf Virchow - Krankenhause , näher zu treten , die nötigen
Vereinbarungen mit dem Eisenbahnfiskus herbeizuftihren und
der Versammlung eine Vorlage hierüber zur Zustimmung
vorzulegen " . Der Gemeindebeschluß vom 2. Febrnar 1838 hat
ölgenden Wortlaut : „ Die Versammlung erklärt sich einstimmig im

Prmcip mit der Herstellung einer Straßenverbindung der Strom -
siraße lMoabit ) und der Triststraße ( Wedding ) über den Bahnhof
Moabit einverstanden ; sie genehmigt die beantragte Abänderung
der Baufluchtlinien für die Sttaße IIa ( Föhßerstraße ) , sowie die

Ueberführung über den Bahnhof Moabit , mittels Viadukt , letzteres
vorbehaltlich der Genehmigung des speciellen Projektes und die Zeit
seiner Ausführung " . Jetzt besteht dort nur eine Verbindung für
Fußgänger , der sogenannte Putlitzsteg über den Bahnhof Putlitz -
traße .

Aus der Magistrats - Sitzung vom Freitag . Der Magistrat hat
folgende Neueinrichtungen im städtischen Obdach genehmigt :
1. die Einrichtung einer neuen Kochküche nach neuestem Muster ;
2. eines Frauenbadcs ; 3. die vorhandenen Kochkessel , die mit offenem
Feuer bedient werden , sollen mit Dampf - Kochvorrichtungen versehen
werden . Die Kosten sind mit 30 300 M. veranschlagt für die Ein -

richtung der Küche , mit 11 700 M. bei 2 und mit 266 000 M. bei 3.
— Bei der Landes - Versicherungsanstalt Berlin haben
sich die Direktorialgeschäfte derart vermehrt , daß , trotzdem erst kürzlich
ein dritter Direktor eingestellt ist , die Anstellung eines vierten
Direktors von der Anstalt beantragt worden ist . Der Magistrat hat
diesen Antrag genehmigt . An Stelle des verstorbenen HauS -
inspektors des Rathauses Bandemer ist der Magistratsdiener
B o e h n ke zum Kastellan des Rathauses gewählt worden .
Nach den Bestimmungen des Etats für den Victoria -
Park hört die Beleuchtung desselben mit dem heutigen Tage auf .
Der Magistrat hat nun beschlossen , daß die Beleuchtung bis zum
15. Oktober dauert , an welchem Tage die Beleuchtung des Wasser -
falls eingestellt wird . — Der Grundbesitzer - Verein von Großbeeren
hat ein Gesuch an den Magistrat gerichtet wegen der Errichtung
eines Denkmals zur Erinnerung an die Schlacht von Großbeeren ,
weil die alte Mühle , von wo aus General v. Bülow die Schlacht
geleitet hat , abgebrochen worden ist . Der Magistrat hat beschlossen .
den Borfchlag der städtischen Baudeputation anzunehmen , wonach
eine Pyramide von 7 Meter Höhe anS märkischen Steinfindlingen
errichtet werden soll . Die Kosten sind mit 9800 M. veranschlagt .
Das Denkzeichen soll in der Nähe der früheren Mühle errichtet
werden .

Ueber die Schnelligkeit des Anwachsens der Bevölkerung
in Berlin , Charlottenburg und dem Deutschen Reich hat das

Statistische Amt der Stadt Charlottenburg interessante Unter -

suchungen veranstaltet . Die durchschnittliche Schnelligkeit , mit der

sich die Bevölkerung des jetzigen deutschen Reichsgebiets
in den 80 Jahren von Ende 1820 bis Ende 1900 vermehrt hat , ist
gleich 76,22 Proz . , d. h. auf ein Jahr berechnet gleich 0,95 Proz .

?
gewesen , und zwar war sie in der ganzen Zeit eine ziemlich gleich -
örmige , das Minimum betrug 0,64 Proz . und fiel in das Jahrzehnt

1350 —1860 , das Maximum 1,50 Proz . , fiel in das letzte Jahrfünft
1895 —1900 . Die Bevölkerung Berlins ist in den 83 Jahren ,
1820 bis 1903 um 221,33 Proz . , und die Charlottenburgs
um 384,18 Proz . , für ein Jahr durchschnittlich um 2,67 und 4,63

Prozent gewachsen . Aber diese Zunahme war eine sehr unregel «
mäßige ; das Minimum des jährlichen Wachstums war
in Berlin 1,13 Proz . und fand in den Jahren 1900 bis
1903 statt , war also während dieser drei Jahre geringer als das

Wachstum im Deutschen Reich während der Jahre 1895 bis 1900 ,
das Maximum war 4,39 Proz . und fiel in das Jahrfünft 1870 bis
1375 . In Charlottenburg war bis zum Jahre 1850 die Zunahme
der Bevölkerung recht gering , durchschnittlich kleiner als in Berlin ;
erst seit dem Jahre 1350 beginnt ein starkes prozentuales Wachstum ,
das etwa um das Jahr 1390 sein Maximum erreicht : in dem Jahr «
fünft 1885 bis 1890 betrug die jährliche Zunahme 11,91 Proz . und
in dem Jahrfünft 1890 bis 1395 war sie gleich 10,87 Proz . ; von
dieser Zeit an nimmt das Wachstum wieder ab . Die Bevölkerung
im deutschen Reichsgebiete hat sich in den 80 Jahren von 1820 bis
1900 bei einem durchschnittlichen jährlichen Wachstum von 0,95 Proz .
Verdoppelt , die Berliner Bevölkerung ist bei einem jährlichen Wachs «
tum von 2,67 Proz . im Jahre 1903 neunmal so groß als
im Jahre 1820 und die Charlottenburger ist bei einem jähr «
lichen Wachsttnn von 4,63 Proz . 46 Vz mal so groß geworden
wie im Jahre 1820 . Der Anteil der weiblichen Bevölkerung
Charlottenburgs an der gesamten Einwohnerschaft war am Schlüsse
des Jahres 1900 um 9,32 Proz . höher als der Anteil der männlichen
Bevölkerung , er hat sich bis zum Schlüsse des Jahres 1903 noch
weiter vermehrt . In Berlin überwog der Anteil der weiblichen Be -

völkerung den der männlichen zu derselben Zeit nur um 4,4 Proz .
Dieser erhebliche Unterschied in den beiden Städten erklärt sich im

wesentlichen durch die größere Zahl der weiblichen Dienstboten in

Charlottenburg . Sondert man nämlich die weiblichen Dienstboten ,
d. h. die zur persönlichen Dienstleistung gehörigen weiblichen Personen
ohne eigne Wohnung aus , so stellt sich der Prozentsatz der männ -

lichen Bevölkerung , der weiblichen Bevölkerung ohne Dienstboten
und der weiblichen Dienstboten in den beiden Nachbarstädten wie

folgt :
männliche weibl . Bevölkerung weibliche

Bevölkerung ohne Dienstboten Dienstboten
in Berlin . � . 47,81 Proz . 48,13 Proz . 4,06 Proz .
in Charlottenburg . 45,37 „ 46,00 „ 8,66 ,

Der Anteil der weiblichen Bevölkerung ist also bei Aus -

sonderung der weiblichen Dienstboten in Berlin nur um 0,32 , in

Charlottenbnrg um 0,66 Proz . höher als der Anteil der männlichen
Bevölkerung . Während ohne Aussonderung des weiblichen Dienst «
Personals der Ueberschuß der weiblichen Bevölkerung über die männ -

liche in Charlottenburg um 4,6 Proz . höher stand als in Berlin ,
steht er nach dieser Absonderung nur noch um 0,3 Proz . höher . In
der Gemeinde Grunewald überwog zur Zeit der letzten Volkszählung
infolge der größeren Zahl weiblicher Dienstboten der Anteil der

weiblichen Bevölkerung den der männlichen sogar um 26 Proz . der

gesamten Einwohnerzahl . _
Der neueste Polizeizopf . Als wichtigste Aenderung im Ver «

waltungswesen bringt der 1. Oktober die schon angekündigte Neu »

ordnung des polizeilichen Meldewesens im Landespolizei »
Bezirk Berlin , also auch in seinen Vororten . Bei Umzügen inner -
halb des Gemeindebezirls bleibt es ungefähr beim alten . Neu ein »
geführt werden aber besondre ausführliche Formulare für die An -
und Abmeldung bei Umzügen von einem Gemcindebezirk in den
andern . Sie gehen die hier Ansässigen insofern an , als sie z. B. von
hier nach einem Vororte ziehen . Wer von der einen Seite der Kur «
fürstenstratze nach der andern zieht , muß sich in Berlin ein Abzugs -
attest verschaffen und in Charlottcnburg eine neue ausführliche
Meldung erstatten , sowie sich persönlich auf dem Polizeirevier -
Bureau einfinden . Für solche Atjmeldungen ist weißes , für Ab -

Meldungen grünes Papier vorgeschrieben . Die Anmeldungen für
Umzüge innerhalb des Gemeindebezirks kommen auf gelbes , die
Abmeldungen auf graues Papier . In ähnlicher Weise ist das
Meldewcscn in den Vororten geregelt . Für den Landespolizei -
Bezirk Potsdam sind mit Ausnahme der Städte Spandau , Köpenick
und Teltow und der Berliner Vororte erleichterte Bestimmungen

. ergangen . Hier sind besondre Formulare für die Anmeldung nicht
vorgeschrieben , dagegen wird ein Anmeldeschein ähnlich wie in Groß -
Berlin erteilt .

Es gicbt Weltstädte wie London und New Dork , wo kein Ein¬
wandrer sich bei der Polizei zu melden braucht und noch viel weniger
jemand , der von einer Straße in die andre zieht . Und dort ist die
persönliche Sicherheit nicht mehr gefährdet als in Berlin , wo der
Urheber so mancher Mordthat uncntdeckt geblieben ist .

Der Vorstand des Vereins socialdemokratischer Gast - und Schank «
Wirte Berlins und der Umgegend teilt uns mit , daß durch Beschluß
der am 7. und 8. September hier abgehaltenen Konferenz der
Verband der ftcicn Gast - und Schankivirte Deutschlands gegründet
worden ist ; dieser Verband wird am 1. November d. I . seine
Funktionen beginnen . Die parteigenössischen Gastwirte werden er «

sucht , die Agitation ftir den Verband einzuleiten . Näheres bringt
eine Annonce in der heutigen Nummer . Die Arbeiterpresse wird

ersucht , diese Mitteilung abzudrucken .
Ter Mann , der den Förster Strempel am letzten Sonntag in

Blumberg getötet hat , ist gestern im 104 . Polizci - Rcvier in der
Person des 32 Jahre alten Hausdieners Josef Umblat fest -
genommen worden . Er hat nach längerer Verhandlung die That
eingeräumt : er will im Zustande der Notwehr gehandelt haben .
Umblat ist am 5. April 1872 geboren und wohnte in der Marien -
burgerstraße 6. Er war als Radfahrer in einer Cigarrenhandlung
in der Keibelstratze angestellt . Auf ihn paßt die Beschreibung , die
von dem Wilderer gegeben worden war . Als nun außerdem fest -
stand , daß er am Sonntag früh mit dem Rad ausgefahren und erst
spät zurückgekehrt war , wurde die Kriminalpolizei auf ihn auf -
merksam gemacht . Ter Verdacht fand weitere Nahrung durch die
Ermittelung des mit der Untersuchung des Frevels beauftragten
Kommissars , daß Umblat wegen Wildern » schon zweimal bestraft
ist . Ter Festgenommene leugnete jedoch sehr entschieden . Nach -
zuweisen war Umblat die That einstweilen nicht , wenn auch seine
Weigerung , über seine Fahrt nähere Auskunft zu geben , ihn eben »
falls noch belastete . Sein Rad , das im Geschäft ' slokal in der Keibel -
stratze stand , zeigte deutliche Spuren von der Ucberlandfahrt,� da «

gegen fehlte die Tasche , die man an dem Rade des Wilderers gesehen
und die zur Aufnahme der zerlegbaren Flinte gedient hatte . Das
Belastungsmaterial ergab eine Haussuchung , die einen Radfahrer -
anzug mit Mütze , wie ihn die Zeugen beschrieben hatten , zu Tage
förderte , und namentlich die Fußmessung . Die Kriminalpolizei
hatte am Thatorte Abdrücke der Fußspuren gemacht . Zu diesen
paßten genau die Stiefel , die der Verdächtige bei sciiter Verhaftung
trug , und zwar sehr genau auch die Sohle mit einem Riester vom
Stiefel des rechten Fußes . Unter diesen Umständen behielt man
Umblat trotz seines Leugncns in Gewahrsam . Mit dem Automobil
des Grafen Arnim kamen dann die beiden Söhne des Erschossenen
hierher und erklärten Umblat mit aller Bestimmtheit ins Gesicht ,
daß er der Thäter sei . Sie bekundeten weiter , daß sie während des

Ringkampfes auf den Wilderer eingeschlagen hätten , und es ergab
sich , daß Umblat verschiedene blaue Flecke von Schlägen am Körper
hatte . Im Laufe des Verhörs gestand der Verhaftete endlich dem

Kommissar , daß er allerdings der gesuchte Mann sei . Er habe jedoch
den Förster nicht erschossen , dieser sei vielmehr das Opfer eines

unglücklichen Zufalls geworden . Während des Ringkampfes habe
ein Schlag von einem der Söhne des Försters dessen Gewehr , um
das sie gerungen hätten , so getroffen , daß es sich entladen habe .
Bei dieser Behauptung bleibt Uniblar . Tie Radtaschc und daS
Gewehr des Försters will er im Walde bei Blumberg versteckt haben .
Jetzt ist der Kommissar , unterstützt von einigen Beamten , mit ihm
nach Blumberg gefahren , um zunächst an Ort und Stelle weitere
Ermittelungen anzustellen und nach dem Gewehr zu suchen . Die

Leiche des erschossenen Försters wurde nach der gerichtsärztlichen
Oeffnung zur Beerdigung nach Blumbcrg gebracht . Nach dem Er »

gcbnis der Obduktion wurde der Tod durch Verblutung infolge der

Schußvcrlctzung herbeigeführt . Das linke Bein war dem Schwer »
verwundeten im Krankenhause abgenommen worden .

Das neue Lotterie - Gesetz . Das in diesen Tagen veröffentlichte ,

nach vier Wochen in Kraft tretende neue Lotterie - Gesetz ahndet das



Spielen in nichtprenhischen Lotterien ziemlich scharf . Mit Rücksicht
auf die große Verbreitung , die Lose fremder Lotterien in Stadt und
Land gefunden haben , teilen wir zur Warnung folgende Bestim -
mungen des neuen Gesetzes mit : Wer in außerpreutzischen Lotterien ,
die nicht im Königreich Preußen zugelassen sind , spielt , wird nach
Z 1 mit Geldstrafe bis zu 600 M. oder im Nichtbeitrcibungsfalle mit
Haft bestraft . Wer sich dem Verkauf oder der sonstigen Veräußerung
tzrncs Loses , eines Losabschnittes oder eines Anteiles an einem Lose
o�cr Losabschnitte der im Z 1 bezeichneten Lotterien unterzieht ,
insbesondre auch , wer ein Los , einen Losabschnitt oder einen Los -
antdjl dieser Art zum Erwerb anbietet oder zur Veräußerung bereit
hält , wird mit Geldstrafe bis zu ICKX) M. bestraft . Ist die Zuwider -
handliing durch eine Person begangen , welche Losehandcl gewerbs -
mäßig betreibt , oder bei ihm gewerbsmäßig Hilfe leistet , oder ist sie
durch öffentliches Auslegen , Ausstellen oder Aushängen oder durch
Versenden eines Loses , eines Losabschnittes , eines Bezugsscheines ,
eines Anteilscheines , eines Angebotes , einer Anzeige oder eines
Lotterieplanes oder durch Einrückung eines Angebotes , einer Anzeige
oder eines Lotterieplanes in eine in Preußen erscheinende Zeitung
erfolgt , so tritt Geldstrafe von Ivb bis zu 1500 M. ein . Die Strafen
finden eine Erhöhung bis 1500 bczw . 2 ( XXI M. bei erstem Rückfall
in gedachtem Vergehen ; jeder fernere Rückfall zieht Geldstrafen von
300 bis 3000 M. nach sich .

Herr Kranold , der Präsident der Eisenbahn - Direktion Berlin
und des Vereins deutscher Eisenbahu - Verwaltungen , tritt heute in
den Ruhestand . Er hat sich gestern von seinen Beamten der -
abschiedet .

Der Magistrat wählte gestern in seiner Sitzung zum ärztlichen
Leiter der Geschlechtskranken - Station am städtischen Obdach den
Sanitätsrat Dr . W e ch s e l m a n u.

Tausend japanische Flüchtlinge , darunter 400 Frauen und
35 Kinder , werden am 6. bis 7. Oktober cr . aus Ruhland kommend
Berlin passieren , um über Bremerhaven in die Heimat zurückzu -
kehren . Die seit Beginn der Feindseligkeiten zwischen Rußland und
Japan ihrer wirtschaftlichen Existenz beraubten Leute haben , wie
schon des öfteren von uns erzählt wurde , in Rußland viele Ent -
behrungcn erdulden müssen und sind gänzlich mittellos . In Bremer -
Häven sollen sie sich einige Zeit von den ausgestandenen Strapazen
und der wochenlangen Eisenbahnfahrt erholen .

Accordarbcit — Mordarbeit ! Der Centralverband der Maurer
schreibt uns : Ein Stück Gesims in der Länge von gut 3 Metern
stürzte vom Neubau des Unternehmers Hermsdorf in der Heidel -
bergerstraße ab und durchschlug das Schutzdach . Zufällig befanden
sich die Arbeiter auf der Straße , so daß Menschenleben bei dem
Unfall nicht in Frage kamen . Fragt man sich aber , wie das Malheur
geschehen konnte , so ist die Antwort leicht gegeben . Dem Unter -
nehmer leisteten nämlich die Loh n m a n r e r , die den Bau bis zur
dritten Etage aufgeführt hatten , nicht geniigend Arbeit , und so wurden
sie 14 Tage vor dem Unfall durch Zlccordma irrer ersetzt .
Diese Herren schafften natürlich mehr , mit welchem Erfolg ,
zeigt der Unfall , der nur geschehen konnte , weil die
fachmän irische Vorsicht außer Acht gelassen war . Er -

wähnung verdient noch ein andrer Unfug . Auf dem Bau ist eine
Baukantine errichtet , deren Pächter monatlich die hohe Summe
von 1100 M. als Miete zahlen muß . Dafür ist ihm das Vorrecht
eingeräumt worden , sämtliche Speisen und Getränke liefern zu
dürfen . Als die Maurer sich über die Bedienung beschwerten ,
wurden etliche von ihnen entlasten . Das Eintteten der Schlichtnngs -
lommission bewirkte zwar , daß diese Maßregelungen wieder rückgängig
gemacht wurde , doch half sich der Unternehmer bald darauf durch
die schon erwähnte Entlassung sämtlicher Lohnmaurer . So sieht es
auf manchen Bauten aus l

Die böswilligen Alarmierungen der Feuerwehr wollen trotz aller

Mahnungen kein Ende nehmen . In der letzten Nacht erfolgte eine

solche Alannierung nach der Dresdenerstraße . Der Thäter , ein

Mechaniker Max Huth , der bei seinen Elten : Blücherstraße 54 wohnt ,
Ivurde ergriffen und gab als Brandstelle das Haus Prinzenstraße 58
an , wo aber trotz Suchens nichts zu finden war . Der zwanzig -
jährige Mensch , der nicht nur die Wehr genarrt , sondern auch die
Hausbewohner beunruhigt hat , sieht nun einer Bestrafung entgegen .
die ihm die Lust nehmen wird , ähnlichen Unfug zu treiben . In
mehreren Fällen hat das Gericht auf eine dreimonatige Gefängnis -
strafe erkannt .

Für fünfzig Mark Frostsalbe . Die „Berk . Ztg . " meldet : Für
den Prinzen Friedrich Leopold treffen noch inuner Aus -

rüswngsgegenstände zu seiner vorläufig aufgeschobenen , in Wirklich -
keit aber wohl aufgehobeneu Reise ins russische Hauptquartier in
Schloß Glienicke ein . Es ist ein bedeutendes Warenlager , das der

Prinz mitnehmen wollte , unter anderm für etwa 700 —800 Mark
Handschuhe , für ca . 50 M. Frostsalbe , eine größere Anzahl Rasier -
und Hühneraugenmesser und namentlich viele Paar Stiefel / Von

letzteren besitzt der Prinz in Schloß Glienicke überhaupt einen so
reichlichen Vorrat , daß ein ganzes Zimmer damit vollgepfropft ist.
Es mögen wohl ca. 800 Paar Stiefel , meistens Reiterstiefel mit

Sporen , sein , die sorgfältig geordnet in Regalen stehen .

In dem Prozeß gegen die ehemalige Gesellschafterin der ver -

storbencn Prinzessin von Schleswig - Holstein erwähnte die An -

geklagte M i l e w s l i auch , daß statt ihrer der Herzog Günther
von Schleswig - Holstein ein Fräulein K l a w i t t e r , die von ihm
eine Apanage bezieht , bei der Prinzessin unterbringen wollte . Dieses
Fräulein Martha Klawitter ist der „ Potsd . Korresp . " zufolge in
Potsdam eine wohlbekannte Persönlichkeit . Sie bewohnt in der

Augustastraße eine fürstlich eingerichtete Wohnung und beschäftigt
als Modistin, die namentlich ihre Kundschaft in Adelskreisen und bei
den Damen der Berliner Bühnen hat , eine größere Anzahl junger
Mädchen . Ihre Bekanntschaft mit dem Herzog Günther von
Schleswig -Holstein basiert aus der Zeit , als dieser noch in Potsdam
beim Leib - Garde - Hnsaren - Negiment stand . Damals lenkte das bei

ihrem Vater , einem Kanzleidiener , wohnende bildhübsche Mädchen
die Aufmerksamkeit des jungen Prinzen auf sich .

Straßonspcrrnngc » . Das Waterloo - Ufer vom Blücherplatz bis

zum Hause 1l/l2 wird behufs UmPflasterung vom 3. d. M. ab bis

auf weiteres ftir Fuhrwerke und Reiter gesperrt .

Drei Arbeiter durch eine Gasexplosion schwer verletzt . In der

Grimewaldskr . III zu Schöneberg erfolgte Freitagmittag eine heftige
Gasexplosion , bei Ivelcher die Arbeiter Werbelow und Lang
sowie der Tischler Eberhard gefährliche Brandtvunden davon -

trugen . Die Erplosion hatte ihren Ausgang in einem leeren

Partcrrezimnier hinter einem ebenfalls leerstehenden Verkaufsladen .
Vor einigen Tagen war in dem Hinterzimmer die Gaskrone ab -

geschraubt , ohne daß man das Gasrohr wieder sicher verschlossen
hätte . Es war infolgedessen viel Gas ausgeströmt , und als die ge -
nannten Arbeiter das Zimmer mit brennender Cigarre betraten ,

erfolgte eine gewaltige Detonation . Die Fenstericheiben flogen
klirr . nd auf den Hof und die Straße . Unmittelbar darauf stürzten
die drei Arbeiter unter Hilferufen auf die Straße . Sie waren am

ganzen Körper mit Brandwunden bedeckt und mußten schleimigst
nach der Unfallstation , gebracht werden . Vorher waren sie von hilf -
reichen Nachbarn mit Wasser begossen worden . Ob ein solches Be -

ginnen vorteilhaft ist . erfcheint sehr fraglich , denn in den meisten
Fällen verlaufen schwere Brandwunden , die mit Wasser in Ver -
binduna kamen , tödlich . Ein Brand fand bei der Explosion nicht
weiter statt, so daß die alarmierte Feuerwehr ohne weiteres wieder
Kehrt nrachen konnte .

Mit 400 M. durchgebrannt ist der 30 Jahre alte Packer und
Hausdiener Karl Stellbanm aus der DreSdenerstr . 105 , der seit
einem Vierteljahr in der Liqueurfabrik von Manegold in der Geis -
bergstr . 20 angestellt war . Der Manu wurde auch als Kassierer
beschäftigt , zog am Mittwoch bei der Kundschaft das Geld ein , ging
um die Mittanszeit nach Hause , vertauschte seinen Arbeitsanzug mit
der Sonntagskleidung und fuhr auf einem Ztveirad , das ebenfalls
seinem Geschäfte gehört , mit der Beute auf Nimmerwiedersehen
davon .

Fenerbcricht . Ueber ein Dutzend Alarmierungen hatte die Wehr
in den letzten 24 Stunden zu verzeichnen . In der Nacht zum Freitag
wurde sie fast gleichzeitig nach der Alten Jakobstr . 104 und nach der
Zionskirchstr . 54 gerufen . In beiden Fällen handelte eS sich um
Wohnungsbrände , bei denen Möbel , Decken und Kleidungsstücke im
wesentlichen beschädigt wurden . — Vorher hatte die erste Lösch -
compagnie lange Zeit in der Kaiser Wilhelinstr . 48 zu thim , wo in
einem Keller Feuer aitsgekonunen war . Bei Ankunft des ersten
Löschznges hatte es schon einen größeren Umfang angenommen und
so mußte , da die Flammen an Gerümpel , Packmaterial ec. reiche
Nahrung fanden , tüchtig Wasser gegeben werden , um die Gefahr zu
beseitigen . — In der Wolgasterstr . 3 mußte später in einer Küche
ein Brand abgelöscht werden , der neben Küchenmöbeln auch den
Fußboden beschädigte . — Gardinen gingen nachts in der Garten -
ftraße 16 in Flammen auf , während Unter den Linden 20 Kleider
brannten . — Unfug am öffentlichen Feuermelder lag einer
Alarmierung zu Grunde , die die Wehr nach Mitternacht nach der
Prinzenstr . 58 führte . Der Thäter , der 20jährige Mechaniker Max
Huth aus der Bliicherstr . 54 , wurde ermittelt und sieht nun seiner
gerichtlichen Bestrafung entgegen . — Außerdem liefen noch aus der
Potsdamerstr . III , Kurstr . 38 und noch aus einigen andren Orten
Fenermeldungen ein , doch waren diese durchweg auf unbedeutende
Anlässe zurückzuführen .

Eine unerwartete Aufklärung hat das Verschwinden des fünf -
zehn Jahre alten Tischlerlehrlings Köster aus der Rastattcrstr . 26
gefunden . Der Junge arbeitete bei seinem Onkel , einem Meister in
der Linienstratze , und klagte den Eltern oft , daß er Schläge be -
komme . Obwohl der Meister das bestreitet , waren die Leute doch
in der größten Sorge , als ihr Sohn ihnen am Donnerstag schrieb ,
er komme nicht mehr nach Hause , sondern werde sich wegen der
schlechten Behandlung in der Lehre das Leben nehmen . Da er auch
am nächsten Morgen nicht wieder eintraf , so nahmen sie an , daß er
die Drohung wahrgemacht habe , und suchten nach seiner Leiche .
Umsomehr freuten sie sich , als der Vermißte gestern nachmittag
plötzlich wieder bei ihnen in der Wohnung erschien . Reumütig be -
kannte cr , daß er gar nicht lebensmüde fei, sondern sich nur von
einigen Altersgenossen zu einem dummen Streiche habe verleiten
lassen . Der Lehrling hatte am Donnerstagmorgen für seinen
Meister 45 Mark eingezogen und den Schatz andern Burschen gezeigt .
Diese überredeten ihn zu dem Brief an die Eltern , und nachdem
man ihn der Post übergeben hatte , wanderte man gemeinsam zum
„ Rummel " in Weimanns Volksgnrten auf dem Gesundbrunnen .
Dort verkneipten die Bengcl 38 Mark . Dann kam der Katzen -
jammer , und der „ Selbstmordkandidat " schlich sich mit dem Rest von
7 Mark nach Haufe und bat seine Eltern reuevoll um Verzeihung .

Der Sternenhimmel im Oktober . Zu Anfang des Monats um
10 Uhr abends steht direkt über uns , im Zenith , kein Heller Steru ,
nach Westen zu erblickt man in der Gabelung der Milchstraße stehend ,
den Deneb <2. Gr . ) und weiter westlich die Wega ( 1. Gr . ) ; süd -
westlich steht in der Milchstraße der A l a i r sl . Gr. ) . In südöstlicher
Richsimg von ihm , aber noch auf der Westseite des Himmels , erblickt
man den Planeten Saturn ; dagen funkelt , nur wenig über den
Horizont erhoben , schon östlich vom Meridian , ein Fixstern 1. Größe ,
der F o in a l h a u t vom Sternbild südlicher Fisch .

Von bekannten und leicht aufzufindenden Sternbildern erwähnen
wir den großen Bären oder Wagen und die Cassiopeja ;
ersterer steht ziemlich tief im Norden , die Verbindungslinie seiner
Hinterräder führt zum P o l a r st e r n am unverrückbaren Himmels¬
pol , und über diesen hinaus bis zur Milchstraße fortgesetzt zu dem
charakteristischen Stern - �V der Cassiopeja . Oestlich von ihr fällt der
strahlende Planet Jupiter auf ; nördlich von diesem erblickt ein
schwaches Auge einen matten Fleck , in welchem stärkere Augen 8 bis
12 einzelne Sterne unterscheiden ; es sind die P l e j ad e n oder das
sogenannte Siebengestirn , das dem Sternbilde Stier an -
gehört ; etwas siefer als die Plejaden , nordöstlich von ihnen funkelt
ein Stern erster Größe , der hellste des Stiers , Aldebaran .

Die Milchstraße zieht sich von Südwesten nach Nordosten .
In ihr von der Cessiopeja nordöstlich weiter gehend , stößt man noch-
mals auf einen sehr hellen Stern erster Größe , die Capella , die
unmittelbar am Westrand der Milchstraße steht .

Zu erwähnen ist noch , daß der Planet Venus nach Sonnen -

Untergang kurze Zeit ats A b e n d st e r n am Westhimmel ficht -
bar ist .

Die Sonne sinkt im Oktober schon zu beträchtlicher Tiefe
herab ; am 1. steht sie zu Mittag noch 34 Grad hoch , am 31 . erreicht
sie nur noch 23 Grad ; entsprechend verkürzt sich ihr TageSbogen am
Himmel : am 1. geht sie um 6 Uhr 9 Min . auf , um 5 Uhr 43 Min .
unter , am 31 . geht sie erst um 7 Uhr 4 Min . auf und schon um
4 Uhr 37 Min . unter , der Tag nimmt also von 11 Stunden 34 Min .
bis auf 9 Stunden 33 Minuten ab .

Der Mond hat am 2. Oktober letztes Viertel , Neumond ist am
9. Oktober , erstes Viertel am 16, , Vollniond am 24 . und am 31 . ist
wieder letztes Mondviertel .

Morgen Sonntag veranstaltet der Gesangverein „ Nord -
deutsche Schleife " in Gemeinschaft mit der siebenten Ab -
teilung des Turnvereins „ Fichte " unter Mitwirkung des Neuen
Tonkünstler - Orchesters in der „ Neuen W e l t " , Hasenheide , ein
Konzert sowie Turner - Aufführungen . Da ein vorzügliches Pro -
gramm aufgestellt ist , so darf wohl auf zahlreiche Beteiligung ge -
rechnet werden . Eine Eintrittskarte im voraus kostet 40 Pf . Das
Konzert beginnt Uhr .

Orgel - Konzerte . In der Marienkirche werden Montag , den
3. Oktober , abends IVt, Uhr , Kompositionen von Bach , Händel ,
Mendelssohn , Rheinberger , Blumner u. a. durch Musikdirektor Otto

Dienel , Frau Herrmann - Prätorius , Frau Clara Bindhoff , Herrn
Ludwig Wagner , Violinist , und Herrn Paul Schnyder bei freiem
Eintritt aufgeführt .

Im wissenschaftlichen Theater der Urania findet am Sonn -

abendnachmittag 4 Uhr eine Wiederholung des Vortrages „ Die
Insel Rügen " zu kleinen Preisen statt . Abends wird der Vortrag
„ Im Bannkreis der Jungfrau " zur Darstellung gelangen . Im
Hörsaal beginnen in der kommenden Woche die gemeinverständlichen
naturwissenschaftlichen Vorträge ; die Lchrkurse beginnen , soweit
dies nicht befonders bemerkt ist , abends um 8 Uhr und umfassen
die nachstehenden Gegenstände : Dr . Donath , „ Einführung in die
Elektrotechnik ( 9 Vorträge , Sonnabends , Beginn 15. Oktober ) .
Dr . Donath , „ Funkentelcgraphie und drahtlose Telephonie "
( 10 Vorträge , Mittwoch nachmittags von 6 bis 7 Uhr , Beginn

5. Oktober ) . Dr . P. Schwahn , „ Einführung in die Erdkunde "
( 4 Vorträge , Dienstags , Beginn 4. Oktober ) . Dr . v. Unruh , „ An -
organische Expcrimcntalchemie " ( 10 Vorträge , Freitags , Anfang
7. Oktober ) . Dr . F. Ristcnpart , „ Das Sonnensystem " ( 4 Vor -
träge , Dienstags , im Hörsaal der Urania - Sternwarte in der In -
validcnstraße , Beginn 4. Oktober ) . Dr . F. Ristenpart , „ Die Fix -
stcrnwelt " ( 4 Vorträge , Dienstags , im Hörsaal der Urania - Stern -
warte in der Jnvalidenstratze , Beginn 1. November ) .

Berein zur Fördenmg der Kunst . Aus „ Werters Leiden " , ans
„ Goethes Gesprächen mit Eckermann " werden Bruchstticke bei dem
volkstümlichen Kunstabend der Stadt Charlottcnburg neben Scenen
ans „ Faust " , „ Iphigenie " , „ Tasso " ze. , sowie gesprochene und ge -
sungene Lyrik in trefflicher Auswahl geboten werden . Der Ertrag
des Abends fließt einem Künstlcrerholnngsheiin zu. Karten a 50 Pfg . ,
sowie einige reservierte Plätze s. 1 Mk. sind in allen Charlotten -
burger Buchhandlungen , Verein zur Förderung der Kunst , Albrecht -
straße 11, Dürerhaus , Kronenstraße 18, Bloch , Brüderstraße 1 jc. zu
haben . _

Hue den Nachbarorten .
Die Einwohnerzahl von Wilmersdorf betrug nach den Ermittc -

lungen des dortigen Einwohner - Mcldeamtes am 20. September d. I .
52 021 ; von der Bevölkerung waren 43 472 Personen evangelisch ,
5102 katholisch , 3169 jüdisch und 287 andern Bekenntnisses . In den

letzten fünf Jahren , feit dem 20. September 1899 , hat sich die Be -

völkcrung um 2" " 62 Seelen oder um 108 Proz . vermehrt , also mehr
als verdoppelt . Am stärksten war die Zunahme im Berliner Orts »
teil mit 15 823 Personen oder 192 Proz . , hier hat sich die Be -

völkerung also beinahe verdreifacht . Es folgen der alte Ortsteil
mit 4367 Personen oder 52 Proz . , der Halenseer Ortsteil mit 3924

Personen oder 86 Proz . , der Ortsteil am Bahnhof Wilmersdorf -
Friedenau mit 2866 Personen oder 91 Proz . und schließlich der

Rheingau mit nur 77 Personen oder 11 Proz .

Aus Schöncberg . Am Ende des Monats Juli betrug die Ein »

wohnerzahl unsres Ortes nach Ermittelungen des Statistischen
Amtes 125 124 , zwölf weniger als zu Ende Juni . Im ganzen be »

trägt seit Anfang dieses Jahres bis Juli die Zunahme 2725 Per -
sonen ; vom Januar 1901 bis zum Berichtsmonat 1904 ist die Be »

völkerung um 29 000 Personen gewachsen .
Die Bauthätigkeit war im Juli geringer als im Juni ,

es wurden nur 6 Neubauten fertiggestellt mit 109 Wohnungen , die
395 Zimmer enthalten , Baucrlaubnis dagegen wurde in 22 Fällen
erteilt . Der Bcsitzwechsel erstreckt sich auf 28 bebaute und
14 unbebaute Grundstücke mit einem Gesanttumfatz im Werte von
7 766 250 bezw . 1 902 186 Mark .

Auf dem Arbeitsnachweis betrug die Zahl der mann »
lichcn Arbeitnehmer 630 , der weiblichen 580 , zusammen 1230 Per -
sonen ; davon wurden erledigt durch Einstellung 193 bezw . 343 Ge -
suche . Arbeitsangebote waren vorhanden 209 männliche , 908 Weib -
lichc , zusammen 1177 .

Beim Gewerbcgericht waren am Beginn des Monats
Juli 21 Streitsachen anhängig , der Zugang im Laufe desselben
Monats betrug noch 52 ; in 51 Fällen handelte es sich um Streit -
fachen von Arbeitnehmern gegen Arbeitgeber . Erledigt wurden
davon durch Zurücknahme 6, durch Vergleich 15, durch rechtskräftiges
Versäumnisurteil 8, durch andres Endresultat 17 Fälle ; unerledigt
geblieben sind 26 Sachen .

Die Aufwendungen für Armenpflege betrugen : im
Januar 14 358 M. , Februar 13 229 M. . März 19 909 M. . April
15 917 M. . Mai 13 274 M. , Juni 11611 M. und im Juli 14 200 M.

Die städtische Sparkasse wies Ende Juli 36 900 Bücher auf
mit einem Einlage - Kapital von 20 856 159 M.

Lichtenberg . Die Erteilung des Pflastcrkonsenses an die Süd -
deutsche Jmmobilienbank für eine an der Frankfurter Allee neu
anzulegende Straße war abhängig gemacht worden von der Möglich -
keit in der dortigen Gegend ein Schulgrundstück ankaufen zu könne » .
Die Bank hatte sich nun unter den armen Gärtnern der Gegend
umgesehen , und da Gärtner Limprecht es müde war , Kohl zu bauen ,
stellte er den Rest seines Grundstückes für 550 M. brutto die
Quadrat - Rute der Bank zur Verfügung , ohne zu wissen , daß die
Gemeinde des Grundstücks bedürfe . Die Bank teilt nun der Ge -
mcinde mit , daß Limprecht von der Offerte zurücktritt und der
Gemeinde das Grundstück direkt anbietet , aber — um etwa 6000
Mark teurer I Und das 14 Tage nach dem ersten Angebot . Gewiß
ist auch Limprecht davon überzeugt , daß nur seine Intelligenz , seine
Sparsamkeit und seine Arbeitskraft den Wert des Grund und
Bodens in 14 Tagen um 6000 Mark erhöht hat . So erklärt eS sich
auch , wenn Herr Limprecht als Ordnungsmann in den Reihen der
Grundbesitzer dafür eintritt , daß , weil der Grundbesitz ein befondres
Interesse an dem Wohlergehen und der Entwicklung der Gemeinde
bethätigt , auch die Grundbesitzer im Wahlrecht zur Gemeinde -
Vertretung bevorzugt sein müssen . Unsre Genossen ließen sich denn
auch die Gelegenheit nicht entgehen , auf das Unhaltbare dieser An -
ficht hinzuweisen . Wenn die Offerte trotzdem angenommen wurde ,
und zwar mit 10 gegen 8 Stimmen , so ist dies darauf zurückzu .
führen , daß drei unsrer Genossen in der Sitzung fehlten . — Da die
Gemeinde eine Anleihe von etwa 1 Million für öffcistliche Zwecke
( Schulbau , Feuerwehr - Gebäude , Elektricitätswerk , Straßen -
Pflasterung ) aufzunehmen beschlossen hat , die Genehmigung hierzu
aber sich längere Zeit hinziehen kann , so wurde die Aufnahme einer
schwebenden Schuld von 500 000 Mark bei der Kreis - Sparkasse be -
schloffen .

Spandau . Der „ Nationale Reichs - Wahlverband " zur Vernichtung
der Socialdemokratie und zur „ Rettung des Vaterlandes vor dem
Umsturz " spukt auch im Kreise Potsdam - Spandau - Osthavelland
bereits . Wie eifrig dieser famose Verband die Werbung von Mit -
gliedern betreibt , erfuhren dieser Tage auch eine Anzahl
Spandauer - - Socialdemokraten , welchen auch eine Höf -
liche Aufforderung , bestehend in einem Flugblatt , zuging , dem
Heldcnverbande als — Mitglied bei einem Mindestbettrag von

- -

50 Pf . pro Jahr beizutreten . Das Flugblatt ist in dem bekannten
. himmelhochjauchzenden — zum Tode betrübten " Tone gehalten
und enthält neben einer Schilderung der Parteiverhältnisse im
Wahlkreise folgendes schöne Geständnis :

„ Das Jahr 1903 zeigte ein weiteres Anschwellen der social -
demokratischen Wählermasse um 4000 , dem ans seitcn der
andern Parteien nur ein Zuwachs von 6 —700 gegenüberstand .
Es ist bekannt , daß bei der Stichwahl Wilhelm Liebknechts gleich -
artiger Sohn gewählt worden wäre , hätte nicht der Liberale
Wahlvcrein in Spandau sich offen und entschieden für den Gegen -
kandidaten ausgesprochen . Mit einer knappen Mehrheit von nur
505 Stimmen gelang es so, unfern gegeuwärttgen Reichstags -
Abgeordneten Pauli schließlich noch „ durchzubringen " I

Dieses Eingeständnis des freisinnigen Verrats an der Sache
der Volksfreiheit wird unfern Parteigenossen in ihrer Agitation
gegen die Reaktionäre aller Schattierungen noch manchen guten
Dienst leisten . Wenn in dem Flugblatt aus taftischen Gründen der
trüben Befürchtung Ausdruck gegeben wird , daß der Reichstags »
Wahlkreis Potsdam - Spandau - Osthavelland bei der nächsten Reichstags -
wähl „ zweifelsohne der Umsturzpartei unrettbar
verfallen ist " , wenn usw. , so können wir hierzu nur be -
merken : Wir Socialdemoftaten wollen das beste hoffen ! �

Die Rixdorfer Stadtverordneten - Versammlung hat in ihrer
gestrigen Sitzung die Eingemeindung des Gutsbezirkes Hasenheide
beraten . Vom Magistrat wurde zugegeben , daß die Eingemeindung
der Stadt keinerlei Vorteile bringe , wahrscheinlich würden aber auch
keine erheblichen Kosten verursacht werden . Der MagistratSvertteter
erklärte sich schließlich dafür , daß die Borlage einer Kommission über -
wiesen werde . Die Versammlung beschloß in diesem Sinne .

Ukeater .
National - Thcater . In einer von jenen Städten , auZ denen

das Gemeinwesen Berlin besteht , und zwar am Weinbergsweg , nahe
der Rosenthalerstraße , wurde vorgestern ( Donnerstag ) eine neue
musikalische Bühne eröffnet : das „ National - Theater ( Opernhaus ) " .
Das neue Haus ist mit spccifisch - fortschrittlichen Absichten gebaut ,
leistet aber doch weniger , als sein könnte . Das Parket steigt wiederum
in so geringem Winkel an , daß schon nach einigen Reihennummern
der Ausblick unvollkommen wird ; der Vorhang geht wieder auf und
ab , statt seitlich auseinander ; das Orchester liegt zwar tief , ist aber
nicht verdeckt ; die Ausstattung des Ganzen strebt zwar nach einer
vernünftigen Klarheit , kommt aber über ein bißchen Secession und
ein bißchen Empire nicht viel hinaus . Trefflich sind der bequeme
Ein - und Ausgang zu den Sitzen , der fast völlige Verzicht auf Logen
alten Stils , und ganz besonders die schmale , in einem einzigen
„ Rang " endigende Langform . So kam denn auch eine gute Akustik
zu stände . Leider stört an der uns zugewiesenen Stelle des Parketts
ein eigentümliches Phänomen : der Schall kommt manchmal wie von
rückwärts . Die Erklärung dessen und eine etwaige Abhilfe scheinen
uns nicht schlver zu sein .

lind nun die erste , unangcnehmerweise dem „ Troubadour " ge -
widmete Vorstellung ! Wir sagen nicht zu viel , wenn wir bekennen ,
freudig überrascht gewesen zu sein . Sowohl die tüchtigen Einzel -
kräfte wie auch der , gerade anderswo so sehr vermißte , künstlerische
Gcsamtgcist versprechen ein günstiges Gedeihen . Daß sich einzelne
Sänger etwas übernahmen , zumal im Verhältnis zur guten Akustik ;
daß vorerst manche Befangenheit störte ; daß gesangstcchnisch und
zumal schauspielerisch im einzelnen manches zu mahnen ist : das soll
uns angesichts eines ersten Anlaufes nicht aushalten .



Unter den Sängern feien in der ungefähren Reihenfolge der

Tüchtigkeit genannt : von den weiblichen Kräften die Damen Paula
v. Lichtenfels ( Koloratursopran ) , Etelka Rado ( Mezzo -
sopran ) , Paula Hahne ( Sopran ) ; von den männlichen die

Herren Hans Helms ( Bariton ) , Johannes Reinhardt
( Tenor ) , W i l h e l m L a m b e r g ( Batz ) . FranzRoha ( Batz ) .

Das Orchester ( mit etwa 30 Geigen ) machte unter Wilhelm
Reich einen günstigen Eindruck ; das Ballett fiel durch mehrfache
Vorzüge auf , und seine Prima Fernande Robertine leistet
mehr als gewöhnliche Verzierungskunst . Als Regisseur war diesmal
Gustav Rodmann genannt . Der , den wir zuletzt nennen ,
Direktor Hugo Becker , scheint wirklich Direktor zu sein ; was
viel besagen will .

Unterdessen hat das Theater des Westens unter A l o y s

P r a s ch bereits seit längerem sein neues Jahr begonnen . Von

einigen ersten Aufführungen wurde mir in meiner Abwesenheit nicht
viel gutes berichtet , den Gast Dr . Rudolf Prüll ausgenommen ,
dessen gros ' . e Künstlerschaft wir bereits im Vorjahre gekennzeichnet
haben . Tagegen hörte ich nun eine Aufführung des „ Zigeuner -
baron " , die wenigstens durch einzelne Leistungen hervorragte : ins -
besondre Luddy Gaston sang und Marl ; Hagen spielte sehr
gut ; wir wünschen dieser Bühne ein gedeihliches Fortsetzen ihr�r
aufsteigenden Entwicklung . — sz .

Vermischtes .
Ein Grabmal . Unterhalb des königlichen Schlosses auf Wilhelms -

höhe , so schreibt unser Parteiblatt in Kassel , befindet sich eine
kleine Insel . Dem Publikum ist es streng verboten , sie zu hetreten .
Das strenge Verbot des Betretens dieser Insel gab uns schon seit
langer Zeit Anlaß , uns allerbei Vermutungen hillzugeben . Was für
Geheimnisse , die dem profanen Auge der . Untertanen ' verborgen
bleiben müsien , möge wohl die mysteriöse Insel bergen ? Etwas
Außergewöhnliches mutzte es auf alle Fälle sein , das zu solch einem

kategorischen Verbot Veranlassung gegeben . Neugierig , wie «vir nun
einmal sind — man verzeih ' uns diese unrühmliche Eigenschaft — ,
beschlossen wir , der Sache aus den Grund zu gehen und den

Schleier von dem streng gehüteten Geheimnis herunterzureißen .
Was wir entdeckten ? Ein Begräbnis I Darüber befand sich folgender
Gedenkstein :

„ Dem Andenken meines treuen Dachshundes
Erdmann . "

W. II .
Das also war des Rätsels Lösung ! Nun , darob braucht man

doch wahrlich nicht zu solch strengem Verbote Zuflucht zu nehmen .
Wir können die menschlichen Gefühle verstehen , eurem treuen Hunde
einen Grabstein zu stiften .

Kulturfortschritte in Deutsch - Südwestafrika . Einem uns zur Ver -

fügung gestellten Privatbriefe aus Swakopmund entnehmen wir

folgende Mitteilung : Unser Ort ist an sich ein elendes , ödes , lang -
weiliges Nest . So weit das Auge blickt , nichts als Sand und noch-
malS Sand ; kein grünes Fleckchen erfreut das Auge , keine noch so
bescheidenen Anlagen sind hergerichtet . Aber auch die geistigen Ge -

nüsse fehlen hier völlig ; weder ein Theater noch ein Konzertlokal
sorgen für Unterhaltung und Zerstreuung . So sind wir denn auf
einige wenige bessere Restaurants angewiesen , denen allerdings eine

Anzahl Budiken primitiver Art zur Seite stehen . Aber dennoch
schreitet auch hier in der Oede die Kultur vorwärts . Zu dieser Er -
kenntnis kamen wir , als von uns neulich das Lokal eines Gastwirts
betreten wurde . Dem Manne schnitt die Langweiligkeit unstet
Seestadt offenbar durch die Seele . Er glaubte auf die Hebung
des Fremdenverkehrs in seinen Räumen bedacht sein zu müssen
uud wollte nebenher wohl auch zur Verschönerung des ganzen
Ortes etwas beitragen . Von diesem Grundsatz ausgehend , verschrieb
er sich denn aus Kapstadt vier internationale Huldinnen . Es sind
vornehme Damen , und ihre Prätention ist nicht gering . Sie würden
weit den Gedanken von sich weisen , etwa die Gäste zu bedienen
oder gar eine nützliche Hausarbeit zu verrichten . Das besorgen

nach wie vor der Hausknecht und die zu Kellnern dressierten Kaffern .
Aber dennoch sind diese Schönheiten auch nicht schlankweg als Zier -

puppen zu bezeichnen ; im Gegenteil , sie rege » an . beleben , animieren .

Zum Trinken und zu andren Dingen . Eines zwar mißfällt dem ge -
bildeten Mitteleuropäer bis jetzt noch an der neuen Errungenschast .

nämlich die hohen Ansprüche , die die Damen stellen . Wenn

man in Betracht zieht , daß die Kaffernweiber mit einer Platte Tabak ,
einem Becher Reis oder Schnaps zufrieden sind , der Aufenthalt in
dem erwähnten Lokal aber hundert Mark kostet , so ist die Klage
begreiflich , daß das Gehalt bei erhöhten Kulturansprüchen nicht reiche .
Aber die Hoffnung soll begründet sein , daß die vier Schönheiten mit
der Zeit bescheidener werden . Was nutzt aller Kulturfortschritt in
Swakopmund , wenn er nur der Plutostatie zugänglich ist und der
Dnrchschnitts - Europäer mit seiner für so hohe Ansprüche mr «
zureichenden Kasse grollend beiseite stehen muß ?

Lriefkalten der Redaktion .

■Juriftifcber Cell .
Die jurlstischc Sprechstunde findet täglich mit Ausnahme des Sonnabends

von 7' lt bis tt ' /i Uhr abends statt . Geöffnet : 7 Uhr .
R. 48 . Der Ehemann kann noch jetzt Ehescheidung durchsetzen und nach

Durchsührung derselben Strasantrag stellen . Außerdem kann er wegen
Ihrer Plauderei Strasantrag wegen Beleidigung gegen Sie stellen . — Iii .
Sie haben am Ersten zu räumen . — ®. 23 . Sie könnten lediglich aus
Beseitigung der Ihren Mietsgebrauch störenden Stallungen nebst Zubehör
und aus Schadensersatz klagen . — G. K. G. 1. Ja . 2. Das Gericht be -
stellt eventuell einen Anwalt . — O. K. 12 « . l . Die Aufsichtsbehörde hat
nicht zu bestätigen . 2. Ja . 3. Wein . — G. 117 « . Dem Bestrasten
steht nicht das Wahlrecht zu. Ob Zwangsvollstreckung versucht werden wird ,
läßt sich nicht im voraus sagen . — M . K. 7 « . 1. Darüber besteht Streit ;
es muß eventuell aus Nückzahlung geklagt werden . 2. Ja . — W. M . 1 « .
Hat der Diener nicht Sonderabreden getroffen , so kommt die Gesinde -
ordnung in Anwendung . Schutzbestimmungen sind dieser sremd .

Marktpreise von Berlin am 23. September . Nach Ermittelungen dcS
kgl. Polizei -Präsidiunls . Für 1 Doppel - Centner : Beizen " ) , gute Sorte
17,80 - 17,57 M. , mittel 17,84 - 17,51 M. . geringe 17,48 - 17,45 M.
Roggen » ) , gute Sorte 13,80 - 00,00 M. . mittel 00,00 - 00,00 W. . geringe
00,00 - 00,00 M. Futtergerste ») , gute Sorte 15,60 - 14 . 60 M. . mittel 14,50
bis 13,60 M. . geringe 13,50 - 12,60 M. Haser «) . gute Sorte 16,50 - 15,70 M. .
mittel 15,60 —14,90 M. , geringe 14,80 —14,10 M. Erbsen , gelbe , zum Koche »
40,00 - 28,00 M. Speiseiohnen . weiße 50,00 —25,00 M. Linsen 60,00 - 25,00 M.
Kartoffeln 11,00 - 7,00 M. Richtstroh 0,00 - 0,00 M. Heu 0,00 - 0,00 M
Für 1 Kilogramm Butter 2,80 —2,00 M. Eier per Schock 4,50 —3,20 M.

») Frei Wagen und ab Bahn . » ) Ab Bahn .

Heute srüh verschied mein lieber
Mann

Karl Lalil
im 53. Lebensjahre .

Dies zeigt tiesbetrübt an
. 4nim Kahl .

Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 2. Oktober , nach-
mittags 3 Uhr , vom Trauerhause
Schönholzerstr . 22 aus nach dem
gricdhos der Elisabeth - Gemeinde
( Prinzen - Allee ) statt . 1737b

0öUt8lZ ! W

Holzarbeiter - Verband .
De » Mitgliedern

daß unser Kollege ,
Ulf Nachricht ,
3er Tischler

OttoHanschke
am 29. September am Herzschlag
verstorben ist.

Ehre seinem Andenke « :

Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 2. Oktober , nach -
mittags um 5 Uhr , von der Leichen -
halle des Lazarus - Kirchhoses in
Reinickendorf aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Die Ortsverwaltung .

Am 28. September verschied der
Kollege , Tischler

Karl vakl
am Herzschlag .

Ehre seinem Andenke « :

Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 2. Oktober , nach -
mittags 3 Uhr , vom Trauerhause ,
Schönholzerstr . 22, aus nach dem
Elisabeth - Kirchhof , Prinzen - Allee ,
statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Die DeUveewaUung .

Todes - Anzeige .
Allen Freunden und Bekannten

die traurige Nachricht , daß unser
Kollege

Paul Borck
am 28. September , abends 11 Uhr ,
nach langen , schweren Leiden ver -
schieden ist.

Ehre seinem Andenken I
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 2. Oktober , nach -
mittags 3' / , Uhr , von der Leichen -
Halle des neuen Luisen - Kirchhos »
in Rirdors , Hermannslraße , aus
statt . 173gb
Die Kollegen der Pianine - Fabrik

von Bell 4k Comp .

Faehverein

1 Musikinstrumenten-Ärbeitcr
Todea - Annelge .

Am Mittwoch , den 28. Septbr . ,
verstarb nach langen schweren
Leiden unser Mitglied

Paul kork
im 29. Lebensjahre .

Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 2. Oktober , nach -
mittags 3' / , Uhr , von der Leichen -
halle des Neuen Lutsen - Kirchboss ,
Rirdors , Hermannslraße . aus statt .
142/00 Der Veretand .

Hiermit allen Verwandten ,
Freunden und Bekannten die
traurige Nachricht , daß unser lieber
Bruder , der Tischler 1743b

0llo Hanschke
am Donnerstag , den 29. Sep -
tember , sanft entschlafen ist. Dies

Die tiefbetrilbten Hinterbliebenen .
Die Beerdigung findet morgen

Sonntagnachmittag 5 Uhr von
derHalle des neuen Nazarcth - Kirch »
Hofes in Reinickendorf, Berliner -
straße , aus statt .

Dem Cigarrensabrilanten Herrn

Hermaim Poeschel
Britzerftraß « Nr. 25, zum 25jährigen
Geschäfts - und Btictcr - Jubiläum die
besten Glückwünsche . Att - Fa?on .

Invaliden- OnterstiitzuDgskasse
d.Steinilruel (eru.Litliograpben.

Die Beerdigung des am 27. Sep -
tember verstorbenen Steindruckers

Hai Sommerfeld
findet statt am Sonntag , den
2. Oktober er. , nachmittag ? 4 Uhr ,
von der Leichenhalle des Philipp -
Apostcl - Kirchhoses ( Müllerstraße )
aus .
1733b Das Komitee .

Zillen Freunden , Kollegen und
Bekannten hiernrit zur Nachricht ,
daß meine liebe Frau , meine gute
Mutter

lugusle Caedieke
geb. Blnme

am 29. Septbr . , nachmittags 5 Uhr ,
plötzlich verstorben ist. — Die Äc-
erdigung findet Sonntag , 2. Oktbr . ,
nachmittag 3 Uhr , von der Halle
des Gethsemanc - Kirchhoss , Nord -
end , aus statt . 134/l0
Der trauernde Gatte » . Tohu

Albert Gaedlcke . Otto Fiebert .

�amtliche

We�ke
8 Bde. in 4 Pracht -

gebunden !
. . . . .?8ter

ark )
_ _ _ _ liefern für
nur 6 Hark franco

gegen Kinsendang od . Nachnahme
Llpuias & Tfccher , Klei .

Teilnehmer an englischem Komjer

fattonS < Cirkcl gesucht ; ebenso am
Cirkel sür Ansänger ; monatlich 4 M.

BiSmarckftr . 8 ( Frcya ) . Charlotten «

bürg . Privatstunden ebendaselbst und

in Schöncberg , Sedanstr . 57 . III.

Frau Swienty geb. Liebknecht .

J�äcbftc Rloche Ziehung I

Quedlinburger L0S6 & 1 m.

HLoselOMk . Porto U. Liste 20 Pf .
Pferde - Gewinne sofort verkäuflich .

gegen

Bar Geld .
ISOOGcwinne im Werte vonM ,

23 000 ,
Hauptgewinn i. W. v. Mk.

Lose versendet auch gegen
Nachnahme

Carl Krebs , Quedllnbnrg 0 .
Zu haben in den Lotterie - u.

Oigarron - Gesohäften . 418L *

in einer mittleren Fabrikstadt , am
Markte in bester Geschästslage ge-
legen , ist umständehalber zu verkaufen
resp . zu vermieten . Srfcrderlich Mark
5 - 6000 . 1716b '

Nähere Auskunft ertellt
H . Bonnin , Berlin ,

Alte Jakobstraße 24.

Bernhard Vaer
parterre unck I . Etage .

Telephon
Amt III 1129 . 5 . Rosenthalerstrasse 5 . Telephon

Amt III 1129.

Grosse Auswahl
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Herbst - Paletots
gestretlt and kariert Cbeviot

33, 30, 04, £6, « , ««, 18, —

Winter - Paletots
marango and gestr . Cheviot

« . «i . « . « . 3S. » . es. 20, -

Phantasie - Paielots
— moderne Deislne —

«0. *8, 34, SS, 80, -

Gesellschafts-Anziige
echw &rz Bstia oder Ksromvun

W. 60, 48, 46, 4«, S6. 80, .

Rock - Anzüge
einreihig eohwsrs Estin oder

Ksmmg . 46, 40, SO, SS, 27, —
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Jaeket - Anzüge
— englische karierte Stoffe —

40, SS, SS, es , 29, 26, 22, -

Jaeket - Anzüge
klein gemnsterte n. gestreifte
Cheviots an

28, 28, Ct, 22, AU, —

Jaeket - Anzüge
— Ersatz für feine Hassarbeit —

60, 46. 40. #6, « . SO, 28, -

E

Beinkleider
modern gc. trcifts Stoffe

besondere preUwert O en
16, 12. 10. 8, 8,60 , 5,60. 4. ■l0 "

Pbantasiewesten
neueste Stoffe nnd Fa - ons

9, 8. 6,60, 4,60 , 1,50 , 8, -

n a
< 5o ?
3 n
3 . 3
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Die fett 1883 bestehende rühmlichst bekannte Firma Louis Gardau ,
Oranienftr . 42, ani Oranienplatz , deren guter Nns strengste Reellität
garantiert , hat durch die Neueinrichtung einer großen Mast . Abteilung für
. Kostüme " . „ Blusen - und „ Wäsche - einem stets steigenden BedürsniS
seiner geehrten Knndschast abgeholfen .

Die im Hause selbst eingerichteten »drei Ateliers - serttgen unter
bewährter Leitung alle Mas » Beftcllungen . ohne Preiserhöhung -
der sonstigen Lager - Verkausspreise unter Garantie deS tadellosen Eitzens
nach neuesten Modellen an.

In den Abteilungen für Seide « und Sammele . Kleiderstoffe , Weist -
, Spitzen tc . find die Ausstellungen für

174L »

waren , Besätze , Paffementerien
Herbst , und Wintcrneiiheiten eröffnet .I

Die Finna gewährt bei Bareinläusen 5 Proz . Rabatt .

• MMtMSilliiSSSSiMSSllIiMMitMiggM

Enorm billig
verkaufe Herren - und Knaben - Garderode , hochmodern und chic
gearbeitet , Anzüge . PaletotS . ein Posten Hosen billig . Monats -
Garderobe , für jede Figur paffend , von feinsten Herrschasten , wenig
gewogen , stets in großer Auswahl horrätlg . 1194b -

Moldauer , 64, Prinzenstr . 64 . " . Ä.

Möbelverkauf ,
passendste Gelegenheit für Brautleute .
Die Möbelsabrik Schüücustraste S,
Ecke Friedrichstraße , liefert komplette
Wohiiungs - Einrichtungen zu 150, 200,
300, 400 M. , hochelegante Einrichtungen
bis zu lO 000 M. und darüber . Teil -
zahlung bei geringen Anzahlungen
gestaltet . Beamten ohne Anzahlung .
Staunend billig und empfehlenswert
sind die kurze Zeit verliehen gewesenen
Möbel , zumal dieselben wie neu sind ,
um damit zu räumen . Kleidersplnd
24, Kommode 18, Sofa mit ZluSzug 30,
Bettstelle mit Mawatze 20. Muschel-
spinde , VerttkoS 36, Salongarnilur ,
Plüschgarniwiren 105, Muschelbett -
stellen mit Matratzen 40, geschnitzte
Büffctle , Büchersplnde , PaneeffosaS mit
Satteltaschcn 85 , Schreibtisch 40,
Chaiselongue , englische Schlaszininrer ,
Speisezimmer in Eichen , auch Nuß -
bäum , Salons , Altniahagonl , auch
Jugendstil , sehr billig . Gekaufte Möbel
werden 3 Monate kostenfrei ausbe -
wahrt , durch eigne Gespanne geliesert ,
auch nach außerhalb . Musterbuch

rattS . Bitte genau aus Hausnummer
zu achten . 393L -

Wotinnngssinrichtungen
Patent »

gurte
lose I

Polster
Möbel .

Gr. Rein
lichkt . u.
Haltbarkt

Matratze
w. Abbild
nur M. 27

Berlin 0
, a LebusersfraBe 15,

liefert � am Strausberg . PI.
Paul Müller .

Möbelverkauf !
JumelnerMobelsabrlk . vliieiseita «-

strafte 15 . am Hallefchcu Thor , stehen
viele Wohnungs - Sinnchtungen , ver -

liehen gewesene und neue Aus -
slattungc » zum sehr billigen Verkauf .
Teilzahlung bei ganz geringer An -
zahlung gestattet . Beamten ohne
Anzahlung . Durch große Gelegen -
heitS - Einlaufe zu billigen Preisen
liefere ich gediegene Einrichtungen
sür 150, 200, 300, 400 Mark . hoch .
elegante von 500 bis 10000 Mark .
Ganz besonders empfehlenswert ist der
große Vorrat verliehen gewesener und
zurückgesetzter Möbel , die noch fast neu
und im Preise bedeutend herabgesetzt
sind . Kleiderspind 24, Kommode 18,
Sosa mit Auszug 30, Bettstelle mit
Mawatze 20, Muschclspinde , Berttlos
36, Salongarnitur , Plüschgarnituren
105, Muschelbettstellen mit Matratzen
40, geschnitzte Buffetts , Bücherspinde ,
PaneelsosaS mit Satteltaschcn 85,
Sthrcibttsch 40, Chaiselongue . Englische
Schlafzimmer . Speisezimmer , Salons ,
auch Jugendstil , sehr billig . Gekaufte
Möbel werden 3 Monate kostenfrei
ausbewahrt , durch eigne Gespaune ge-
licsert . Musterbuch gratis . 2152 '

Köpenick .
Bebten alten Kottbuscr

Korn zu haben bei Aug .
Tauchert , Gastwirt , Müggel .
heimerstr . 4. 5797L '

SpevIalgsscbStt für Uhren .

1 neue Uhr - Feder la
1 neue Uhr - Kapsel .
1 neues Uhr - GIaS . .
1 neuer Uhr - Rlng . .
1 neuer Uhr - Zelaer .
1 neuer Uhr - Schiüffel . D

Nene Uhren in größt . AuSw .
genau reguliert .

59902 -

75 P .
15 Pf .
10 P .
10 P .
10 P .

5 P .

iE . Möbis ,
| 82 . Koppen - Strasse 82 . |

Wen ! Spiriws-u.Petroleii-!
Glühlicht, !

aus jede Lampe paffend . [
Große Auswahl von >

Mh-llllllüaiiijeltWp . !
Echte Bronze - Gatkronan 1

3- flammig . M. 18,50 . |
W. Krusemark
so . , vrauienftr . LOS . >

_ . , Reparaturen billigst , i
Nett I Telephon Amt IV , 1039 . l

i rvwwwwwwvwwwwwwwwwwf *

Fathan ftfand ,
IS » Skalitzerstr . 1 » » .

Die schönsten 334L ' I

Hwön- Golnfflör - Pslstotz

und Anzüge �" Tp « �
iMonats - Garderobel
| von Kavalieren getragene Sachen , I

fast neu , sür jede Figur paffend , I
speciell Bauch anzüg « sind inl
großer Auswahl stets zu staunend

billigen Preisen zu haben .

Fathan Man
129 Skalitzerstr . 129 .

IHochbahnstation
Kottbuserthor .

Bitte aus Hausnummer zu achten .

Bruch - Pollmann
empfiehlt sein Lager In Bniobdandags » ,
Leibbinden , Geradehsllern , Spritzen .
Suspensors , sowie sämtliche Artik «

zur Krankenpflege .

S Eigne Werbstatt .
s. Ort »- u. Hilss - Krankenkaffe »

Berlin v » ,

30. Linien -Straße 30 .
5iB . Alle Bruchbänder mit elafti »

scheu Pelotten , angenehm und weich
am Körper . _

56632 «

Verantw . Redakteur : Franz Rchbcin , Berlin . Für den Inseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer & Co. , Berlin SVÄ
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Kit Mahl der Arbkiteroerlrtttr ; n den unteren

Nerwaltungsbehörden .
In nächster Zeit vollzieht sich ganz unmerklich , fast unter Aus -

iß der Oeffentlichkeit eine höchst wichtige Wahl im Rahmen unsrer
Zersicherungsgesetze . Am Schluß des Jahres ist die fünfjährige

Wahlperiode der Beisitzer zu den unteren Verwaltungsbehörden ad -
gelaufen und es erfolgen nunmehr die Neuwahlen .

Die Beisitzer zu den unleren Verwaltungsbehörden werden zu
gleichen Teilen aus dem Kreise der Arbeiter und Unternehmer ge -
wählt . Die Funktionen dieser Vertreter bei den unteren Ver -
waltungsbchörden sind für die Arbeiter von nicht unerheblicher Be -
deutung . Die untere Verwaltungsbehörde bildet in dem Verfahren
zur Erlangung einer Invaliden - oder Altersrente die erste vor -
bereitende Instanz , sie hat die Anträge auf Bewilligung einer In -
validcn - oder Altersrente entgegenzunehmen , Anträge auf Renten -
bewilligung oder Entziehung der Invalidenrente zu begutachten und

zu prüfen . In allen diesen Fällen sind die Beisitzer zur unteren
Verwaltungsbehörde heranzuziehen , üben also einen Einfluß auf die

Begutachtung solcher Rentcnanträgc aus . Es bedarf keines Hin -
lveises , wie wichtig gerade diese Funktion bei der Rentenfesrfetzung
für die versicherten Arbeiter ist .

Die Bedeutung der Wahlen tritt aber noch mehr in den Vorder -
grund , wenn wir berücksichtigen , daß dje Beisitzer bei den unteren
Verwalhmgsbehörden den Wahlkörper für die Wahlen der Vertreter

zum Ausschuß der Lmidesversicherungsanstalt bilden . Der Ausschuß
der Landesversicherungsanstalt wählt sodann die Vertreter zum Vor -

stand der Landesverstcherungsmiftalt , die Beisitzer zu den Schieds -
geeichten für Arbeiterversicherung , sowie die Arbeitervertreter , die
von den Bcrufsgenossenschaften bei Erlaß der Unfallverhütungs -
Vorschriften hinzugezogen werden ; und endlich wählen die Beisitzer
der Schiedsgerichte die nichtständigen Mitglieder zu den Landes -
Versicherungsämtern und dem Reichsversicherungsamt .

Diese Wahlen vollziehen sich so, daß in allen diesen Körper -
schaften die Vertreter der Unternehmer auf der einen Seit «, die Ver -
treter der Arbeiter auf der andern Seite einen geschlossenen Wahl -
körper bilden , der je für sich seine eigne Vertretung bestimmt .

Es erhellt aus dem Dargelegten , daß die Arbeitcrvertrctung
einen Einfluß auf die Rentenfeftsctzung , die Rentenaufhebung , die
Rechtsprechung und auch auf die Regelung zahlreicher wichtiger
innerer Berioaltungsangelegenheiten der Versicherungsanstalten aus -
zuüben vermag .

Es kommen bei diesen Wahlen 1406 untere Verwaltungsbezirke
w Betracht , die nach dem Gesetz in der Regel je vier Beisitzer aus den
Kreisen der Unternehmer und der Arbeiter erhalten sollen , darüber
hinaus hat die Versicherungsanstalt die Zahl der Beisitzer zu be -
stimmen . Nach der letzten Bekanntmachung waren bei den unteren

Verwaltungsbehörden 12 380 Beisitzer , mithin 6190 Arbeiterbeifitzer
zu den unteren Verwaltungsbehörden berufen .

Die Wahl der Beisitzer vollzieht sich nun in einem sehr kompli -
zierten und sonderbaren Verfahren . Das Wahlrecht üben die Vor -
stände der Krankenkassen aus , und zwar ist hierbei folgendes zu
beachten :

Die Beisitzer zu den unteren Verwaltungsbehörden werden von
den Vorständen der im Bezirk der unteren Verwaltungsbehörde vor -
handenen OrtS - , Betriebs - , Fabrik - , Bau - und Jnnungs . Kranken -

lassen , Knappschaftskasien , Seemannskasscn und andern zur Wahrung
der Interessen der Seeleute bestinnnten obrigkeitlich genehmigten
Vereinigungen der Seeleure , sowie von Vorständen der freien Hilfs -
lassen gewählt , welche die Rechte aus § 7oa des Krankenversicherung s -
Geietzcs besitzen ( es scheiden also sogenannte Zuschußkassen aus ) . Das

Recht haben aber auch nur die freien Hilfskassen , die ihren Aus -

breitungsbczirk nicht über den der unteren Verwaltungsbehörde

ausdehnen . Es sind mithin nur die Borstände der lokalen freien
Hilfskassen , nicht die oentralisierten Hilfskassen wahlberechtigt .

Sodann erhalten die Vertreter der Kommunalvervanoe sowie
die Vertretungen der Gemeindekrankenversicherung * ) ein Wahlrecht ,
das sich bestimmt nach der Zahl der Arbeiter , die keiner Krankenkasse
angehören , aber versicherungspflichtig nach dem Invaliden -
versicherungs - Gesetz sind .

Das Stimmenverhältnis bei der Wahl wird entsprechend der
Mitgliederzahl der Krankenkasse , für die der Vorstand wählt , be -
rechnet .

Die Leitung der Wahl liegt der unteren Verwaltungsbehörde ob,
in der Regel in den Landgemeinden dem Landrat , in größeren
Städten , die einen eignen Bezirk der unteren Verwaltungsbehörde
bilden , der Gemeindebehörde . Nachdem die Verwaltungsbehörde an
die Krankenkassenvorstände die nötige Anordnung erlassen hat ( Auf -
forderung zur Wahl , Beigabe der Stimmzettel ) , hat der Vorsitzende
der Krankenkasse den Vorstand zusammenzuberusen und im ge -
sonderten Wahlgang für die Unternehmer und die Arbeiter die
Wahlen vorzunehmen . Gewählt gilt vom Vorstand der Krankenkasse
derjenige Kandidat , der die meisten Stimmen auf sich vereinigt , bei
Stimmengleichheit entscheidet das Los .

Um nun unnötige Zerspliltcrungen bei der Wahl zu vermeiden ,
wird es notwendig sein , daß sich die Gewerkschaften oder Ge -
lverkschaftskartelle im Bezirk der unteren Verwaltungsbehörde mit
den Vorständen der Krankenkassen über die gemeinsame Ausstellung
von Kandidaten verständigen .

Das Central - Arbeitersekretariat hat bereits vor Monaten die An -
regung zu den Vorbereitungen für diese Wahl durch Cirkular an die
Gewerkschaftskartelle gegeben und es darf wohl die Hoffnung aus -

gesprochen werden , daß nunmehr die Vorbereitungen beendet , die Auf -
stellung der Kandidaten vollzogen ist .

Bemerken wollen wir , daß es auch nicht aussichtslos erscheint ,
in einigen Bezirken für die Wahl der Unternehmervertretcr Vor -
bereitungen zu treffen , da in einer Anzahl von Krankenkassen -
vorständen socialpolitisch wohlwollende Unternehmer vertreten sind .

Was die Wählbarkeit der Vertreter anbetrifft , so bestimmt
darüber daS Gesetz , daß die Hälfte der Arbeitervertreter am Sitz der
unteren Verwaltungsbehörde oder nicht in einer Entfernung über
10 Kilometer wohnen dürfen . Es kommt also nicht die Arbeits -
stätte des aufzustellende » Kandidaten in Betracht , sondern der
Wohnort . Es kann dabei eintreten , daß jemand zu einer Ver -

* ) Die Beteiligung an der Wahl ist übertragen in :
Bayern : Verordnung vom 14 . Dezember 1899 Z 8: den Magi¬

straten der unmittelbaren Städte und den Distriktsräten , bei der
ersten Wahl den Tistriktsausschüssen .

Preußen : Bekanntmachung vom 24 . August 1399 Ziffer 7 : den
Kreisausschüssen , in Stadtkreisen den Magistraten . ( Als weitere
Kommunalverbände gelten hier die Kreise und in Hohenzollern die
Oberamtsbczirke . )

Württemberg : Verfügung des - Ministers des Innern vom
23 . November 1899 ß 14 ( Reg . - Bl . S . 1043 ) : den Verwaltungen
der Gemeinde - Krankenversicherungen und Krankenpflege - Ver -
sichcrungen .

Hessen : Ausführungsverordnung vom 13 . Oktober 1899 § 3:

Bürger meisterei und Kreistage .
Oldeirburg : Verordnung vom 14 . November 1899 Z 1: Amts¬

räten ( Fürstentum Lübeck : Regierung für den Landarmenverband ,
Fürstentum Birkenfeld ) , Bürgermeistereiräte , nach Verordnung vom
15 . November 1899 .

Braunschweig : Magistrat Braunschweig , Kreisausschüssen .
Gotha : BezirkS - Verwaltungsbehörden .
Schwarzburg - Sondershauscn : Bezirksausschüssen .
Lippe - Detmold : AmtSgemcinderäten , Magistraten .

sicherungsmistalt B . öge leistet , für die er in dem Bezirk der
unteren Verwaltungsbehörde nicht gewählt werden kann , iveil er
nicht dort wohnt . Die Kandidaten dürfen nicht dem Vorstand der
Landesversicherungsanstalt oder einem Schiedsgericht für Arbeiter -
Versicherung angehören .

Wählbar sind nur deutsche , männliche über 21 Jahre alte
Personen ; nicht wählbar , welche zum Amt eines Schöffen unfähig
sind , d. h. welche durch strafrechtliche Verurteilung die Befähigung
zu diesem Amt verloren , oder gegen welche das Hauptverfahren
wegen eines Verbrechens oder Vergehens eröffnet ist , das die Ab -
erkennuna der bürgerlichen Ehrenrechte zur Folge haben kann ,
oder welche infolge gerichtlicher Anordnung in der Verfügung üb «
ihr Vermögen beschränkt sind .

Was den Wahltermin anbetrifft , so ist dieser kein einheitlicher
für das Reich . Tic Wahlverordnungen für Preußen und für den
Bezirk der hanseatiscf - cn Versicherungsanstalt Lübeck bestimmen , daß
die Wahl vom 1. Oktober bis 15 . November stattzufinden hat . In
Baden finden die Wahlen im Mvnat Dezember statt ; im Groß -
Herzogtum Hessen beginnen die Wahlen am 1. November d. I . Die
übrigen Bundesstaaten haben keinen bestünmten Termin in ihr «
Wahlverordnung festgesetzt . Ivahrscheinlich wird der Wahltermin hier
durch die cnntlidöcii Publikationsorgane noch bekannt gegeben ; sicher
ist , daß er im letzten Vierteljahre angesetzt wird . Zu beachten ist ,
daß die Wahlen nicht an einem Tage stattfinden , sondern sich über
einen Zeitraum von vier bis sechs Wochen ausdehnen .

Wir möchten nun nochmals an unsre Organisationen daS
dringende Ersuchen richten , da wo die Vorbereitungen noch nicht er -
ledigt sind , mit allem Eifer an die Erfüllung dieser so wichtigen Auf »
gäbe heranzugehen . Unsre Arbeiterorganisationen haben die Ver »
pflichtung , alles daran zu setzen , um eine Arbeitervertretuna zu
schaffen , die den invaliden und hilfsbedürftigen Arbeitern helfend zur
Seite steht .

Das Central - Arbeitersekretariat .

Wasserstand am 29. September . Elbe bei Aussig — 0,53 Meter , bei
Dresden — 1,97 Meter , bei Magdeburg - p 0. 22 Meter . — U n st r u t bei
Straußfurt h- 0,75 Meter . — Oder bei Ratibor 4- 1,34 Meter , bei Breslau
Ober - Pegel + 4,76 Meter , bei Breslau Unter - Pegel — 1,55 Meter , bei
Franksurt + 0,62 Meter . — Weichsel bei Brahcmünde 4 2,88 Meter . —
Warth » bei Posen — 0,14 Nieter . Netze bei Usch 4- 0,39 Meter .

Eingegangene Oruckfekritten .

Die „ Toebalistischen Monatshefte « ( Administration : Berlin 8W . 19
Beuthstratzc 2) haben soeben das Oktober « Hcst ihres 10. Jahrganges er -
scheinen lassen . Aus seinem Inhalt heben wir hervor : Dr . Hugo Linde -
mann : Der Bremer Parteitag . — Dr . Leo Arons : Die preußisch » Volks -
schule , die büogerlichcn Parteien und die Socialdemokratie . — Franz Laus -
kälter : DaS VerhälMis zwischen den cinheimischeii und den fremden
Arbeitern . — Eduard Bernstein : Englands WtrtschastScntwicklung Im letzten
Jahrzehnt . — Edmund Fischer : Der Widerstand des deutschen BolleS gegen
Wahlknlrcchtrmgen . — Dr . August Winter : Oberschlesische Polizei , oben
I-Hlesischc Gerichte , oberschlesische Arl " ' ~ ~

stanz -

— Gocialpoltttk von Paul Kampsfmever . — Sociale Kommunalpolitik von
Dr . Hugo Andemann . — Socialistische Bewegung von Hugo Poetzsch . —
GewerkschastÄ ' cwcguug von Ernst Detnhardt . — Frauenbewegung von
Henriette Fürth . — Bildende Kunst von Anna Plehn . — Redende Kunst
von Dr . Makhieu Schwann . — Buchbesprechungen .

Der Preis des Hestes beträgt 60 Pp ; vierteljährlich 1,50 M. Zu
beziehen durch alle Buchhandlungen , Kolporteure und durch jede Post -
anstatt . Frarer direkt durch den Verlag der . Socialistilche » Monntsheste " ,
Beuthstr . 2, Berlin SW. ( Zusendung unter Kreuzband oder in geschloisenem
Touvert ) . Probehefte stehen aus Verlangen jederzeit kostenstci zur Pcrfügung .

<?. v. tsyvn . Wie soll Rutzland ein Rechtsstaat werden ? Leipzig 1905,
B. Etischer Nachf .

coi�Ecncws . H�us

BERLIN S « am Oranienplatz .

Größtes Specialhaus Deutschlands für Damen - und Kinder - Confectioo .
□ □C

Eröffnungmeines neuen Geschäftshauses
( umfassend die Grundstücke Oranien -

strasse 164 , 165 , Luisen - Ufer 25 , 26 )

heute , Sonnabend , den 1. Oktober .

Vorzüge meiner Firma :

Selbstfabrikation in grösstem Umfange . Billigste

Bezugsquelle . Beste Verarbeitung . Grösste Auswahl .

j Ausstellung in 12 Schaufenstern . [



Niir den Jnhnlt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Pnbliknm gegenüber keinerlei

Berantwortnng .

UKeater .
Sonnabend , 1. Oktober .

Ansaug VI , Uhr :
Opernhaus . Der Barbier von

Sevilla .
Neues königl . Opern - Theater

Egmont .
Deutsches . Kettenglieder .
Berliner . Onkel Wanja .
Lcsfing . Traumulus .
Weste » . Der Freischütz .
Thalia . Der Weibcrkönig .
Central . Die schöne Helena .

Ansang 8 Uhr :

Schiller V. ( Wallner . Thealer . )
In Behandlung .

Schiller X. ( Friedrich Wilhelm
städtisches Theater ) . Die Kreuzes
schreiber .

National . Der Wildschütz .
Bclle - Zllliance . La Peur .
Deutsche Bolksbnhne . Genoveva .
Neues . Erdgeist .
Kleines . Nachtasyl .
Residenz . Eine Sochzcitsnacht .
Lustspielhaus . Ein wahrhast guter

Mensch .
Casino . Mutter Gräbert .
Trianon . Ihr zweiter Mann .
Luise » . HasemannS Töchter .
Nlctropot . Ein tolles Jahr .
Deutsch - Zlmerikanisches . Ucber ' n

großen Teich .
Apollo . Berliner Lust . Specialitäten .
Palast . Vom Himmel zur Hölle . —

Specialitäten .
Herrnfeld - Theatcr . Nur eine Nacht .

Am andern Morgen .
Wintergarten . Specialitäten .
Rcichshallen . Stettincr Sänger .
Passage - Theater . Dida . Speciali -

täten . Ansang 5 Uhr .
Urania . Tanbenstrasie 48/49 .

Um 8 Uhr im Theater : Im
Bannkreis der Jungsrau .

Nachmittags 4 Uhr : Die Insel
Rügen .

Jnvalideustrasie 87/62 . Stern -
warte . Täglich geössnet von 7
bis 11 Uhr .

Centrai - Theater
Heute Sonnabend :

Gastspiel der Frau Lieban - GroB.

Die schöne Helena .
Operette in 8 Akten von Offenbach .

Sonntagnachm . : Der Zigeuner -
darvn . — Abends : Die Geisha .

8V "lo PreiSermäftigung . Frei¬
tags - Abonnements sür S oder 10 Vor -
stellungen werden jetzt wieder aus -
gegeben .

_ _

Luisen - Theater .
Abends 8 Uhr :

Hasemanns Töchter .
Sonntagnachm . : Romeo und Julia .

Abends : Mein Leopold .
Montag : Ehrliche Arbeit .
Dienstag : Mein Leopold . _

Casino - Theater
Lothringerstr . 37. Anf . Wch. 8, Sonnt . ? ' /, .
DaS vollst , neue Oktober - Programm .
Neu : Bargold und Smiles . Neu !

Duo Brisard - Seppel - Werner .

Matter Gräbert .
Volksstück m. Ges. In 8 Akt. V. Reislingen .
Sonntagnachm . 4 Uhr : Ger Genunrlant .

geut8ek' Amerikiini5elleZ
* * Theater . Köpnickerstr . 67.

Heute

350 .

Köpnickerstr .
Gastspiel Adolf Philipp .
„ Ucber ' n grossen

TEI C H . "
Anfang 8 Uhr .

Ende 10 Uhr 30 Min .

Sonntag , 2. Okt . , nachm . 3 Uhr :
„ Ueber ' n grossen Teich . "

Aufführung

Deutsche Volksbühne.
Carl Weiß - Theat . , Gr . Franks . Str . 132.

Glenovvva .
Anfang 8 Uhr .

Morgen nachmittag 3 Uhr halbe
Preise : Die Räuber . Ab. ?' / , Uhr :
Genoveva . Montag : Wohlthätigkeits -
Vorstellung zum Besten der Pen -
sionskasse Deutsch . Bühncnangehöriger :
Klar zum Gefecht . _

Passage-Theater.
Anfang d. Abendvorst . 8 Uhr .
Nehm . Wochent . 5 , Sonnt . 3Uhr .

Das grossartige

Oktober - Programm :
Hans Mjf,

Geselw. Fioeati, Tanzduo .

Engelski -Tnippe��iE�emble
die Erschaffung

eines Weibes
aus dem Nichts .

14 neue erstklass . Nummern .

Humorist .

Dida

Reiehshalleii - Tlieater .
Stettiner Sänger

( Meyscl , Pietro , Britton ,
Stcidl , Plätwer , Böhme ,

Böckmann , Waiden ,
Schräder ) .

Ks

| ii )

Urania .
Taubenstr , 48/49 .

Um 8 Uhr im Theater :

Im Bannkreis der Jungfrau.
Nachmittags 4 Uhr :

Die InseE ßlifgen
Sternwarte

CA ST ANS

AN OP TIC UM *
Friedrichstr . 165.

Rosa
das gelehrte Pferd !

Schiller - Theater .

Apollo -Ttisater .
9 Uhr :

Berliner Luft
Burleske von Benno Jacobson .

Musik von Paul Ulnoke .
Vorher 8 Uhr : Die grandiosen

September - Specialitäten .

Meiropol - Thealer
Josef Oianipictvo a . D.

Bender . Joseph ! . Grilnfeld . Frid - Frid .
Der größte Erfolg dieses Jahres

Sin tolles Jahr .
Gr. dram . - satir . Revue in 5 Bildern .

Anfang 8 Uhr .
Rauchen überall gestattet .

National - Theater
Weinbergsweg 12a —13b .

onnabcnd , den 1. Oktober 1904

Der Wildschütz .
Anfang 8 Uhr .

Sonntagnachm . : 2ar und Zimmer
mann . Abends ; Der Troubadour .

Trianon - Theater .
Georgenstrage zwischen Friedrich - und

Universitätsstrastc .

Ihr zweiter Mann .
Lustspiel in 3Aktcn von Andre Sylvane

und Maurice Frohez .
Ansang 8 11 h r.

Residenz- Theater .
Dir . ; Richard Alexander .

Heute und folgende Tage
8 Uhr :

Gine Hochzeitsnacht .
( Une Nuit de Noces . )

Schwank in 3 Alten von H. Keroul
und 91. Barre .

Lwnntagnachm . 3 Uhr : Die 300 Tage .

Lustspielhaus
Friedrichstr . 236.

Ii!
Von Otto Erich Hartlebcn .

Ansang 8 Uhr .
Sonntag : Bin wahrhaft guter

Mensch . Nachmittags : In Behandlung .
Montag : Ein wahrhaft guter Mensch .

Gebrüder

Hewnfeld - Theater
lieber 800 Mal :

der grilstt . Herrnfeld - Schlager

eme

zwei Akte aus einer Ehe , und

Hm andern JMorgen
Nachspiel zu „ Nur eine Nacht " mit
Anton und Donat Herrnfeld in den

Hauptrollen .
Auf . ( auch Sonntags ) 8 Uhr .

Prachtsäle des Westens
Spichern st raste .

Freitag , den 14. Oktober 1904 :

Eröffunngs - Gastspiel des

Bernhard Rose - Theaters
Zur Aufführung gelangt : .

Unsre Don Juans .
Graste Posse mit Gesang und Tanz

in 4 Bildern von Treptow .

Scala - Theater .
Linienstr . 138 (a. d. Friedrichstr . )

tateüez Pföpmni!
Familie £ > cliniekeles
Posse mit Gesang in einem Alt ,

sowie

ZU internation. Specialitäten.
Anfang VI , Uhr .

Vor der Vorstellung : Konzert .

�Vehnamis
Yolksgarten - Theater .

BadstraSe 56, Gesundbrunnen .
Preisverteilung der Medaillen
und Diplome der Ringkampf -

Koukurrcnz .
Im kleine » Saale :

Ronzect u. Speclaiitäten -Yorstellung.

Schiller - Theater O.
( Wallner - Theater ) .

Sonnabendabend 8 Uhr :
Neu einstudiert :

In » elmmllnng .
Komödie in 3 Auszügen v. M. Dreher .
Sonntag nachmittag 3 Uhr :

Johannisfener .

Sonntagabend 8 U h r :
In Rehandlnng .

Montagabend 8 Uhr :
Medea .

Schiller - Theater Tf.
( Fricdrich - Wilhelmstädtisches Theater ) .

Sonnabendabend 8 Uhr :
Die Rrensielsclireiber .
Bauernlomödie in 3 Alten von

Ludwig Anzengruber .
Sonntag nachmittag 3Uhr :

König l - ear .

Sonntagabend 8 Uhr :
Pension Schöller .

Montagabend 8 Uhr :
In Itehandlnng .

Kleines Theaterl Neues Theater .
Vereinigte Bühnen unter der Leitung von Rax Reinhardt .

Anfang 8 Uhr

Des Pastors Rieke .
( Wangel , Durieux , Winterstein ,

Ekert . )
Sonniag : Nachtasyl .
Montag : Nachtasyl . _

Thalia - Thealer .
Dresdenerstr . 72/73 . Direktion :

Täglich abends 7' / , Uhr :

Der Weiberkönig .
Greste Slusstattungsposse mit Gesang

und Tanz in 4 Akten .
( Guido Tieischer , Una Abarbanell ,
Fritz Helmerding , Josephine Dora

in den Hauptrollen . )
Sonntagnachm . 3>/, : Oharleys Tante .

Erdgeist .
( Eysoldt , Steinrück , WaBmann , Licho ,

Valleniin . )
Sonntag : Erdgeist .
Montag : Minna von Garnhelm .

Beile - Alliauee - Thealer .
Kren & Schönfeld . Belle - Allianceftr . 7/8.

Heute Sonnabend 8 Uhr :
Viertes Gastspiel unter Leitung von

Mr. Lylvestrb :

Mlle . Pierny .
La Revue de la Cliauson . La Peur .

Morgen ; Dasselbe Gastspiel .
Sonntagnachm . 3 Uhr : Oer Wilderer .

Vorletzter Tag !

Flotten - Ii au spiele .
Preise herabgesetzt . 35/16 |

Sy Grösste WaHscrschanspiele der Welt ! - W
In die I - nft sprengen von KricgrischilTcn .

Vorstellungen : Sonnabend 4 u. 8 Uhr , Sonntag 3, b' l , und 8 Uhr . I

Deutsche Konzert - Hallen .
An der Spandauer Brücke 3.

Vollständig neu ausgestattet !
— — — — — — — Täglich :
Cr. Internat. Künstlerkonzerte , x Theater-Ahteilung.

Special - Ausschank der Berliner Bock - Brauerei .

Cirkus Biisclt .
3 . Parade - Gala - Abend .

PBT - Jnauito > Truppe . - Rlfl
. Chips " , Sprung v. ebener Erde über
>Pferde mit Reiter . „Milton " , irländ .

Jagdpserd , geritten von Mlle . de Hol¬
stein . „ Alda Favory " , geritten von

Frl . Martha Mohnke .
15 Polarbären von Mr. Henriksen .

Süd = West - Afrika .

Bfeues Programm .
LIANE DE VRltS

Pariser Sängerin .
Edi Stadler , Jodler .
Die Asahis , japanische Akrobaten .
Morton und Elliot ,

Papier - Manipulatoren .
Pas de Deux oricntal .
Die 4 Harveys , Drahtseilkünstler .
Die Harmony Four , amerik . Quartett .
Marcell Salzer , Vortragskünstler .
Howard de Grey , Barfußtänzerin .
Permane Bros , Clowns
Agoust - Familie , Jongleure .
Larive , französische Soubrette
Das Motogirl .
Romsakolfs , weibliche Kosaken .
Der Biograph .

_ _ _

liSSCMl
IforltzplatK .

Täglich von 12 - 4 Uhr : Mittag , «»est
In den unteren Sälen

jeden Abend 8 Uhr :

Militär - Konzert .
Dienstag , Donnerstag ,
Sonnabend , Sonntag :

Pritz Steidl - Sänger .
Nach jeder Vorstellung im Kaisersaal :

MF * Tanz .

Nanssonci .
Kotlbuser Thor — Stat . der Hochbahn .

Donnerst . , Sonnt . , Moni . :

Boflmanns Nordii. Sänger.
Nach jeder Soiree :

Tanzkrünzchen .

Jeden Dienstag und
Mittwoch :

Theater - Abend .
In Vorbereitung :

Kaiser Josef II. und die
Dchustertochter .

Gustav

Behrens

Speeialitäten-
Tbeater,

Frankfurter -
Allee 85 .

as norzf "
30 Nummern .

hu ! Der mysteriöse Elefant
( Wunder der Dressur ) . !

Ken ! Her Schneider in
tausend Aengsten .

Greste Posse .
Anfang 7 Uhr . Sonntags 5 Uhr .

Achtung ! Bereine !
Habe noch Säle an Sonnabcn -

den u. Sonntagen im November
und Dezember zu vergeben k

N. Eberl. Club- Haus ,
72. Kommandanten - Strasse No. 72.

Lirluis Schumann .
Heute Sonnabend , den 1. Oktober ,

abends präcise 7' / , Uhr :
Reste Grande Soiree High -

Idfe . Gala - Programm .
Neue Debüts . U. a. :

Die größte Spccialität der Neuzeit :
Erstes rilinitn Erstes

Austreten . V/IIUIRU . Austreten .

Herr Albert Carre
Cirkusdirektors Oskar Carrs ) mit

seinen Freihcitsdressuren .
Die beliebte jugendliche Schulrciterin

Frl . Dora Schumann . — Möns . Per -
nelett mit seinen 40 Krokodilen . —
Der moderne Samson Georg burich .
— Die neuesten Schul - und FreiHei
dressnren des Dir . Alb. Schumann :c.

Um 9>/ . : Kolossaler Erfolg .
Das grosie mimische Drama in

8 Bildern :

Michael £ » te « g « lF ober :

Der Courier des Zaren .
Cirka 200 Mitwirkende und Truppe

Onofri ( 20 Personen ) .
Sonntag : Zwei gr. Vorstellungen ,

nachm . 3' / . Uhr und abends VI , Uhr .
Nachm. 1 Kind frei . Zum 9. Male :
jUichael StrogolT ober : Her
Courler des Karen .

W. Noacks Theater .
Direktton : Rob. Dill . Brunnenstr . 16.

Extra - Elite - Borstellung .
Die Rose von Avignon .

Schauspiel in 4 Akten von Charlotte
Birch - Pseiffer .

Ansang 8 Uhr . Enttee Ii « Pf . Ball .
Sonntag :

Blc wilde Katze .

Palast - Theater .
Bürgerliche Schauspiele .

Burgstraste 22.
Um 8' / , Uhr :

- -

Vom Himmel zur Hölle
mit Direktor Richard Winkler

als Jupiter .
Vorhar : Das neue Oktober -

8peeislitStkN ' ?rogrsmm.
Anfang 8 Uhr . Eröffnung 7 Uhr .

Sonntag 6 Uhr .
Sonntagnachmittaa 3 Uhr zu kleinen

Preisen :
Der Sohn der Wildnis

mit namhaften Gästen .

Die beliebten , beriibniten Fritz

werden im nächsten Winter nicht
mehr in dem sich als viel zn klein
erwiesenen Steidl - Theater singen ,
sondern ab 2. Oktober jeden

Sonntag , Dienstag , Donnerstag u.
Sonnabend : Etavl . Buggenhagon ,
Moritzplatz .

Jeden Montag ; Prachtsäle des
Westens , Spichernstraße .

Jeden Mittwoch : Kliems Festsäle ,
Hasenheide .

Jeden Freitag : Böhmisches Brau¬
haus , Landsberger Allee .

Seltener

Lielegenkeitsksul .
Ztml -

Salon -

�pelle-
Wohn-

! Herren-

Sofa -

Zum Umzüge

TeWiche a 50, 65 bis 90

TeWtche a 30, 40 � 65

Teppiche a 25, 30 50 «>- .

Zimuier- Teppiche � 20, 85 bis ZF Mk.

Teppiche - 15. ! 6 bis zs m

Teppiche - 6, 6 * * 14

Keti- Teppiche � 2. s° bis g Mk.

Ansterdem offeriere die bei der Inventur zurückgesetzten

ca . Stück prima echt Velours ( kein

Axminster ) . echt Touruay , echt Brüssel ,
s - wie echte Smyrna - u . Perser - Teppiche ,
handgeknüpft , in allen Gräften und reicher Musterwahl , mit

kleinen , unmerklichen Musterfehler » , jetzt zum Ol!IlUI)ö
für die hülste des regulären Wertes . 3712 «

Teppich - Haus

Huuwitz , Rotes Schloss ,
vis - ä - vis dem Katlonal - Dcnknial .

BHHBBnB Telephon I, 8311 .

— ßtto Pritzkows — —

Abnormitäten - Aussleliung
Münzstr . 16, am Mexanderpl .

Feodora , das Weib mit
den Iiöweutatzen .

Lebend ! Lebend !
32 Jahre alt , 70 ctm. groB.

Charlestro , das rätselhafte
medizinische Wunder .

Xada und Itlnemos ,
Gedankenleser .

» oon » Eintritt 10 Pf. rnrnrnM

�SosefTiscker�
' � Kohlen - Grofthandlung * �

Berlin 0 . 34 , Brombergerst . 19 | 20 .
Preise ab Platz von 10 Ctr . an

Senftenb . Halbst , p. Ctr . nur 00 Ps.
Senftenb . Sal . - Brik . 6 od. 7" l „ „ �- >- mk
Anna , Adler , Marie �nurOSPs.
Senftenberger la Henckels Werke 6 od.

7 Zoll , nur 70 Ps.
Ise , Salon - Briketts nur 85 Ps.

Frei Keller pr . Ctr . 10 Ps. mehr .
Broch , Steinkohlen , Boaks , Holz zu

billigsten Sommerpreisen .
60 Handwagen verleihe zu Kohlen .

0 !nii8c)ßS/ �raul�aus.
BERLIN -

Empfehlen unser helles u . dunkles

Taf ' elMer :
Gambrinusbräu ( Münchener )

Nepomukbräu ( Pilsener )

Böhmisches Brauhaus NO.
Fass - Abteilung ; L,andsberger Allee 11/13 . T. VII, 6088 .
Flaschen - „ Frlcdcn - Strasae OS . T. VII. 1670.
Unsre Original - Abzug - Flaschenblere in fast allen

Kolonialwaren - Handlungen . 59601, '

Anton Boekers Ball - Salon
Weberstr . 17 (fr. Brochtiow)

empfiehlt den geehrten Vorständen von Gewerk¬

schaften und Vereinen seine Säle zu Versamm -
lungen , Hochzeiten , Festlichkeiten ; auch steht ein

kleiner Saal zu 150 Personen und zwei große
Vereinszimmer den geehrten Herrschasten zur Ver -

sÜgUNg. Ergebenst 5002 *

Anton Boeker , Weberstr. !7.

An die

Gast- ii . Slhaiiliiliirtt DkliWlaiids.
Den Kollegen zur Nachricht , dast der Verband der freien Gast - « nd

Schankwirte Deutschlands am 1. November ins Leben Witt .
Alle Anfragen , den Verband im allgemeinen betreffend , sind an den

Vorsitzenden Ferdinand Ewald , Berlin S. , Schonleinstrafte 6 ,
Geldsendungen an den Kassierer Balduin Franke , Berlin 19 ,
Neue Grünstr . 39 , zu richten .

Unser Berbaudsorgan , der

„ freie Galtwt "
erscheint Ende Oktober in einer Probe - Austage von 5000 —10 000 Erempkaren .
Einsendungen sür diese Nummer werden bis 19. Oktober erbeten .

Redaktion und Expedition besinden sich Berlin A. , Brunnen¬
strafte 164 , und sind Zuschrijten an die Adresse des Herrn R itzel zu
richten .

Den Kollegen und Vereinen , deren Adressen uns bekannt sind , werden

Probenummern zugesandt . 69/14 »
Wir ersuchen die Kollegen allerorts , sür den Verband zu agittereit , und

steht Agitaiionsmaterial zur Verfügung . »
Der Borstand .

I . A. : Ferdinand Ewald .



fmttlipff fitnifiuk .
Montag , den 3. Oktober 1904 , abends 8 Uhr , bei franke , Sebastianstr . 39 :

Beschließende Versammlung .
Ta gcsordnung :

Das Provinzial - Schnlkolleginm and der Magistrat .
Reserent : Adolf Hoffmann .

All » Mitglieilsr mit weisser Quittung sind dringend eingeladen .
G2/4 Der Torstand .

Deutscher Holzarbeiter -Verband.
Jalousie » Arbeiter .
Mittwoch , den 5 . Oktober 1904 , pünktlich 8' / . Uhr ,

bei Lade « ig , Kommandantenstr . 64 :

�omtnissions - u . VeHraueitsmännersitzung .
Jede Werkstatt muss vertreten sein .

89/19 Der Obmann .

r
Zweigverein Berlin .

Sekt . d. Gips- u . ssementbrnnche. ( Gruppe Kabitzspanner . )
Sonntag , den S. Oktober 1901 , vormittags 10' / . Uhr .

im Lokal Jnfelstr . 10 bei Jannaschk :
'

Mitglieder - Uerrammlung .
Tages - Ordnung wird in der Versammlung bekannt gemacht .
Enten Besuch erwartet 153/4

Der Torstand .

« r
Sonntag , den S Oktober , vormittags 10 ' / , Uhr , bei Tranke ,

Sebastianstraffe 39 :

Versammlung .
Tagesordnung wird in der Versammlung bekannt gegeben . Mitglieder

werden aufgenommen .
Billet - Zlusgabe zum Herbstvergnügen vom 29. Oktober er.

293/10 Der Borstand .
KB. Der Arbeitsnachweis befindet sich bei August Sotiröder , «ebastian -

strasie 50.

_ _

Verband der Maschinisten und Heizer
Ortsverwaltung Iteriin .

Sonntag » den 2. Oktober , nachmittags 3 Uhr , bei Tolgt ,

Ritterstraffe 75 :

Versammlvtng . - WG
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Herrn Dr. Wollheim : „ Das Erdinnere und die Vulkan -
. tsbrüche ' 2. Verschiedenes . 3. Fragekasten . 139/4

IM - Es sei hierbei noch besonders auf die frühere Einberufung der
. ersammlung aufmerksam gemacht . Die Ortsverwaltung .

Tem - altnngsstclle Berlin .

Haupt - Bureau : Engel - Ufer 15, Zimmer 1 —5 . Fernsprecher : Amt IV , 9679 .

_ Arbeitsnachweis Zimmer 34. Amt IV , 3353 .
_

Montag , de » 3. Oktober , abends 8' / . Uhr :

AiißemdeMche Gknernl - Nttsummlmig
bei lieiler , Koppeuftraffe 29 .

Tages - Ordnung : 121/7
1. Zlufstellung der Kandidaten zu den Gewerbegerichtswahlen .

2. Bericht über de » Gürtler - und Drüderftreik .
Zahlreichen Besuch erwartet Die Ortsver « ' aitnng .

Verband der KöbelpoUerer .
Montag , den 3. Oktober , abends 8' / , Jlfiv , bei Förster , Rixdorf ,

Steinmehftr . 103 :

ZW " V ersaiiiiiilniig ; .
Tages - Ordnung : 1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Mittwoch , den 5. Oktober , abends 8' / . Uhr . im Gewerkschaftshause ,
Gngel - ttfer 15 :

CentralisierteVertraiseHstnänner-Silznng
Tages - Ordnung : 1. Die sechswöchentliche Kündigung der Vorarbeiter

und wie stellen sich die Kollegen dazu . 2. Diskussion . 3. Bericht der Ver -
trauensleute . 4. Verschiedenes . 147/15

Jede Werstalt muß vertreten sein .

Sonnabend , den 8. Oktober , abendS 8 Uhr , in » eliers Feft -
sälen , Koppenstr . 29 :

21. §tiftung5 - fe5t .
Grosses Konzert . Dirigent : Herr Tiet� . — Austreten von Komikern
und . Humoristen unter persönlicher Leitung des Herrn Hermann
8chnltc . — Gesangs - Aufführungen von den Mitgliedern des Verbandes .

Während der Vorstellung im kleinen Saale , nach derselben in beiden
Sälen IW " TanaB . - MW

■ Alles Nähere im Programm . '
Billets a 25 Pf . sind in allen Zahlstellen sowie bei den Vorstands -

Mitgliedern zu haben . Ein jeder agitiere sür rege Beteiligung .
SangeSlnndige Kollegen , welche beim EtistunaSseste mitwirken wollen ,

müssen Sonntag , den 2. Oktober , vormittags 9' / , Uhr , zur UebunaSswnde ,
und Freitag , den 7. Oktober , abends 9 Uhr , zur Generalprobe bestimmt im
Lokale Franksurterstr . 133 erscheinen .

Der Zahlabend am Sonnabend , den 8. Oktober , sällt des StistungSsesteS
wegen aus .

Alle Vorstandsmitglieder werden gebeten , ihre Adressen dem Schrift -
sührer Fritz E b e r t , Weisiensee , Sedanstr . 63, sofort einzureichen .

Der Bezirksleiter von SO- , Kollege Alb e r t Schreiber , wohnt
jetzt Görlitzer User 5.

Kollegen , welche noch aus der Verbandsbibliothek entliehene Bücher
haben , müssen dieselben bis 15. Oktober bestimmt abgeben .

Der Vorstand .

Reederei Hling .
Morgen Sonntag

anf vielseitigen Wunsch :

Letzte diesjährige Extrafahrt « i Musik
n- ch ZMiebusch , Kerlmer Slljwch . Gosener Serge.
D - A Kenzetj u. Tanz, «bends Feuerwerk, Höhenieuer u. Alpenglühen .
Absichrt früh 9 Uhr u. nachmittag 2 Uhr von der Jannowlt : ebrlicke ,

Restaurant zum „Tchnltheiffss .
n' "«' *• -

Es ladet ergebenst ein
preis SO Pt , Kinder die Hälfte .

[ 4252 ] Hermann Ofirtner . -

Htttsikinstrumenfen - JltbeUer !
Sonntag , den 2 . Oktober , mittags 12 Uhr , bei Keller ,

Koppenstrahe Str . ÄS :

Oekkentl . Versammlung .
Tages - Ordnung :

Der Stand unsrer Lohnbewegung .
Jeder Kollege mutz in dieser Versammlung erscheinen . 89/18 *

Die Vertrauensleute der Musikinstnlmentcn - Arbeiter aus allöN Betrieben versammeln sich am Sonntag -

morgen 10 Uhr bei Keller , Koppenstrasse 29.

Die Branchen - Kommission des Deutschen Holzarbeiter - Berbandcs .
Die Agitationskommisfion des Fachvereins . Der Ortsvrrein der Pianoforte - Arbeiter .

Bauarbeiter1
Berlins und Umgegend .

Verband der Bau - , Erd - und gewerblichen Hilfsarbeiter Deutschlands .

8teintrsger. Palzerträger und Mrsttthtarbeiter .
Sonntag , den 2 . Oktober , vorm . 10 Uhr , in den Jndnstrie - Festsälen , Benthstr . 10/20 1

Große kombinierte Versammluug .
Tagesordnung : 1. Das Accordsystcm , seine Licht - und Schattenseiten . Referent : Kollege G. H c i n e m a n N.

2. Diskussion . 3. Das Verhalten einzelner Kolonncnsührer in letzterer Zeit . 4. Verschiedenes .

Lohnarbeiter .
Sonntag » den 2 . Oktober , vorm . 10 Uhr , im Gewerkschaftshaus , Engel - Ufer 13 , Saal 4 :

PHP " Grosse Versammlung
aller zu Zeitlohn beschäftigten Arbeiter aus Bauten .

Tagesordnung : 1. Die Organisation unter den Lohnarbeitern und ihre Ausgaben in der Zukunft . Reserent :
Kollege K. H c i d e m a n n. 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 34/13�
_ Zahlreiches Erscheinen der Mitglieder erwartet

_ Die Ortsverwaitung .

Achtung ! IVI31JP6P ! flclltu"g

Wie bekannt , tritt mit Anfang der ersten vollen Woche im

Oktober eine Verkürzung der Arbeitszeit um % Stunde ein .

Die gültigen Arbeitsbedingungen schreiben vor , daß früh 7 Uhr
die Arbeit begonnen wird und abends Uhr endet , unter

Jnnehalwng einer halbstündigen Frühstücks - , einer einstündigen
Mittags - und einer halbstündigen Befperpanse .

NB . Laut § 4 des Vertrages ist in der Zeit vom 1 . — 15 . Oktober

noch eine halbstündige Vesperpause . Gemäß dieser Bestimmung
muß an den Sonnabenden , welche in dieser Zeit liegen , um 4V » Uhr
Feierabend sein .

Abweichungen von dieser Arbeitszeit sind uns sofort mitzuteilen .

Die Arheitnehiner-Nkrtrtttt in der AlHtzeHntr-Kinninisßiin.
I . A. : Emil Thons .

153/3

Mitteilung
an alle in der Gips - u . Cemenfbranebe beseh . Kollegen .

Trotzdem mit Ende September diesen Jahres unser Vertrag zu
Ende geht , regelt sich sür die Kollegen unsrer Branche die Arbeits -

zeit entsprechend den Vertragsbestimmungen der Maurer . Indem
wir unsre Kollegen ersuchen , streng aus diese Bestimmungen zu
achten , erwarten wir , daß in Fällen , wo die Unternehmer Ab -

änderungen bestimmen wollen , uns sofort Mitteilung gemacht wird .

Dcr Dorftlinti der Schtion der Gips- n. Itincnthtniiihc .

Jeder Arbeiter,
Jeder Handwerker

sollte ztii * Hrbcit
die Lederhosc Herknies tragen .
Allcin - Verkauf . Sehr starkes Leder in
Praktischen grauen u. braunen Stressen ,
auch einsarbig . Am Bund aus einem
>stück gearbeitet . Sehr scste Kapp -
nähte . . valtbarste Pilot - Taschen .
Grosse Flilken umsonst . Die Hose

I . A. : IVillR . Fritzsoli .

Ibci
EittmUimc von I / ■ ( vvi * _

6 Stück 26 Mk. I t Ml . SO

Echtblaues Monteur - Jackett 1 M. 90
Echtblaue Monteur - Hose . . 1 M. 50
Echtblaues Monteur - Jackett

Prima Köper - Gewcbe . . 2 M. 50
Echtblaue Monteur - Hose

Prima Köper - Gewcbe . . 2 M. 10
Maiichcster - Hose8 . 75, 5,50 . 4,50 , 3 M. 50
Gesüticrt . Manchest . - Jackett 14,50 8,75
Weisse Friseur - Jackctts 3,50 , 2 M. 75
Konditor - Jacken , 2rcihig . . . 4 M. 50
Maler - Kittel . . . 3 . - , 2,50 , 2 M. —
Mcchanikcr - Kittel ( braun ) 3, —, 2 M. 40
Weisse Leder - Jacketts , 2rcihig

7 50 3 M 75
Weisse Lederhosen . . . 4' .50' . 2 M. 90
Kesselrcinigcr - Anzüge , blau ,

nach Vorschrist . . . . . .3 M. 50
Die Presse gelten sür normale Grössen .

Ue « » ' Sohn
En gros . Export . En detail .

Chauffcestr . 24a/2ä . Brücke » str . ll .
Gr . Franksurterstr . 29 .

Die 23. Preisliste 1904 wird kosten -
los und portofrei zugesandt .

Bei Bestellung von Hosen ist die
Bundweite und die Schrittlänge , bei
Jacketts und Kitteln oie Brustweite
anzugeben . 467L "
— Versand von 20 M. an franco . —

Nachdrillt verboten i

Gemeinsame Orts - Krankenkasse für
Mariendorf und Umgegend .

Am 9. Oktober er. , vorm . 9' / , Uhr :
Außerordentliche

venera ! - VerssmMluvg
im Restaurant Reieffardt zu Marien »
dors , Chausseestrasse 16, zu der die
Herren Delegierten ergebenst ein -
geladen werden .

Tages - Ordnung :
1. Acnderung des H 46 des Statuts .

2. Beschlusssassung zu den Aerzte - Pcr -
trägen . 3. Beschlusssassung über die
Ergänzungswahle » von Delegierten .
4. Verschiedenes . 275/6

Etwaige Anfragen , Beschwerden
oder dergleichen , zu denen die Einsicht -
nähme der Geschäftsbücher ersorderlich
ist, sind dem Vorstand mindestens
drei Tage vorher schristlich cmzu -
reichen .

Martendorf , 28. September 1904 .
Der Tarstand .

C. Schröder , erster Vorsitzender .

I ? ESTE .
Zur Damenmäntel - Konfektion ,
Mädchen - rind Knabengarderobe ,
Damentuche in schwarz und
farbig , Kostümstoffe , Kammgarn ,
Cheviot , Corkskrew , ■Plüsch ,

Sammete , Besatzartikel etc .

K OHFEKTION

Fertige J acketts , Paletots ,
Capes , Kostüm - Röcke etc .

Größte Auswahl . Billige Preise .

CDöl Kottbnser - yl
. feiz , Strasse 4 .

Jeden Mittwoch : Frische Grütz -
Würstchen . Jeden Sennahend : Frische

Blut - und Leberwurst .

«urstmeier ,

Fette Säuglinge leiden oft an Stuhlverstopsung und schreien
stundenlang , ohne dass man die Ursache finden kann . Diese
Kinder erhalten meistens zu viel Kuhmilch , die sich im Magen
des Kindes zu grossen Klumpen zusammenballt und durch die
GährungSvorgänge , denen sie im Darm unterliegt , den
Leib dcr Kinder stark austreibt und durch diese Blähungen
die Kinder belästigt und zum Schreien veranlasst .
Durch den Zusatz von K u s e k c s Kindermehl , in Wasser
gekocht , erreicht man eine scinflockige Gerinnung dcr Kuhmilch
im Magen des Kindes , welche den Vcrdauungssästen leichter
zugänglich ist und die GährungSvorgänge im Darm in
günstiger Weise bceinflusst , so dass die Blähungen aufhören , die
Kinder ruhig werden und der Stuhlgang regelmässig ersolgt .

Hut- Zentrale
vranienstr . 2 �Äftt .
Großes Specmlgeschiift

für Filz - u . Seiden - Hüte .
Gr - fcs grt9Ct Reiten - Wäsche , Krawatten , Hand¬
schuhen , Trikotapn , Schinnen , Stöcken «. Mützen.

gsaar Honbit . ~ 3H8
Den Parteigenossen erlaube mir

zum Halbjahreswechsel mein reich¬
haltiges Lager von 1127b

Cigarren, Gigaretten und Tabak
in allen Preislagen zu empfehlen .

Üiislav stertÄT " '
"2Ute genau aus Hausnummer zu achten .

Dr . Simmel ,
Specialarzt sür [ 35/13 '

Hant - and Harnleiden .
10 - 2 , 5 - 7 . Sonntags 10 - 12 . 2 —4 .

Partei - Speditionen :

Neri ! » « weiter Wahlkreis : Hermann Werner , Mittenwalder -
stratze 30, v. part . — Dritter Wahlkreis : St . Fritz , Prinzcnftr . 31,
Hos rechts Part . — Tierter Wahlkreis O. : Robert W c n g e l s , Gr .
Franksurterstr . 133, Hos Part . — « D. : Paul Böhm , Lausitzerplatz 14/15
( Laden ) . — Sechster Wahlkreis ( Moabit ) : Karl Anders ,
Salzwcdelcrstr . 8, im Laden . — Wedding und Oranicnbnrger
Torstadt : Emil Stoltzenburg , Wiesenstr . 41/42 . — Dosen -
thaier Torstadt , tZesnndhrnnnen , Deiniekendork ( Dst
und West ) , Wilheimsrnh und iüchiinholz : Hermann Raschle ,
Rügenerstr . 24, vorn pari , links . — Schönhauser Torstadt : Karl
Mars . Kastanien - Allee 95/96 . — TJt . « iieuieke : W. Pries .
Rudowerstr . 68. — Charlottenbnrg : Gustav Schar nbcrg ,
Sescnheimcrstr . 1, Ecke Gocthcstrasse , vorn I. — Deutsch - Wilmers¬
dorf : W. Nickel , Bcrlinerstr . 130, Iii . — Friedrichsberg -
Fricdrlchsfelde - Wilhelmsbcrg ■ Hohenschönhausen :
Otto @ eitel , O. 112 , Kronprinzenslrasse 50, I. — Grünau :

t. Bluhme , Kursürstenstrasse 3. — Rixdorf : M. Heinrich ,
rinz Handjerystrasse 7, im Laden . — Schönehcrg : Wilhelm

B ä u m I e r , Martin Lutherstr . 51, im Laden . — Dher - Schöne
weide : Otto M ü n z e r , OHmstrasse 1 a , 2 Treppen . — Nieder -
Schöneweldc : Bonakowsky , Berlinerstr . 8. — Johannis¬
thal : Paul Mann , Bismarckstr . 7. — Adlershof : Paul Schmidt ,
Bismarckstrasse 32, I. — Hönigs » Wusterhausen : H. Meier ,
Bahnhosstr . 11 II . — Döpcnick : Friedrich Woick , Grünstr . 29. —
Friedenau - Steglitz : H. Bernsee , Schlossstr . 115, Gartenhaus I ,
in Steglitz . Bestellungen nehmen entgegen in Steglitz : H . Mohr ,
Düppelstr . 8, und Fr . S ch e l l h a s e , Ahornstr . 15». . — Banmschnlen -
weg : Stock , Ernstste . 2, II . — Treptow : R. Voigt , Elsenstr . 37,
vorn III l. — Nen - Weissensee : W. R es ke , Gäblerstr . 46, part .
— Durnrnelshnrg : F o r g b e r t , Prinz Awertftr . 5». — Tegel ,
Borsigwalde , Dalldorf und Waldmannslust : Paul Kicnast ,
Borsigwalde , schnbartstr . 43. — Faukow : K. Kümmert , Florastr . 43.
FIchwalde , Reuthen , Miersdorf und Haakels Ablage :
Alfons Grätz , Eichwalde , Kronprinzenftr . 82, 1.

Ausserdem ist sämtliche Parteilitteratur sowie alle wissenschaftlichen

Werke dort zu Haben . Attckjj UJCtbCU �UfClrttC fÜV
den „ Vorwärts " entgegengenonttnen .

fMg ~ Bitte aasschnclden . - MU



Soeben erschien die neue billige Ausgabe :

sämtL Werke
4 Bände elegant gebunden

Der Ladenpreis der bisherigen billigsten Reuter - Ausgabe betrug 10 Mk .

Keine Konkurrenz ist imstande , solch
reelle Ware aus den Markt zu bringen ,
wie ich dieselbe in meinen bewahrten

Käse - Post - Colli
Sortierungen I und III biete� Für
Haushaltungen MV 7,07 , sür Nestanra -
teure M. 7,35 franko Nachiu Exquisite
Oualib , aroste Reichhaltigkeit , G. Maisch
Nachf . , Memmingen , bayer , Allgäu ,

Hut - Fabrik ASfred Krug
Berlin lV. , Brunncnstr . 54 , a, b. Strqlsunderstr ,
!!. Geschäft : Tchöiihauser Allee 115 , a. Ringbahnhos ,

S &ir �neclHl - Oeischttft I . Bnnxe « . TB ®
Herren - Filzhüte Mk. 1,90 , 2,40 , ff. - M und 4,00 .
Seidenhüte von 4 —15 Mk. und <Lhapea » x clacques .

Mühe » sür Herren und Knaben von 40 Ps. anfangend .
Beeile Bezugsquelle . Fachmännische Bedienung .

Wo ?
machen wir am Sonntag hin ? Nach Pichels -
werder zum L72L '

alten Freund !
Da ist man immer wie zu Hause .

Senntag : Graftes Schlachtfest . Extra seine frische Blut -
Leberwurst sowie Thüringer - und Zwiebelwurst in allbekannter Güte .

Lade ergebenst dazu ein.

und

Von der Reise zurück.
Dr . W . Kramm ,

Ackerftratze 79 | 80 ,

Einsegnungs - 1"* ,0 " in7 " •

. Anzüge * « * Mass von 25 Mk. » » .

M. Schulmeister, am Kotthuser Thor.
SUchneidermeievter .

Jedes £ * Pfennig .
mW D* 5 ersteyvon .

fettgedruckte
Wort 10 Pfg . Worte mit mehr

als 15 Buchstaben zählen doppelt .

Kleine Anzeigen , P5
4/0 Strasse 6

Anzeigen Vr " " nächste

Schlafstelle an Herrn vermietet
Wolske , Adalbert strafte 100, IH . 1747b

Nummer werden
den Annahmestellen für Berlin

bis ! Uhr , für die Vororte bislJUhr ,
der Hauptexpedition Linden

Strasse 69 bis S Uhr angenommen .

ihste
■■erden Jm
rtin JOB
ir, aOS

Mä

Verkäufe .

Pfandleihhaus Weidenweg 19.
Spottbilliger Gardinenvcrkaus . +49'

iFcicf
spoilbMIgst .

- ommerpaletols■
+49 »

Bette » , Bettwäsche , Bettinlette ,
AuSsteuerwäsche . Spottpreise . Pfand
Icihhaus Weidenweg neunzehn . Per -
kausszeit genehmigter Ladenschluft .

Hochvornehme Teppiche , Bett
Vorleger , Portieren , Steppdecken ,
Spiegel , Regulatcure , Freischwinger ,
Weckeruhren . Ziiesenauswahl , spott -
billigst . PsandleihhauS Weidenweg
neunzehn . _ _ _ +49 *

Spottbillige hochelegante Stores ,
Gardinen , Betten , Slussteuerwäsche ,
Plüschdccken , Schlafdecken . Brautleuten
wird günstige Gelegenheit gegeben ,
im PsandleihhauS Weidenwcg 19 ein -
zukaufen . +49 *

Verfallene goldene Herrenuhren
Damenuhren , silberne Taschenuhren ,
Damenkettcn , Herrenketten , Trauringe ,
Siegelringe , Einscgnungs - Geschenke .
Schmucksachen , sabelhast spottbillig ,
PsandleihhauS Weidenweg neunzehn .

Berfalleue Pfänder jeder Art
spottbillig , vorzügliche Betten , Bett -
wasche , Gardinen , Teppiche , Tisch -
decken, Steppdecken , Inlette , Hemden ,
Uhren 2C. PsandleihhauS , Kustriner -
platz 7. _ 247SK »

Bette » , Wäsche , Tischdecken , Bilder ,
Spiegel . Mbbel , Regulateure , Rc -
montoiruhren spottbillig . Leihhaus
Grüner Weg 113. _ _ 33/19 *

Bette » , Witsche , Tischdecken , Bilder
Spiegel , Möbel , Regulateure , Re -
montoiruhren spottbillig . Leihhaus
Neanderstrahe 0. 33/171

Teppiche , Steppdecken , Gardinen ,
Portieren spottbillig . Leihhaus Grüner
Weg 113. 33/18 *

T« tlz » hluna . Teppiche , Betten , Stepp -
dccken , Gardinen , Portteren , Regn -
latoren , Nemontoiruhren , Bilder ,
Spiegel , Möbel spottbillig . Leihhaus
Grüner Weg 113 und Reanderstrafte 6.

Ga rd ine » ha u s Gräfte Frankfurter -
strafte 9, parterre . _ _ _ +37 *

Herrenanzüge , Neberzieher , wenig
getragencMonatsgardcrobe von 6 Mark
an , grofte Auswahl , sür jede Figur ,
auch neue zurückgesetzte , kaust man am
billigsten direkt nur beim Schneider -
meiner Fürstenzelt , Rosenthalcr -
strafte IS, III . 146/2 *'

Herrennioden nach Maft . Teil -
Zahlung gestattet , zurückgesetzte Winter -
paletots verkaufe unter Koslenprcis .
Maren « , Tilftterstrafte 20 I. SS3SK *

Teppiche , Gardwen , Plüschportteren ,
Steppdecken , Diwandecken , Läuser -
stosse, Möbelstoffe spottbillig . Conrad
Fischer , PotSdanierstta fte 100. 2486it *

Teppiche ssehlerhaste ) , Gardinen ,
Portteren , Tischdecken , Sosabczuarestc ,
Läuserstosse , spottbillig . Stoehr , Münz -
strafte 17, Eingang Königsgraben . *

�Teppiche ! ( sehlerhaste ) in allen
Gräften sür die Hälfte des Wertes
im Tcppichlager Brünn , Hackescher
Markt 4. Bahnhos Börse . 142/12 *

Fabrikpreisen
14616 *

Steppdecken zu
Köpnickcrstrafte 62.

kau
Herrenfahrrad , gut erhalten , ver -
u t Dresdcnerstrahe öS, III recht ».
Kanarienhähue verkaust Brandt ,

Holzmarktstrafte 61. +129

Teppiche , Steppdecken , Gardinen ,
Portteren sPottbillig . LcihhauSNeandcr�
strafte 6. 33/16 *

Gardinen - Speciglgeschäst Bluinew
sttafte 8, Anerkannt vorzüglichste Ein -
kaussguclle . �_ ' 254. 5K*

Betten , umständehalber , 14,00 ,
Langestrafte 53. 1712b *

Kleiderspind , Vertiko , Spiegel ,
Spicgelspind , Säulenttumeau , Paneel -
sosa , Bettstellen , Stühle , Bilder ,
Berschiedenes , änderungshalber spott -
billig , fast alles neu , paffend Braut -
leuten . Gartenstrafte 85, 1 links . [ +124 *

Möbel , neu und gebraucht ,
Posenerstrafte b.

billig
+51 *

Möbelriurichtnng , fast neu ,
wegen Zurücknahme billigst verkäus
lich, Tischlerei Admiralsttafte 7. 35/2 *

Teppiche mit Farbensehlern Fabrik .
Niederlage Grofte Frankjurterstrafte 9,
parterre . +37 "

Hochvornehme Herrenhosen aus
feinsten Maßstoffen 9 —12 Mark .
Verkauf Sonnabend und Sonntag .
Bersandhaus Germania , Unter den
Linden 21. 2495K *

Fahrräder . Teilzahlungen , hundert
fünfzehn Mark , Jnvalidenstrafte 148
( Eingang Bergstrafte ) , Skalitzer .
strafte 40, Grofte Frankfurterstrahe 56

Strickmaschinen , auch Teilzah -
lungen , Brcdereck , Engeluser 20. '

Gaskocherhaus ! Einlochgaö -
kocher ! 0,80 . Zwetlochgaskocher I 3,00 .
Drestochgaskocheri Gasbratösen ! 6,00
Gasbügelapparat I GaSplätleisen spott .
billig I Wohlauer , Wallnerthcater .
strafte 32. 2518K *

Bronzegaskrone » ! dreiflammig !
6,00 . Gnslhren l1/, . Schausenster -
GaSbeleuchtung spottbillig . Wohlauer ,
Wnllnertheaterstrafte 32. 251 DK*

Bronzekronen 6,00 , Lyren 1,50 ,
Wandarme 0,65 , Gaskocher 0,75 ,

weiloch 3,00 , Gasplätteisen 2,25 .
schröder , Hochstrafte 43. 1607b *

Eisenöfe « , gebrauchte , neue 2,00
an. Dauerbrandöfen 11,00 . Cadö -
äsen . Germanenösen . Gasösen 6,00 .

chmaschwen 14,00 . Schröder , Hoch -
strafte 43. 1609b *

Gänse ! Gänse I srischgeschlachtet,
von 2,75 an. Der Verkaut vom
Centtalviehhof befindet sich Eldcnaer -
strafte , Ecke Samariterstrafte 21. Bett -
sedern - Verkaus . Paul Host . 34/7 *

Steppdecken billigst Fabrik Grofte
Frankfurterstrafte 9, parterre . +37 «

Gckdeftillation ( Am Schlesischen
Bahnhos ) sofort zu verkaufen wegen
Zurücknahme deS vorigen Geschäfts
Sttalauerplatz 1 —2 . 1701b

Grünkramaeschäft , Kartoffeln ,
Heringe , Flaschenbiere und Drehrolle ,
wegen anderweitig günstiger Geschästs -
Übernahme sür jeden Spottpreis zu
verkaufen . Borkowski , Zwinglistt . 7,
Moabit . 1673b *

Milchkübel , Kannen . Mafte ,
Wiegeschalen . Luisenuser 27. 1294b *

S ch l n fso fn ~207007
~

VaNl -
35/15

M�W » . . . nie neu ,
sadenstrafte 23, Tapezierer .

Verkaufe einige Stand neue
Betten , Teppich , Gardinen , Stores ,
Plüschttschdecke , GaSkrone , Tüllbett -
decke , zwei elegante Steppdecken ,
Hoffmann , Raunynsttafte 52. 1754b

Pfandleihhaua A. Brix , Nostiz .
strafte 25, verkauft verfallene Gegen -
stände , sowie Uhren , Gold , Wäsche ,
Betten , Herren - und Skindcranzüge
alt und neu zu sehr billigen Preisen .

Ringschissche », Bobbin , Schnell
näher , ohne Anzahlung , Woche 1,00 ,
gebrauchte 12,00 . KöpliickirsttafteLO/61 ,
Prenzkauersttafte 59/60 und Grofte
Franksurterstrafte 43 +97*

MichelBetten , Hochseine , 17,00 .
Dresdenerstrafte 38. _ 1738b

Hochvornehme Herren - Anzüge ,
Winterpaletots , vorjährig , aus seilisten
Maftstossen , 18,00 —38,00 . Deutsches
Versandhaus , Hägerstrafte 63 I. *

Steppdecken . Gelegenheitskauf .
Bunt Crctönne 2,85 , Similiscide 4,85 ,
Wollatlas 4,85 , fehlerhafte Schlaf -
decken 1,50 , 2,50 , 2,85 , Teppichhaus
Emil Lessvre , Oraniensttafte 158. *

Herrenrad nbreisehalber spottbillig
Schönhauser Allee 9, Kausch . " 17466

Spiegelspind , Ausziehtisch , mehrereS
Weidenwcg 85, Ouergebäudc I links .

Kinderbettsteile , . Kinderwagen ,
Sportwagen , gebrauchte , zurückgesetzte ,
spottbillig . Schneider , Kurfürsten -
strafte 172. 1721b *

Gebrauchter Kinderwagen zu ver -
kaufen ( 6 Mark ) verstellbarer Kinder -
stuhl ( 5 Mark ) . Schöncberg , Scdan -
sttafte 57 III , Swienty ( vormittags ) .

Gnorm ist der Umsatz in Hosen
bei Schlesinger . Mehrere hundert
Stück in einer Woche , das läßt doch
eine ungeheure Leistungssähigkeit er -
kennen . 2532K

Weiche Herrenhüte , gute Qualität ,
stück 95 Pfennige . Bessere Sachen
enorm billig . Hntsabrit , Comptoir
Neue Friedrichstrafte 81 1, Ecke König -
sttafte , und Holzmarktstrafte 37 a
parterre , früher Kaisersttafte 25 A.
Sonntags geöffnet . 8Si *

Sofas , größte ' Auswahl , von
21 Mark an , direkt in der Fabrik
Blumcnstrafte 35d . 2K *

Wasch - und Wringmaschinen , beste
Qualität , billigste Preise . Bei Sln -
zahlung coulante Bedingungen .
E. Bellniann , Gollnowsttafte 26, nahe
der Landsbergersttatzc . _

14K *

Dringend solle » sämtliche Möbe
einer großen Wohnung billig verkaust
iverden . Darunter geschnitztes Büffett
110 Mark , Ansteidcschrauk 84, säulen -
trumeau , geschliffen , 36, Herrenschreib -
tisch 48, hochfeine Rohrlchnstühle 4,50 ,
Muschelkleiderspind 26 , geschnitzte
Sänlcnschränke , elegante » Taschensosa
50, Pancelsosa 70, Bettstellen mit
Mattatzen und Keilkissen 27, Ruhebett
25, Muschelspicgcl 10, Gardinen ,
Bilder , Betten , Tcppich , Steppdecken ,
Plüschttschdecke 6. Dresdenerstrafte 38,
vorn II links . 35/19 *

Rcchtsburcan ! ( Andreasplatz ) ,
Grünerweg vierundneunzig . Lan
jähriges I Erfolgreichste » l 1426!

Möbelverkauf in meiner Möbel
sabrik Wallstrafte 80 —81 , nahe Spittel -
markt . Infolge de » großen Umzugs
befinden sich am Lager viele zurück .
gesetzte und verliehen gewesene Möbel .
die wie neu sind . Klciderspind ,
Vertiko 27 Mark , ' Ausziehtisch 16,
Muschelbettstellen mit Fcdermatratzen
und Keilkissen 36, Taschensosa 50,
Pancelsosa 70, Waschtoilette 20, Ruhe¬
bett 25, ganze Einrichtungen billigst .
Transport frei . 35/18 *

Verschiedenes .

Tanzschule Grupc , Annenstrafte 16.
SonntagSkurse 3,00 , Dienstagskurse
4,50 ( Monat ) . _

1654b *
Patentanwalt Dammann , Ora -

niensttafte 57, Moritzplatz . Rat in
Palcntsachcn bis abends acht . 1649b *

Rechtsburean ! Brunnensttafte
vierzig . Langjähriger Prozeftbeijtand ,
Eingahengesuche , Raterteilung . ( Aller -
billigst . )_

16226 *

Rechtsburean ( Alexander - Platz ) ,
Kurzcstrafte achtzehn ! Erfahrener
Prozeßbeistand I Ehctlagesachcn . Intcr -
vennonen , Sttassachenl Eingaben -
gesuche ! Raterteilung . _ 122/0 '

Lexika und alle andren Bücher
kaust ,' beleiht Hannemann , Koch'
sttafte 56 I. Amt I 8831 . 2488K '

Fahrräderankauf , Möbel , Pianino
Beleihung . Ratzlafs > Schönhauser
Allee 163a . 2395S1 *

Goldsache » , Silber , Zahngebisse ,
Platt », Staniolp apier , antike Stand¬
uhren , Anttquitäten , Porzellansachen ,
Tassen , Teller kaust Schneider ,
Brunnenstrafte 137, Eingang Bcr
nauersttaße . Laden . 1632b

Platina , alte Goldsachen , Bruch
gold , Silber , Gebisse , alte Uhren ,
Blattgold , Kehrgold kaust Goldschmelze
Broh , Wrangelsttafte 4. Fernsprecher
Amt 4. 6958 . 35/19 *

Bandwürmer mit Kops , frisch in
Spiritus eventuell Wasser , kaufen a
2 Mark Linnaca , Jnvalidenstrafte 105.

FestlichkeitenSaal k
Vereinszimmer .

Vereine .
Annenstrafte 16.

Bereinszimmer mit Pianino zu
vergeben . Bertels , Bern auerstta fte 69,
Ecke Swinemündersttafte . +107 *

BcreinSzimmer bis
soncn , auch
sttafte 81.

> sechzig Per -
Festtichkeiten Acker-

Grostcs Vereinszimmer , 50 Per¬
sonen , Pianino , Templinerstrafte 8/9 ,
Wanzke . +65 *

Rechtsburean , Gerichtssettetär ,
früherer , Andreassttafte 38. Sonntags -
dienst . 1722b

BrreinSzimmer zu vergeben mit
Pianino . Paul , Reichenbergcrstt . 133.

Zur pünktlichen Lieferung des
Vorwärts * empfiehlt sich sür Wedding .

Karl Weifte , Triststrafte 46a , Zeitungs -
spediteur . 1742b

Bereinszimmer
TUstterslrafte 79.

» u vergeben
+53 *

Beleidigung gegen Frau
Tilsitersttafte 3, nehme

» WWW
Andrzejewstt ,
ich hiermit zurück und erkläre sie für
eine anständige Frau . Samuel
Walpucki , Eckertsttaße 2. 740b

AnsPolsterunglSosa 5,00 . Mattatze
4,00 , auch aufterm Hause . Bachmann ,
Blumenstrafte 35b . 1K *

Vermietungen .

Freundliche Schlafstelle ,
Neue Grünstrafte 23.

allein
1724b

Schlafstelle , Herrn . Witt ,
denburgsttafte 28. Hos HI .

Bran -
732b

Freundliche Schlafstelle Rosen -
thalersttafte 60, vorn IV. 17396

Möblierte Schlafstelle sür Herren ,
billig . Hellwig , Charlottenburg ,
S ophie Charlottcnsttafte 31. +1 12

Schlafstelle .
strafte 7, Stahe .

Herrn , Naunyn -
1757b

Schlafstelle zuvermicten , Mädchen ,
Kottbuscruser44 , linker Seitenflügel 3,
Schwanke . 17506

Mietsgesuch « .
Zwei Herren suchen möbliertes

Zimmer , Südosten . Offerten mit
Preis unter A. T. Postamt 26.

Möbliertes Zimmer sucht Herr ,
allein , sofort, im SW. , 15 Mark
inklusive . Offerten an Knoll , solms -
sttafte 1, I 17296

Aeltere grau ohne Anhang sür
kleine Wirtschast ( ein Kind , eis Jahr )
bei freier siatton mit Familien -
anschluft , gesucht per sofort . Offerten
mit Lohnansprüchen unter V. 1. an
die Expedition dieser Zeitung . 1755b *

Karton - Arbeiterinnen , Nieterin
verlangt Neumann , Stallschreiber -
strafte 23a . 34/6 *

Im Arbeitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehoben «
Anzeige » kosten 40 Pf . pro Zeil « .

Carl Tbiel

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .
Bolkshumorist Schmeltzer wohnt

jetzt Stettinerstraftc 57. +107 *
Humoristen Lackmann und Gnörich

Wollincrsttaßc 36, I. 1675b

Bolkshumorist
Wrangelsttafte 115.

Gerhardh , jetzt
+122 *

Stellenangebote ,
Korbmacher , tüchtige , verlangt

Kttschke , Gerichtsttafte 86. +93 *
Gtuisarbeiter für Silberewis

( außen ) verlangt Eichhorn , Friedrichs -
gracht 37. _ 10926

Kunstschmiede gegen hohen Lohn
verlangt BoterS , Sophie Charlotten -
sttafte 108. _ _ 16986

Kräftigen Töpserburschen verlangt
C. Franz Bock, Prenzlauer Allee 226,
Qucrgebäude IV . 169lh

Holzleisten > Polier , Holzleisten -
Schlciserin , tüchttge Vergolderin , Ar -
beitsbursche verlangen sofort O. Rohde
u. Co. , Oraniensttafte 6. 1748b

Schrift -

stellrr
Bassel » W. , Hentzestrafte 8.
Wissenschaftliche X X X X X X

Lichtbilder -
XXX X X X vemonstraiienen !

Für Säle bis 2000 Pers . sehr gut
eingeführt u. schmeichesh . recensiert .

Gcw. - Kartellen , Vereinsvorst . , Ver -
trauenslcuten , Saalbes . ic. Prosp . sof. l

Elelttromi>«tk«r>
Ivclcher im stände ist, elekttische Licht-
und Kraftanlagen selbständig zu in -
stallicren und dauernd zu unterhalten
sür sofort gesucht . Die Stellung kann
eine dauernde werden . Meldungen
mit Angabe der bisherigen Thättgkeit
und Gehaltsansprüchen unter N. 2
an die Expedition d. BI. erbeten . •

Tüchlige Monteure
für elektrische Hausinstallationen so-
sort gesucht von der Ileutschen Gas -
glfihlicM • Aktiengesellschaft , elektri¬
sches Installationsbureau , Alto
Jakobstr . 13 » . 5072 *

Steinsetzergesellen
verlangt sofort H . Wlakler ,
Steinsetzmeistcr , Zehlendorf ,
( Wannseebahn ) . Mitt - lstt . 7. 17116

sdfcAJfcJ

Zwei Brettschneider oerlangt Möckern�
sttafte 128/30 . 1728b '

Neu gegründeter Gesangverein
»cht für Donnerstag tüchtigen Diri >

genten . Offerten Restaurant Nordkap
schulsttafte 77. 1726b *

Wohnungen .
Kleine Wohnungen , auch 2 Stuben ,

Küche , Müllerftr . 129. 16086 *

Zimmer .

Möbliertes , separates Zimmer ,
2 Herren . Witwe Wolff . Am i
Bahnhof 3.

ichlcsischen
+128

Schlafstellen .

Möblierte Schlafstelle vermietet
Jacobcy , Kolbergcrstrafte 26. _

Möblierte Schlafstelle . Curth ,
Wallstrafte 21/22 , Ouergebäudc .

Farbigmacher , tüchtige , verlangt
Max Leonhard , Ichlesische ttafte 31.

Modelltischler - Lehrling
Reinickendorjeüslrafte 28. ! verlangt

+93
Maurerpolier zum Neubau eines

Fabnk - Kasernemcnts verlangt bei so-
sorttgcm Eintritt F. Lange , Bau -
gcschäst , KönigS - Wusterhausen . 1756 *

Malergehilfe « verlangt Schwenzer ,
Behmcstrafte 24. +21

Klavierspieler
Ruppinersttafte 42.

verlangt Rosin ,
_ _ __ _ +107

Bauanschlager verlangt zu Taris -
prcisen Schlosserei R. Blume , Ehar -
lottenburg , Schillcrstrafte 97. 1720b »

Lehrmädchen verlangt
sabrik Grüner Weg 104.

Farbigmacheri nn en7

Karton -
1702b *

verlangt Max
sttafte 31.

Leonhard ,
tüchttge ,

Schiefische -
1735b *

Tüchtige Büffetttischler
finden dauernde lohnende Stellung !
bei stich . Laalfelil , Möbelfabrik , |
36/1 *

l rwwv .
Helmstedt .

Achtung ! Achtung I

Bei d erFirma T . H. Mackensen ,
Rahmen - und Tablette - Fabrik ,
Rittersttafte 47, haben sämtliche Holz -
arbeiter und Buchbinderinnen wegen
Lohndifferenzen die Arbeit nieder -
gelegt . 88/16

Zuzug ist streng fernzuhalten .
Die Ortsvcrwaltnng .

Achtung t Achtung !

Menmschtr , HolMbeitkr !
Gesperrt sind folgende Fabriken :

Wilh . Thnrow , Markussttafte .
Königsdörfer , Müllersttafte .
Raa , GreisSwalderstrafte .
Möllinger . Mühlenstrafte 8.
Seifert , Pallisadensttahe .

Nach diesen Fabriken ist der Zuzug
streng fernzuhalten . 104/1

Die Lohnk - mmisston .
Verantw . Nedakteur : Franz Nehbein . Berlin . Für d - nJnseratenteil verantw . : Th . Gl - cke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. VerlagsanstaltHaul Singer & Co. . Berlin SW .
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Herr Dr . Franz Oppenheimer und die

„Zeitschrift für Socialimsfenfchaft " .
In Nummer 56 des „ Vorwärts " ( vom 6. März d. I . ) habe ich

— mehr dem Zureden gehorchend als dem eignen Drange — Herrn
Dr . Franz Oppenheimers Schrift „ Das Grundgesetz der

Marxschen Getellschaftslehre " besprochen . Die Kritik

ist nicht so ausgefallen , wie sie Herr Oppenheimer jedenfalls er -
wartet hatte ; denn nachdem er zunächst der Redaktion eine Replik ,
die in Nummer 74 zum Abdruck gelangt ist . eingesandt hatte , kündigte
er in einem weiteren Schreiben an , daß er gründlich mit mir ab -

rechnen werde . Diese Abrechnung ist vor kurzem im August - Heft der
von Professor Dr . J . Wolf redigierten „Zeitschrift für Socialwissenschaft "
erschienen . Würde Herr Dr . Oppenbeimer sich dort auf die Behauptung
beschränkt haben , ich hätte weder sein Bnch , noch die Marxscben
Ausführungen über das Accumulationsgesetz verstanden , oder ich sei

überhaupt nicht fähig , Bücher von dem Gehalt der seinigen zu be -

greifen , so hätte ich die „ Abrechnung " einfach ignoriert . In neun -

undneunzig von
'

hundert Fällen wird sicherlich immer der in einer
Kritik mitgenommene Autor erklären , . fem Kritiker hätte ihn gar
nicht verstanden .

Indes Herr Dr . Franz Oppenhein , er beschränkt sich nicht nur

auf die Bezweiflung meiner Urteilsfähigkeit ; er behauptet weiter ,

ich hätte aus Parteifanatismus überhaupt nicht „ den u n -

befangenen und ernsten Willen zur Wahrheit " ,
mir käme es lediglich darauf an , den sich gegen die Marxsche Lehre
wendenden Gegner „ niederzuknüppeln " , kurz ich wäre

eigentlich ein litterarischer Justizmörder . Allerdings sei ich nur einer
aus der socialisttsch - litterarischen Clique , die es so triebe . Die ganze
jetzige Mitarbeitcrschaft der „ Neuen Zeit " befolge diese „ typische
Methode " , die bereits durch Marx und Engels ihre „ vor -
bildlicheAusgestaltung " erfahren habe .

Herr Dr . Oppenheimer benutzt also die Gelegenheit zugleich zu
einem Angriff auf die „ Neue Zeit " , obgleich diese weder eine Krittk
der neuesten , noch , soviel ich weiß , irgendeiner früheren Schrift des Herrn
Oppenheimer veröffentlicht hat . Aber gerade diese Ignorierung der

Verdienste des Herrn Dr . Oppenheimer um die Förderung der

Wissenschaft dürfte in dessen Augen der unverzeihlichste Fehler der
„ Neuen Zeit " sein . Zudem aber betreibt sie , anstatt versöhnend zu
wirken , wie Herr Oppenheimer ihr vorwirft , den Klaffenkanipf oder ,
um seinen Ausdruck zu gebrauchen : die „ unselige Verhetzung
der Klassen " .

Rücksichten auf den Raum des „ Vorwärts " verhindern mich , die

ganzen Schimpfereien des Herrn Dr . Oppenheimer zum Abdruck zu
bringen ; folgende Stellen müssen genügen :

„ Wenn die Krittk eines Buches ein Urteil ist , nicht im logischen ,
sondern im juristtschen Sinne des Wortes , ein vor dem Tribunal
der Oeffentlichkeit feierlich verkündetes Verdikt ; und wenn sein
Amt daher von dem Kritiker nicht nur Sachverständnis , sondern
auch den unbefangenen und ernsten Willen zur Wahrheit erfordert :
so klage ich Herrn Cunow hiermit vor der Oeffentlichkeit an , ein
der Wahrhett und Gerechttgkeit widersprechendes Urteil verkündet

zu haben , das man mindestens als Justizirrtum , wenn nicht gar
als Justizmord erklären mutz . "

„ Aber es handelt sich hier nicht um ein grötzereS oder ge -
längeres Matz von Grobheit , sondern um schlimmeres : die
typische Kampfeswcise der „ Neuen Zeit ", hes einzigen offiziellen
wiffenschaftlichen Organs der socialdenwkratischen Partei , besteht ,
um es kurz zu machen , darin , datz man den Gegner nicht als
einen Plann behandelt , der nach seinem Vermögen die Wahrheit
sucht , sondern als eine widrige Mischung von Ignoranten ,
Sykophanten , Stteber und Idioten ; datz man ihn hämisch vor
einem zu eignem Urteil nicht berufenem Publikum herunterreiht ,
seine Gedanken aus dem Zilsammenhange renkt und im Notfalle
unmittelbar fälscht , mit einem Worte , datz man , statt wissenschaftlich
und gesittet mit Argumenten zu polemisieren , den Gegner terro -
risttsch niederknüppelt . Die Methode ist so alt wie der Marxismus ;
sie hat schon in den Stteitschriften , die Marx selbst gegen
Proudhon und die Fr . Engels gegen Dühring ergehen lieh , ihre
vorbildliche Ausgestaltung erreicht . . . . All das ist aber mit den

Jahren schlimmer geworden , namentlich seit die revisionistische
Bewegung gezeigt hat , datz der Marxismus an seinen wichtigsten
Sätzen irre geworden ist . Seitdem , besonders seit Eduard Bern «
stein , der einzige vornehme Wahrheitssucher des ursprunglichen
Mitarbeiterstabes , herausgedrängt ivorden ist , haben nicht mehr
ergrimmte Gelehrte , sondern nur noch zelotische Pfaffen das Wort ,
die die Wahrheit nicht suchen , sondern besitzen . "

„ Herr Heinrich Cunow ist nicht der erste Beste , aber auch
nicht der Schlechteste aus dem Kreise der Mitarbeiter der „ Neuen
Zeit ". Er hat sich durch einige brave ethnologische Arbeiten einen

guten Namen geinacht und gilt daher als hervorragende marxisttsche
Leuchte ; in der Parteikirche nimmt er , wenn nicht den Rang eines
Kardinals , so doch wenigstens den eines Erzbischofs ein . Es ist
unmöglich , ihn abzuschütteln , und in der That ist in jenem Kreise
einer des andern völlig wert , von Kautsky abwärts , dessen

scholastische Rabulistcnkunst seit der Fehde mit Hirstein
sattsam bekannt ist , bis zum jüngsten „ Akademiker " , der
sich als krittscher Verteidiger des Dogma die Sporen
verdienen mutz . Die Kenntnisse sind verschieden , loie
denn zum Beispiel Kautsky seinen Marx wirklich so gut kennt loie

irgend ein Pfaff seinen Alkoran , aber die Auffassung und die

Kampfesweise sind immer die gleichen , unsäglich niedrigen und

widrigen . Und das ist nicht nur , wie einleitend gesagt , ein öffent -

sicher Skandal , sondern auch eine öffentliche Kalamität . Wieviel
weiter wären wir in unsrer sorialen rnid politischen Entwicklung ,
wenn diese Pfaffen nicht wären , die ihre Schafe auf das Jenseits
verttösten , statt ihnen im Diesseits den Platz ihrer Arbeit anzu -
weisen . Ihr verrannter Zelotismus trägt einen grotzen Anteil an
der unseligen Verhetzung der Klassen und dadurch
selbst an gewissen Ausschreitungen der an der Hemmung allen
socialen Fortschritts interessierten Kreise . "

Auf diese Anklagen habe ich an Herrn Professor Dr . I . Wolf
die nachstehende Zuschrift gerichtet mit der Bitte um Veröffent -
lichung in der „Zeilschrist , für Socialwissenschaft " . Herr Prosessor
Wolf schickte mir aber das Manuskript zurück mit dem Ersuchen , „ es
einer Umarbeitung zu unterziehen " , da Ausdrücke , wie „ Lamento " ,
„Klage - Artikel " , „ Ich nehme ihm seineu Auffatz nicht übel " , nicht
in dem „ Rahmen wissenschaftlicher Polemik " blieben .
Ausdrücke wie „ Justizmord " , „ unmittelbar fälscht " ,
„ zelotische Pfaffen " , „ v e rr o h t e K ri ti k", „ m a rx i st i -

sch e Leuchte " , „s ch o l astis che R a b u l i st e n k u n st ", „ Pfaff " ,
„ verrannter Zelotismus " usw . scheinen sich demnach nach

Herrn Professor Wolfs Ansicht völlig im „ Rahmen Wissenschaft -
sicher Polemik " zu halten . Eine eigenarttge Auffasiung !

Nach dieser Zurückweisung sehe ich mich nun leider doch ge -
zlvungen , den Raum des „ Vorwärts " in Anspruch zu nehmen .
Meine Zuschrift an d. re „Zeitschrist ftir Socialwissenschaft " lautet :

„ Herr Dr . Franz Oppenheimer veröffentlicht im Auaust - Hest
dieser Zeitschrist unter dem Titel „ Ein marxistischer
Kritiker über meine Marx - Kritik " ein langes Lamento .
in welchem er mich wegen meines abfälligen Urteils sin , „ Vorwärts "
vom 6. März d. I . ) über sein Buch „ Das Grundgesetz der Marxschen
Gesellschaftslehre " des litterarischen „ Justizmordes " beschuldigt .
Ich nehme ihm seinen Arrfschrei trotz dessen äuherst beleidigender
Form nicht allzu übel . Er fühlt sich , wie er sich ausdrückt ,
„ niedergeknüppelt " , und es ist eine bekannte Erscheinung ,
datz Geschlagene schreien . Es fällt mir deshalb auch nicht ein . auf feine
Jnvektiven mit ähnlichen zu antworten ; wer zum Schimpfen greift ,
hat meist unrecht . Verwahren will ich mich hier nur

gegen die Behauptung , datz ich jeden politischen Gegner
als eine „ widrige Mischung von Ignoranten ,
Sykophanten , Streber und Idioten " behandele .
Ich habe im letzten Jahrzehnt inanche Kritiken ge -
schrieben für in - und ausländische Zeitschriften , und unter diesen
Krittken kann ich nicht wenige aufzählen , in welchen ich den Ver -
fassern , und zwar konservativen wie liberalen , meine Anerkennung
für ihre Leistung ausgesprochen habe — natürlich unter Wahrung
meines abweichenden Standpunktes . Wo ich ernstes Streben , Sach -
kenntnis , Selbstkrittk und eifriges Studium finde , da bin ich bereit ,
sie anzuerkennen , auch wenn ich die Resultate , zu denen der Ber «

fasser gelangt , für unrichtig halte . Gegen eine bestimmte , heute
recht häufige Litteratenspecies kenne ich allerdings , wie ich Herrn
Dr . Franz Oppenheimer fteimütig zugebe , keine zarten Rücksichten ,
nämlich gegen jenes moderne Uebcr - Litteratentum , dessen Anmatzuna
in lächerlichem Mihverhältnis zu seinem Wissen steht , und das auf
Grund unzulänglicher Studien im Gefühl seines HerrenmenschcntuinS
über die grötzten Geister aller Zeiten aburteilt , als hätte es
Quartaner vor sich. Ganz besonders aber ist meines Erachtens
dann eine scharfe Zurückweisung dieser Litteratenspecies angebracht ,
wenn sie mit der socialistischen Arbeiterbewegung zu kokettieren sucht
und diese gewissermahen als Uebungsfeld für rhr Bethättgungs -
bedürfnis betrachtet .

Auf die Behauptung des Herrn Dr . Franz Oppenheimer , ich
hätte Marx nicht verstanden , gehe ich nicht ein . Es ist mir völlig
gleichgültig , ob Herr Oppenheimer der Ansicht ist , ich hätte Marx
nur halb , viertel oder gar nicht verstanden , zumal er zu dieser An -

ficht erst gelangt ist , seit ich seine Schrift über das „ Grundgesetz der
Marxschen Gesellschaftslehre " abfällig recensiert habe . Nach Seite 3

dieser Schrift weist er auf meine Erläuterung des Sinnes der Marx -
schen Ausdrücke „ Produkttonsweise , ökonomische Struktur , Ent -

Wicklung der materiellen Produktionskräfte , Reproduktton des
unmittelbaren Lebens " hin und erklärt meine Aus «

führungen sim II . Band des XVH . Jahrganges der „ Neue »
Zeit " , Heft 45 ) für „ sehr gute Erörterungen " . Und ebenso

gleichgülttg ist mir die Meinung jener , die ausschlietzlich auf Herrn
Dr . Oppenheimers Behauptungen hin ihr Urteil fällen , ohne es für
nöttg zu halten , die betteffenden Abschnitte des Marxschen „ Kapitals "
nachzulesen und sie mit Herrn Oppenheimers Schrift und meiner
Kritik zu vergleichen . Nur bitte ich mir zu gestatten , einem Citat
aus Dr . Oppenheimers Klage - Artikel („Zeitschrift für Socialwisscn -
schaft", S . 582 ) ein Citat aus ineiner Reccnsion (4. Beilage zur Nr . 56
des „ Vorwärts " ) gegenüberstellen zu dürfen . Dr . Oppenheuner be -

hauptet :

„ Er ( Cunow ) weitz wahrhaftig nicht , datz die Produktton der
industtiellen Uebervölkerung durch die Abnahme des variablen
Kapitalteils im Laufe des kapitalistischen Produktionsprozesses bei
Marx idcnttsch ist mit der Reproduktion des Kapitalverhälmisses ; er
weitz wahrhaftig nicht , datz Marx die „ ganze , streng logische Deduktton
von 34 Seiten m dem 23. Kapitel mit seinen vier Unterabschnitten "
nur aus dem einzigen Grunde anstellt , um zu zeigen , wie sich das
historisch durch „ autzerökonomische Gewalt . " einmal entstandene Kapital -
Verhältnis im kapitalisttschen Produttionsprozeh selbst automatisch ,
mittels immer erneuter , immer verstärkter Wiedererschaffung einer
Armee „freier Arbeiter " verewigt , d. h. unendlich reproduziert . "

Damit vergleiche man folgende Sätze in memcr Recenfion :
„ Er ( Marx ) geht in seinem Kapitel über „ das allgemeine Gesetz

der kapitalisttschen Accumulatton " von der vorher nachgewiesenen That -
fache aus , datz mit der Ausweitung der kapitalistischen Produktion der
in Produkttonsmitteln ( Fabrikgebäuden , Maschinen , Rohstoffen zc. )
steckende Kapitalteil , das heiht das sogenannte „konstante Kapital " ,
schneller zunimmt als der variable Kapitalteil , das heitzt das zur
Entlohnung der Arbeiter dienende Lohnkapital . Wäre diese Per -
schiebung des Gröhenverhältnisses beider Kapitalteile incht der Fall ,
bliebe also die Zusammensetzung unverändert , so trete notwendig
alsbald ein Punkt ein , wo die Nachftage nach Arbeitskrast über die
normale Zufuhr hinauswüchse , wo also der Lohn steige . JndeS be¬
ständen , so führt Marx weiter aus , derartige den Arbeitern günstige
Accumulattonsbedingungen nur allenfalls zeitweilig auf einzelnen
industriellen Gebieten , ohne datz sie den Charatter der kapitalistischen
Produktion zu ändern vermögen ; allgemein nimmt der konstante
auf Kosten des variablen Kaprtalteils zu . . .

Die Folge dieser Verschiebung der Kapitalzusammensetzung ist ,
daß die Nachftage imch Arbeit , da sie nur vom variablen Kapitalteil
abhängt , im Verhältnis zur Größe des Gesamtkapitals fällt — das

heitzt relativ fällt , keineswegs absolut . Die kapitalisttsche Accumu -
latton schafft demnach , je nach ' ihrer Energie ' und ' ihrem Umfang
eine relative , das heitzt für . die mittleren Verwertungsbedörsiusse
des Kapitals überschüssige Arbeiterbevölkerung . Diese relattve lieber -
völkerung ist nun keineswegs eine bestimmte , immer gleichmäßig
wahrnehmbare , feste Größe .

'
Sie schwankt vielmehr beständig, da

auch die Kapitalsaccumnlation mannigfachem Wechsel in den ver -
schiedenen ProdukttonSsphären unterliegt . . . .

Von einer stets gleichmäßigen Arbeiter - Uebcrvölkerung kann
also nicht die Rede sein . Nicht nur weicht gleichzeitig die Ge «
staltung der Nachftage nach Arbeitskrästen auf den verschiedenen
ProdukttonSgebieten vielfach von einander ab , sondern es findet auch
zeitweilig eme derarttge Attrattion von Arbeitskrästen , d. h. eine
Einbeziehung des Ueberschuffes von Arbeitern in die akttve Arbeiter -
armee statt , datz , wie Marx sich oben ausdrückt , die Uebervölkerung
als „ vorübergehend " erscheint . Mehr oder weniger latent ist
aber dieser Ueberschutz stets vorhanden . Wäre er es nicht , so könnten
überhaupt keine beträchtlichen plötzlichen Expansionen der Produktton
stattfinden , da für diese dann das zuni Betrieb nöttge Menschen «
Material fehlen lvürde . Erst diese disponible , brachliegende Arbeits -

. kraft schafft für die wechselnden Berwertturgsbedürfnisse des Kapitals
das stets bereite exploitable Material . "

Wohl die meisten nattonalökonomisch gebildeten Leser der „Zeit -
schrift für Socialwissenschaft " werden sich nicht zu den Marxisten
rechnen ; aber ich glaube , nur sehr Ivenige dürften mit Herrn
Oppenheimer der Ansicht sein , der Verfasser obiger Zeilen hätte die
Marxschen Ausführungen über die „ Abnahme des variablen
Kapitalteils " , „ Produktton der industtiellen Uebervölkerung " , „ Re
produktton des Kapitalverhältnisses " zc. absolut nicht verstanden .

Heinrich Cunow .

Freireligiöse Gemeinde . Sonntag , den 2. Oktober , vorm . 8' / , llk .
in der Schul - Aula . Kleine Franksurtcrstr . 6: Versammlung . Freircligiö .
Vorlesung . Um 16"/ « Ubr vormittags ebendaselbst : Vorttaa des Herrn
Waldcck Manasse : „ Die Inquisition in Spanien . " Gäste , Damen und
Herren , sehr willkomnien .

Humanistische Gemeinde , Niederwallsft . 12, in der Aula der
Friedttchwerderschen Oberrcalschule . Sonntagvormittag 10' / . Uhr : Vorttag
des Herrn Dr . Rudols Penzig über : „ DaS Selbst als Erlöser . III . Der
Selbstherrscher als Vollmcnsch . " Damen und Herren haben freien Zutritt .

Berein zur Bekämpfung der Tuberkulose . ( Gegründet von ehe -
maligen Patienten der Heilstätte in Belzig . ) Sonnabend , den 1. Oktober ,
abends 8' /z Uhr , Sitzung in den Königsälen , Neue Königstt . 26. Nach der -
selben Recitationen , gesprochen von Herrn Carl Sllbert .
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Wetter - Prognose für Sonnabend , den 1. Oktober 1V04 .
Ziemlich warm , vielfach heiter , bei lebhaften südlichen Winden ;

erheblichen Niederschläge . ierliner Wctlerbureau .
keine

� Ganz unbesorgt kann jetzt die für -
sorgliche Hausfrau bei verweil -

TO H �ung von Sunlight Seife fein ,
während sie sonst die teuren Zier -

stücke aus kostbarer Seide , die

feinen und empfindlichen Flanell - und Wollstoffe mit bangem
Gefühl in die Wäsche geben mußte , wie oft erhielt sie die lieb -

gewonnenen Gegenstände ihrer häuslichen Sorge durch den Ge -

brauch minderwertiger Seifen verdorben , befleckt und zu »

fammengefchrumpft wiederl Die vorsichtige Hausfrau bestehe
also darauf , daß ihre Schätze nur mit Sunlight Seife gewaschen

werden , wunderbarste Reinigungskraft , absolute Unschädlich .
keit , Fehlen aller scharfen Bestandteile werden garantiert ,

hierzu treten noch große Ausgiebigkeit ,
leichte Anwendung , verminderter Arbeits -

aufwand . Sie ist bei richtiger Verwendung
die billigste Seife für den L) aus -
halt . Sparsam im verbrauch
— in der Wirkung wunderbar .



Vorzugs - Preise zum Umzug .
Teppiche

Saalgröße . . . . . . . .ä 90, 65 u . 50 M.

Salongröße . . . . . . . .ä 65, 40 u . 30 M.

Wohnzimmergröße . . . ä 35, 25 u . 20 M.

Sofagröße . . . . . . . . .ä 14, 10 u . 6 M.

Steppdecken
Excelsior - CIoth . . . . . . .ä 8, 6. 50 u . 4M .
Seidenart . Lasting , doppelseit . ä 12, 10 u . 8 M.

Wollatlas - „ . . . . .ä 10, 7. so u . 5 M.

Seiden - Atlas u . Serge . . . . ä 16, 15 u . 12 M.

Läuferstoffe
Brüssel u . Tapestry . . . . . .2. so u . I . so M.

Velour . . . . . . . . . . . . . .3. 60 u . 2. 90 M.

Holländer . . . . . . . . .I. 20, 80 u . 40 Pf .

Gardinen
EngllSCh TÜll . . . . . .per Fenster von 2. � M.

ßrÜSSeler Tüll . . . . . .per Fenster von 4 . � M.

Spachtel - Tlill . . . . .. . per Fenster von 10. — M«

ErbstÜll . . . . . . . .. . per Fenster von 12. M.

Stores
Relief - Tüll

. . . . . . . . . . . . .
von 2. 7S M.

Spachtel - Tüll

. . . . . . . . . . . .
. 5. so M.

Band ( Lacet )

. . . . . . . . . . . .
„ 7 . - M.

Tischdecken
Wolle m . Eranse . -

Tuch , gestickt , . . .

Plüsch mit Borde . ? . . . . . . . . . .7 . - M. 1 Angora , Lamm , Grösse 90x180 . . . . 7. °° M.
Plüsch , gestickt , , . . . ä 15. - , 12. - , 8. 50 M- lDingo-Fell -Teppich m » Futter . . . . . .6. 7S M.

TVnnirfiTmn « PI SchSoB
H. w I. � 1. 11 . 1. d LJl � rai�ül W W W iMwt H « M » » vis - a - vis dem National - Denkmal .

ä 5. - , 4 . - n . 3 - M.

. ä 8. - , 6. - , 3 . " M.

Portieren
PlÜSCh , gestickt , 2 Schalsu . ILambrequinvon 10 . — M.

TUCh , gestickt . . . . . . per Garnitur von 6. — M.

Velvet m . Tuchapplikation per Gamiturv . 18 . - M.

W Olle , gestickt . . . . .per Garnitur von 7 « — M»

Diwandecken
Karamani , doppelseitig mit Fransen 7 . - M.

Velour - Frise , doppelseitig . . . . .. 8. s0 M.
Plüsch - Moquette . . . . . .30 . - u . 24 . - M.

Felle und Fellteppiehe
Chinesische Ziege mit Futter * 7. so, 6. 00 u . 3. 7S M.

Dr . med . A. Smith ' sches

Ambulatorium für Herz - undNervenkranke
BERLIN W. 32 Potsdamerstr . 52 .

Funktionelle Cntcrsnchuni ; und Behandluns .
Prospekt frei durch die Verwaltung

TeHH a

Ulmen etwas f
für die neue Mohnung ,

™

so gehen Sie rechtzeitig in unser Special - Haus . Dortselbst
finden Sie eine überraschend große Auswahl von Neuheiten in :

" y von M. 4 . 50 bis 18 . —, SO . —,

Gardinen
SO . —, 45 . — , 60 . — usw .

von M. 2 . 10 bis 3 . 50 , 5 —,
7 . 50 , 12 - usw .

_ _ _ _ bestickt : 2 Schals u. l Lambre -
■ ■ * 01 * 1161 * 611 finw : Wolle M. 5 . 50 . Tuch■ w " WBB M 6 y5 pltt ( lch M 9 > 75
sowie Tisch - , Diwan - und Steppdecken , Lihnfer - und

MObelstolTe etc . 422L
N AM - Zum dies

H zu w

L
■ allgen rmzuge sind große PartifipOStGII

zu wirklichen �ULUahmE �rEtLEU zum Verkauf

gestellt , worauf wir besonders aufmerksam machen . - MD

Teppichhan�

. Adler & Co .
Königstrasse 20 - 21 , an der jüdenstrasse ,

im altbekannten Lokal beim Rathaus .

Dieser welche Herrenhut kostet
mit Satinfatter 1. 75 hark .
mit Atlasfatter 8, — „
kleinere Farm 1,50

Dieser sek warne steife Hat
mit Futter kostet 3 hark .

SrSsste Auswahl in Herren - , Knaben - und Hädchen - Hbtten
nenbeit : Die medemen Beuunböte rubre zum . 2, - bis 5,50

Oscar * Arnold .

Orösstes Npeclal - Oescliäft
Engros für Hüte , Mützen und Pelzwaaren Export

nur öresdenerstr . 116
■ W Einzelverkauf zu erstaunend billigen Preisen

und aussergewöhnlieh reichhaltige Auswahl in allen Preislagen .

Prima Trockenplatten
! x | J; W D - 13x11 ; Dill
Bestes Celloldin - Papier sowie Cellol -

dln - Postkarten Unsscrst preiswert .

Apparate ii . sämtliche Bedarlsartikel liir Photographie
in nur guter OnalUdt bei denkbar

billigsten Preisen . 183L *

Herrn . König ;
ROdersdorferstrasse 42. Zorndorferstraste 9.

Preislisten gratis und franco .

Enorm - Wß
billig

gelangen zum Verkauf die nur hochmodernen dieser 1
[ wie vorheriger Saison zurückgesetzten , aus feinsten ]

Maßstoffen gefertigten vornehmen Waren :

Paletots
Jackett - Anzüge . . Maßpreis bis 60 M. , jetzt 18 —40 M.
Gehrock - Anzüge . Maßpreis bis 75 M. , jetzt 23 —43 M.
Winter - Paletots . , Maßpreis bis 70 M. , jetzt 18 —40 M. |
Herren - Hosen . . Maßpreis bis 21 M. , jetzt 7 —12 M.

Sonntag 8 —10 und 12 —2 Uhr geöffnet .

Deutsches Versandhaus j
Jägerstraße 63, 1 Treppe . Auf Hausnummer achten .

Meine (Ijlflffm , Eluruhmung , Küder n . Will bewahrter

Parteigenossen und Vereinsartikel wie Stocklaternen , Mützen , Anfertigung
von Banner » und Fahnendetorationen besindet sich jetzt 4602 *

Max Richter ,
Berlin O. , FriedrichSfetderstr . 20 , vorn parterre . - WA

�LLVSRK�Lkk .
Wegen horrender Mietssteigerung — jährlich

1500 Marl — bin ich gezwungen , mein grosics
Lager in 466L *

Hillen, Zchirmen, Mutzen, Krawalltn
usw. zu verlausen , es lammen nur meine belannt
guten Qualitäten zum Verlauf und ist jeder be »
mfstlgt , bei�Bezahlung 10°/ , in Abzug zu bringen .

veezileiieezti' .
Ecke Slalitzersh - aße.

vci OVSULjiLAiiLj1\J Iq Ul

Otto Gerholdt ,

Gegründet
1872 . F . Wahrstedt

SO. , Wrangelsirasse 40/41 — LQbbenersirasse

Am Sonnabend , den I. Oktober er .

An diesem Tage gebe ich meiner geehrten Kundschaft noch

10 Proz . Rabatt in bar oder Doppelmarken .
Das stete Wachstum meines Geschäfts zeugt besser als jede Reklame , dass grösste Reellität und Preiswürdigkeit die besten

Fundamente eines soliden Geschäftes sind ; ich bleibe auch fernerhin bemüht , dieses Renomme der Firma zu schützen , und bitte eine

hochgeehrte Kundschaft , mich in diesem Vorhaben freundlichst unterstützen zu wollen .

Hochachtungsvoll

F . Wahrstedt , inh . Paul Frohmnth .



Brunnen - Strasse 17 - 18 $ Veteranen - Strasse 1 - 2

Besonders vorteilhafte Angebote M den Wolinnngswechsel!

Bettstellen
Polsterbett Persiabezug 5�,°
Polsterbett DreUbezug 7 ? ?

Polsterbett dito . ro . spirai 80m0
Polsterbettditom . Spiral ,

� q q
Zahnstange und Rollen . « "

m.

Chaiselongue - Bett 1 - go
m. Sprungfed . , „ Spezialmarke "

' � m.

Fertige Betten �

Bettfedern ptund . . 45

Sin grosser
Posten

Bett - und Vorhangstoffe
Inlett Kissen brdtf , glatt oder gestreikt , 1. 00, 70,38 Pf .

Inlett Deckbettbreite , dito 1. 50 , 1 . 20 80 Pf .

Ziechen Kissenbreite . Meter 45 , 35 , 30 Pf .

Laken - Halbleinen Kiaze9o%, 65 Pf .

Vorhangstoffe Ä * . ? . M 80 pt

Vorhangstoffe Il ' g0ld' �
,30cmMdner 13M0

FaltenStoffe attgold , ca. Wem breit , Meter 1 �
FaltenStoffe altgold . ca . ISOcmbreit , Meter 1 �

abgepasste Tällgardinen
weiss oder creme , hochelegante Muster

Position I ÄÄ 3. 85 1 . » Position II SÄ » i6;0» 6. so 8. T8 10. 58
eine ganz besondere Gelegenheit

Sin Posten Ebinesisehe Ztegenfelle in allen Farben , ca . 45X75 cm gross , 4 aa
durchweg das Stück . . . . .. . . fctüw

gisenviaren | är den Itmziig
Eiserne Gardinenstangen - . «Oese

180 200 cm langca . 100
ca. 8 mm stark

120 140 160

Stück 7 9 1! 13 16 18 Pf .

Mauerhaken Paar3pf .

Verzinnte RingeÄ 9� Äk . 15 pf .

Porzellan - Ringe 3' sS 2 Pf . 3 Pf .

Porzellan - Quasten « �2? « . �- - >- 3 pf <

Putzhaken , geschmiedet 2 3 4 5 Zoll

per 10 Stück 6 9 13 16 Pf .

Stahl haken biau

Konsolhaken

_ 2 3 4 3 Zoll

p. lOStck . 6 S 12 —Pf .
2 3 4 5 Zollgc- _

schmiedet p. iQStck . 8 11 15 — Pf .

Bildernägel
1 IV, 2 2' / , Zoll

Dutzend 3 4 6 9 Pf .

Zangen , „ Marke Glocke "
Mo. 6 S 4 3

Stück 31 33 42 58 Pf .

Hammer mit weissem Stiel
No. 3 6 9

Stück 45 21 12 Pf .

Hammer mit poliertem Stiel

65 33 22 Pf .

Drahtstifte, Kammzwecken

Schrauben

Waehstiieh- jlrtikel
Leitungsschoner . . . 8pf .

Spindstreifen . . . . . . 8 pf .

Leitungsschoner ia 18 pf .

Küchentischdecken 25 pf .

Leitungsbehang . . 45 Pf .

Eimerspinddecken 25 pf .

Ccppiche
Axminster ca . 140x200 8 . 00 . 4�°
A » , ca. 170 X 230 c». 200 x 300

Axminster ia M.
c». 140X200

19 . 50 M.
es. 170 X 230

Xosteabae tfaskanffsstelte
und für Gelegenheitsgedichte zu Hochzeiten , Geburtstagen etc .

Geöffnet von 4 Uhr nachmittags bis 8 Uhr abends ,

np , ca.
1 apestry ia H. yo m. 12 . 00 m.

Ia PlÜSCh hervorragende Auswahl
ca. 140X200 ca 170X230 ca. 200 x 300
15 . 50 m 24 . 75 M. 3730 M.

Läuferstoffe Mtr. 25,35 , 48 , 70 w.

Möbelstoffe , . 20 , i�o™ 1. 75 m.

Steppdecken
Spezialfüllung . . . . . .3«° 4�

Steppdecken Prima Handarbeit

( Selbstanfertigung ) 7� 97A3 13�°

Seblafdeeken, Waffel - Bettdecken
in grosser Preisauswahl

fortieren - Skamls
OL5 15m0 20m0 25 ° bis 7 ° °

Portieren - Garnituren
in Wollstoff , Tuch oder Lefnenplfisch ,
2 Shawts und I Lambrequin

ö ? 91? 14 ? » 18 ° °

Verstellbare

Zuggardinen-Einrichtungen
in verschiedenen Ausführungen .
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Eine Mark —
wöchentliche Teilzahlung liefere

UM - liM - W« .
BestelluiHen n. Maß , tadell . AuSf .

Werkstatt im Hause .

J . Merg, NeueKönigstr. t?.
Ab 3. Oktober an der

W » am Bahnhof Jannowitzbr . MW

Preisgekrönt auf
der fachgewerbl .

Ausstellung .

Unübertroffen in

Max Ritzmann
Specialgeschäft für Sprechmaschinen

BERLIN C. , Gertraudtenstr . 1 —7 .

! Selten günstiges Angebot ! Preisgekrönt auf
der fachgewerbl .

Ausstellung .

mit Konzert - Schalldose .

Früherer

Preis

M. 75 - ,
letzt

30 . 5 ®,
Ansicht gern gestattet .

Spezialität ;

Solide bürgerlich, EirnlcWsesin

150 - 3500 Mark .

Bar - oder Teilzahlung .

Wilhelm Misch

mi |
Kein Laden — Reelle Ware

Niedrige Preise

Kulante Bedingungen

Strengste Verschwiegenheit

BERLIN NO . ie .

jCotzwarcn
19S

• • • • • M.
4-ecltig 6- eckij

M. 2,75 355

Bauerntische

Bauerntische mitSerier
Schirmständer

. . . . . . . . .
18M5

Vogelbauer mit Hoizsäuien

. . . . .
1�5

Vogelbauerständer

. . . . . .
2�

Salonsäulen

. . . . . . . . . . .
1° �

Rauchtische . . . .

. . . . . . .
2�

Palmenständer mit Beschlag . . . 2�
Blumenständer für s Töpfe . . . 3�
Paneelbretter , so cm lang . . . . 22�
RaUChservice , besond . preiswert 68 Pf .

Bürstentaschen . . 28 , 48 , 95pf .

Zeitungsmappen . 38 , 48 , 95 p .

Zigarren sch rän kc 4 8 , 95 pf . I � 2�

EznlineiiztsnMii, sortiereiiztimg «!
E»römei>ri >! etlm

in grosser Auswahl , besonders billig .
. ,

Bezm mui Bonlemvareu

Haarbesen . . . . .39 , 70 , 90 Pf .

Handfeger . . . . .25,38 , 45 Pf .

Rosshaar - Besen 90 pf l�5 17£
Rosshaar =Handfeger45 , 65 , 85 Pf .

Schrubber . . . . . .14 , 18 , 22 Pü

Scheuerbürsten . . 5, 10 , 15 pf .

3 Waggon forZßlldll
■

ausserordentlich billig .

Nur

neueste

Moden .
Stefor steife , schwarze Hut ' « i « r .

CyHnderhÜtB ü. Chap. ClaqUSS
moderne oorm , KOltft M . jn großer Auswahl .

Special - Hut - Engroa - LiaKcr , nur neueste Moden .
Abteilung für den Eiinzelverltaiit ' 5915L *

Neue Königstr . 48 , 1 Treppe ,
dritte » Hans am Alexanderplatz .

Größte Auswahl, außergewöhulich billige Preise.
Pilvlllitp flll ' Moppon neueste Form , mit Futter Mk . t . 3 « ,
rilchUUtv IUI ncrrcll , mit Atlasfutter Mk . s . — hochfeine

Qnalttät Mk . 2 . 50 . M| sz fkinö M. 3 . —, höslö Qualität 4. 50,
Sonntog��eöffnet�

S . Flket ,
Kerren - und Knaben - Qarder oben ,

jetzt 44, Prinzenstr . 44, Laden .
Zeige meiner geehrten Kundschaft hierdurch ergebenst

an , dass ich mein weschlift von Prinzenstr . 77 in die
bedeutend vergrttsserten Rünme

44 Prinzenstr . 44 , g. e &en <iber Aep *

verlegt habe .
alten Geschäft ,

210L *

Monats - Garderobe .

W. Zapel
Hut-Fabrik, Skalitzerstr . 131.

für Seiden - und Filz - Hüte .
Lager in Scltirmen und Mützen . " WQ f424L »



flbtetlung für

Butter ■ käse » eior

CDauerftroftc 83

Tetepton Ami i , tan

t eeHMni

Cmöcnftrafte 105

rdnmv�

Telephon Ami t , j
heute

■. « cfMit ;
Viktoria Luise - platzt

( €äte moBftratje )
Telephon Amt V. 9b9

« . OcfiMn :
Srieöeiwu

Sponhotiftrafce »
C*L; frMcMU JW.

MSWZdemltiMder

Abteilung für

CDebl - und

Kolonialwaren

t . < MMn >

CDauerftrobe 8
Telephon Ami i . sob

t Oetdrtlt :

Wembergatveg 8

Telephon Amt X 10 »

I . Oehbart :

Walbftrobe II

Telephon Ami X 0 »

0. ' OefcMrt >
Srieöenaa

SponboIjJtrafce »
feti Trithcnaa 210.

Warenhaus J . Kirschweh
53 , Wrailgds Strasse 53 , Ecke Falckenstein - Strasse .

Eingang sämtlicher Herbst - und Winter - Garderoben

J 1*" Pal CtotS von ' �' 5#' �' #0' �' 00' �' ##'

Damen - Konfektion

33,oo, 39,oo, 45,oo ms 75, oo Mk .

Kinder - Konfektion .

UWW

Verantw . Nedakteur : Franz Rehbein , Berlin . Für den Inseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck n. Verlag : VorwäÄ Bncbdrnckerei n. Verlagsanstalt Pank Singer & Co. , Berlin SW .

Nur noch kurze Zeit !

Extra - Rabatt von 10 Prozent
oder 3078 »

doppelte Rabattmarken
( Iao

Leipzigerstr . 50a
Ecke Jerusalemerstr . jl. Ssders $ ByekhoffOranienstr . 48

Ecke Luckauerstr .
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